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auf das am 1. Oftober be» 


gonnene IV. Quartal des 

„Geſelligen“ für 1900 

werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbrſefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. pro Quartal, wenn er von 
einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mt. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab er- 
ſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
Zapp koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Geſ.“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 

. —. .... — — — 


Vom Evangeliſchen Bunde. 
* Halberſtadt, 3. Oktober. 

Die öffentliche Haupt verſammlung in der 
Martinikirche wurde vom Bundes vorſitzenden Grafen 
Wintzingerode eingeleitet. Der Redner führte aus: 

Beim Eintritt in ein neues Jahrhundert hat es an Rück⸗ 
blicken und Ausblicken nicht gefehlt, aber ſchon jetzt zeigt ſich, 
wie wenig Menſchenwitz vermag. Die Haager Konferenz blies 
ihre Friedensſchalmeien; auch die Weltausſtellung in Paris 
ſchien eine Aera des Friedens einläuten zu wollen. Doch wir 
haben inzwiſchen das traurige Schauſpiel erlebt, wie das mächtigſte 
und tüchtigſte Volk der Erde aus ungerechteſtem Anlaß einen 
kleinen edlen Volksſtamm zertritt, wie den Völkern Europas 
durch heidniſche Greuelthaten im fernen Oſten ein Kampf um 
die heiligſten Güter aufgenöthigt iſt, der unſer eigenes deutſches 
Volk in Mitleidenſchaft zieht. Da wäre es begreiflich, wenn die 
Beachtung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen auch 
bei uns etwas in den Hintergrund getreten wäre. Das iſt nicht 
der Fall, denn ſchon unſere Gegner führen uns nach Kräften 
immer wieder darauf hin. Was denken Ste, verehrte Aumejende, 
von den Jubeljahrgebeten für die Ausrottung der Ketzer, 
von dem Briefe Leos XIII. an den Kardinal Respighi, worin 
der Papſt darüber Klage führt, daß ihm die Machtmittel 
fehlen, der frelen und fortſchreitenden Entwicklung des „Ketzer ⸗ 
thums“ in Rom ein Ende zu machen, von der Stellungnahme 
des Romanismus zu dem jüngſten Königsmord, wie er auch in 
einem Münchener ultramontanen Blatt zum Ausdruck kommt!? 
Denken wir ferner an den Eifer, womit der Ultramontanismus 
in Deutſchland ſich neuerdings wieder in der Frage des deutſchen 
Religionsunterrichts auf die Seite der deutſchfeindlichen 
Polen und poloniſirten deutſchen Katholiken geſtellt hat, oder 
an die Verlogenheit, mit welcher die Wirren in China der 
proteſtantiſchen Million in die Schuhe geſchoben worden ſind. 
Daß man für die Stadt Poſen verlangt, der katholiſche 
Religions unterricht ſolle deutſch unterrichteten, zum großen 
Theil von deutſchen Eltern abſtammenden Kindern in polniſcher 
Sprache ertheilt werden, iſt doch keine Forderung der katholiſchen 
Religion. Und der Grundcharakter des neueſten Katholiken⸗ 
tags! Es war der noch nie ſo offen und laut ausgerufene 
Triumph: Wir ſind die Maßgebenden! ohne uns können die 
Regierungen nichts. 

Auch der Gegenſtand des Kampfes, dle Herrſchaft über die 
Schule und die unbeſchränkte Zulaſſung der Orden, wurde genau 
genug bezeichnet. Man ſprach von Königstreue, von Duldſamkeit 
auch gegen Andersgläubige. Aber iſt die katholiſche Preſſe dem 
Kaiſer nicht jedesmal in unehrerbietiger Weiſe ins Wort 
gefallen, wenn er evangeliſche Glaubenstreue feierte oder ſich 
als evangeliſchen Chriſten bekannte? Unter toſendem Beifall 
durfte der Domlnikauer Bonaventura zu einem heiligen Kreuz⸗ 
zug mit dem Zweck der Einigung unſeres Volkes im alten 
Glauven auffordern, und der Centrumsführer Dr. Lieber pries 
ihn mit den Worten: „Wir alle waren verſucht, aufzuſpringen 
und den Ruf zu erheben: „Gott will es!“ Nur auf Ausdehnung 
der Macht und auf ſchließliche Herrſchaft üder Staat und Volk 
iſt es abgeſehen. 

Aber trotz der in Bonn bejubelten Erfolge gegenüber Reichs⸗ 
und Staatsgewalten, trotz der freundlichen Drohungen des 
Katholikentages laſſen wir uns nicht ſchrecken. Denn des Herrn 
Wort bleibet in Ewigkeit, und das Reich muß uns doch bleiben! 

Dr. Karl Sell, Profeſſor der Theologie in Bonn, ſprach 
über Verluſt und Gewinn des Proteſtantismus an 
der Jahrhundertwende: 

Im ganzen deutſchen Reiche haben ſich ſeit 1890 die 
Katholiken um 18,88 Prozent vermehrt, die Proteſtanten um 
21,29. Die Miſchehen, die in Preußen ½0 aller Ehen bilden, 
ſind in unaufhaltſamem Wachſen. Das gegenwärtige Stärke- 
verhältniß in Preußen iſt, daß auf 100 Bewohner 63,46 Pro- 
teſtauten und 33,66 Katholiken kommen. Die ſtärkere Ver⸗ 
mehrung der Katholiken in Preußen zeigt ſich in allen Provinzen 
außer Rheinprovinz, Weſtfalen und Naſſau. In Europa betragen 
die Katholiken das Doppelte der Proteſtanten, in Nordamerika 
die Proteſtauten das Siebenfache der römiſchen Kathollken. Die 
katholiſche Miſſion rechne: 3 Millionen Bekehrte, die proteſtantiſche 
2¼. Millionen, aber das Erſtere iſt die Frucht 300 jähriger 


„Thätigkeit auf dieſem Gebiet; die Thätigkeit der proteſtantiſchen 


Miſſion iſt kaum hundert Jahre alt. 

Bei den Kulturwirkungen des Proteſtantismus ſteht 
voran die moderne Staatsidee, die Idee des nationalen kon- 
feſſionsloſen Staates mit ſeiner Staalsſchule und ſeiner prinzi⸗ 
piell freien Wiſſenſchaft und Kunſt. Erſt unſer Jahrhundert hat 
dieſe Idee zum Siege gebracht. Die konſtitutionelle Staatsform 
iſt nur eine indirekte olge der Reformation, direkte Kouſequenz 
derſelben aber iſt die Weltlichkeit dieſes Staates, ſeine religidje 
Neutralität, Parktät oder Konfeſſionsloſigkeit. 

Eine weitere Konſequenz des Proteſtantismus im Gebiete 
des Staatslebens iſt die Forderung der Freiheit der Wiſſenſchaft 
und der Staatsſchule, d. h. der Leitung des Unterrichts durch 
den Staat. Vielleicht iſt das Schulweſen eines jeden Landes 
weniger der Grund ſeiner Kulturleiſtungen, als vielmehr ein 
Anzeichen ſeiner geſammten Kulturhöhe. Dann dürfte die all⸗ 
gemein zugegebene Rückſtändigkeit der vorwiegend katho⸗ 
liſchen Länder in der Schulbildung als Ausdruck einer 
geringeren Geiſtesenergie tretz vorzüglicher Geiſtesgaben anzu⸗ 


ſehen ſein. Es kommen in Deutſchland auf 10 000 Einwohner 
Proteſtanten 55, 


als Schüler höherer Lehranſtalten: 
Katholiken 32, Diſſidenten 49, Israeliten 3331 

Das 18. Jahrhundert hatte mit feiner ſchrankenloſen Auk⸗ 
klärung alles in Frage geſtellt, das 19. Jahrhundert hat mitten 
in ſeinem Geiſterkampf den Grund einer Civiliſation gelegt, die 
es verſucht, unter Abgrenzung der Welten des Glaubens und 
des Wiſſens dem Forſchen völlige Freiheit zu laſſen und doch die 
Güter einer religiöſen Weltanſchauung zu bewahren. So kehrt 
in dieſem ſcheinbar widerſpruchsvollen Verſuch das Unternehmen 
der Reformation wieder. 

Daß einmal alle Völker der Erde ſich zum Chriſten⸗ 
thume bekennen, das liegt nicht außer dem Bereich der 
Möglichkeit, daß jemals die ganze Welt wieder römiſch⸗ 
katholiſch würde, durchaus. Sie müßte denn zuvor das 
eingebüßt haben, was wir heute Vernunft und Gewiſſen 
nennen. 

Aber auf dem Wege der Sammlung vieler chriſtlicher 
Gemeinſchaften würde doch eine wirkliche Religionseinheit in 
einem gewiſſen Sinne hergeſtellt. Und eine ſolche iſt bereits im 
Werden. Wie kräftig hat gegen den Verſuch, die Abſchlachtung 
der chriſtlichen Armenier wegzulügen, das chriſtliche Gefühl 
in allen unabhängigen chriſtlichen Kreiſen der Welt reagirt. 
Und eine wie ernſte und allgemeine Abweiſung hat 
während der jüngſten Chinawirren bei uns der durchaus uns 
chriſtliche weil unproteſtantiſche Gedanke eines „Kreuzzuges“ 
gefunden, wie energiſch hat das chriſtliche Gewiſſen unſeres 
Volkes den Gedanken einer „Rache“ von ſich gewieſen, während 
alle Patrioten einig waren, daß Bruch des Völkerrechts zu 
beſtrafen und ſeine Wiederkehr zu verhüten iſt. Wie ſehr hat 
das Unterllegen des gottesfürchtigen Burenvolkes die 
Blicke dafür geſchärft, daß nirgendwo der äußere Erfolg einer 
Sache an ſich ſchon ein Beweis der Billigung der Vorſehung iſt. 

Man darf darum recht wohl ſprechen von einem unter der 
äußeren Hülle verſchledener Konfeſſionen ſich allmählich immer 
deutlicher herausbildenden allgemeinen Chriſtenthum.“ Es giebt 
eine fortſchreitende Chriſtianiſirung des Weltlebens 
im 19. Jahrhundert, und ſie hat ſich allein auf dem Wege des 
Proteſtantismus vollzogen. 

Den vollen Gegenſatz zu dieſer Weltauffaſſung bildet 
jene Weltbehandlung, die in der geliſtlichen Unterwerfung 
unter das ſichtbare Oberhaupt das Ziel, und in der Beugung 
Aller auf Erden den Lohn aller Mühen erblickt, — der Ultra⸗ 
montanismus. 

Der ſtärkſte Halt der Religlon find kraftvolle Nationalitäten. 
Sind ſie als Ganze nicht mehr zu gewinnen, ſo muß man ſie zer⸗ 
ſpalten. So wird Deutſchland geſchwächt durch Förderung der 
Polen, Belgien durch Förderung der Vlamen, in England werden 
die Iren, in Amerika die Deutſchen gegen die Amerikaner aus- 
geſpielt; da werden die Juden und dort die Untiſemiten geſchützt. 
Man überläßt Spanien, nachdem es ſeine letzten Blutstropfen 
für die Kirche verſpritzt hat, ſeinem Todeskampf, man macht 
Frankreich gegen Italien mobil, und wenn es mit dem 
Gehorſam der weißen Raſſe einmal nicht mehr gehen wird, 
ſo hofft man auf die gelbe! Das iſt einfache nackte Politik. 
Im Wettbewerb der Völker ſind die jetzt überall in der 
Welt voranſtehenden teutoniſchen Nationen empor gekommen, 
im Wettbewerb der Religion iſt auch die Macht des 
Ultramontanismus gediehen. Die Freiheit hat mit dem 
Proteſtantismus auch ſeinen Gegner empor gebracht. 
Die Freiheit allein wird ihn nicht fällen, ſondern nur die Frei⸗ 
heit mit dem Evangelium! 


232 
China. 


An der Eroberung von Shan⸗haik⸗wan haben, 
wie jetzt aus Shanghai berichtet wird, außer vier de utſchen 
Kriegsſchiffen eungliſche, franzöſiſche und ruſſiſche Schiffe 
theilgenommen, außerdem Landtruppen, unter welchen 
ſich das 2. Bataillon des 2. deutſchen oſtaſiatiſchen 
Sufanterie-Negiments befand. Drei britiſche Re⸗ 
gimenter haben Taku verlaſſen, um als Garniſon für 
Shan-haik⸗wan und Tſchung⸗ſo-tſcheng zu dienen und von 
der Eiſenbahn Beſitz zu ergreifen. 

Das 1. und 2. Seebataillon haben am 1. Oktober 
die Boxer ſüdlich von Peking auf der Linie nach Paotingfu 
angegriffen und zurückgeſchlagen. Die Verluſte auf 
deutſcher Seite betrugen zwei Todte und vier Ver⸗ 
wundete, auf der Seite des Feindes 300 Todte und 
Verwundete. 

Wie verlautet, hat Graf Walderſeedes abgelehnt, 
mit Li⸗Hung⸗Tſchang zuſammenzutreffen. Dieſer wird, 
wie der „Times“ ⸗Korreſpondent in Peking Dr. Morriſ on 
ſeinem Blatte berichtet, an den Friedensverhandlungen 
überhaupt nicht theilnehmen können, wenn dieſe Verhand⸗ 
lungen in Tientſin ſtatt in Peking ſtattfinden. Es würde 
das den Anſchein erwecken, als ſeien die Vertreter der 
Großmächte nach Tientſin gekommen, um den Frieden 
zu erbitten, nicht um ihn zu diktiren. 

In Peking bereiten die Truppenkommandanten den 
offiziellen Empfang des Grafen Walderſee vor. 
Eine gemiſchte Kavallerietruppe wird den Feldmarſchall 
von Tung⸗tſchou nach Peking geleiten. Der amerika⸗ 
niſche General Chaffee und der ruſſiſche Befehls- 
haber machten dem Grafen Mittheilung von der Zurück⸗ 
zie hung ihrer Detachements aus Peking. Die Deutſchen 
und die Engländer fahren fort, Truppen nach Peking zu 
ſenden. 3 

Die Kaiſerin von China giebt ſich jetzt Mühe, ſich 
Deutſchland entgegenkommend zu zeigen. Sie entjandte 
den höchſten Beamten des Reiches mit dem Auftrage, alle 
nothwendigen Anordnungen zu den höchſten Ehr- 
erweiſungen für die Leiche des Geſandten Freiherrn 
v. Ketteler zu treffen. Ferner wurde von der Kaiſerin 
beſtimmt, daß in der Hauptſtadt ein würdiger Tempel 
zum Gedäͤchtniß des Ermordeten errichtet werde und daß, 


wenn die Leiche Tientſin und die chineſiſchen Hafenorte 
paſſire, der Oberaufſeher des Handelsverkehrs in Tientſin 
ſowie die erſten Beamten der Hafenplätze ihr die höchſten 
Ehren erweiſen. Die Prinzen Tuan, Lan ⸗ ji und drei 
andere ſowie Kang⸗ji ſind aller ihrer Würden und Aemter 
verluſtig erklärt worden. Tung ⸗ fu ⸗hſiang und alle an 
der „Boger - Bewegung Betheiligten ſollen noch degradirt 
werden. 

Der Brief des deutſchen Kaiſers, welcher die 
ſtrenge Beſtrafung der Urheber der in China verübten 
Greuelthaten verlangt, wird in franzöſiſchen Blättern 
zuſtimmenden Beſprechungen unterzogen. So ſchreibt der 
Pariſer „Temps“ u. a: Die Ironie, mit welcher der 
deutſche Kaiſer das Anerbieten des Trankopfers behandelt, 
hat etwas Heilſames für China ſelbſt, welches ſich um 
keinen Preis einbilden darf, Strafloſigkeit genießen und 
ungefährdet die Attentate des Sommers wieder beginnen 
zu können. Die chineſiſchen Diplomaten ſind aber vollendete 
Taktiker, und die Mächte werden ihrer ganzen Kraft und 
Aufmerkſamkeit bedürfen. Die leichteſte Mißhelligkeit 
dürfte die ſchwerſten Folgen heraufbeſchwören. Von dieſen 
Geſichtspunkten aus muß die Ueberſtürzung bedauert 
werden, mit welchen gewiſſe Regierungen Maßnahmen zur 
Räumung Pekings trafen, ohne ſich um deren Wirkung 
auf die Chineſen und um die Abſichten der übrigen Mächte 
zu kümmern. 


Aus dem Tagebuche, welches Graf Walderſee an 
Bord der „Sachſen“ während der Ueberfahrt nach Oſt⸗ 
aſien geführt hat, werden jetzt Einzelheiten bekannt. So 
verzeichnet der Graf im ganzen 16 Fälle von Hitzſchlag 
während der Ueberfahrt. Geradezu verheerend würde die 
Hitze gewirkt haben, wenn Deutſche als Heizer thäti 
geweſen wären. Es find in deren Raum bis zu 70 Gr. C. 
geweſen. An den Chineſen und Singaleſen, die den 
Dienſt als Heizer und Kohlenzieher ausſchließlich ver⸗ 
ſehen, ſind dieſe Hitzegrade ſtets ſpurlos vorübergegangen. 

Am Sedantag ſchreibt Graf Walderſee: „Vormittag 
um 10 Uhr war Gottesdienſt. Er wurde etwas geſtört, 
indem die Stimme des Predigers manchmal vom 
Wind und dem durch die Wellen erzeugten Lärm über⸗ 
tönt wurde.“ Unterm 5. September heißt es: „Vier 
Tage lang auf dem Ozean, ohne auch nur einen 
Augenblick Land und ohne auch nur einmal ein Schiff 
zu ſehen — habe doch Verlangen danach.“ 


Auf der Verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
in Halberſtadt ſprach u. a. Miſſionar Kranz über die 
Urſachen der Unruhen in China. Er iſt über 7 Jahre 
in Shanghai thätig geweſen, kennt alſo die Verhältniſſe 
aus eigener Anſchauung und weiſt nachdrücklich den Vorwurf 


des früheren deutſchen Geſandten Herrn v. Brandt 
zurück, als ob die Thätigkeit der evangeliſchen 


Miſſionare ſchuld an den chineſiſchen Wirren und der 
Hinſchlachtung von 40000 chineſiſchen Chriſten ſei. Als 
Urſachen dieſer Wirren bezeichnet er vielmehr den Stolz 
der Chineſen auf ihre konfuzianiſche Kultur, die 
Entthronung des fremdenfreundlichen Kaiſers Kwangſu 
im Jahre 1898 durch die Kaiſerin⸗Wittwe, das anmaßende 
Auftreten einiger katholiſcher Prieſter, die Gebiets⸗ 
pachtungen ſeitens europäiſcher Mächte und die fürchterliche 
Armuth des chineſiſchen Volkes, von dem jährlich 3 Millionen 
den Hungertod ſterben. Ermuthigt zum Rachekrieg gegen 
die „fremden Teufel“ wurden die Chineſen noch durch die 
vorzäglichen Waffen, die ihnen das Ausland geliefert hatte, 
durch die Uneinigkeit und Eiferſucht der Mächte und das 
Zurücktreten des engliſchen Einfluſſes infolge des 
Burenkrieges. Der Sieg der europäiſchen Truppen über 
die chineſiſchen kann, jo meint jener Kenner des Volkes, 
nicht zweifelhaft ſein, und China muß von Grund aus 
reformirt werden. Dazu aber ſei das Evangelium Jeſu 
Chriſti die einzige ausreichende Kraft. 


Berlin, den 5. Oktober. 


— Der Kaiſer hat den Präſidenten des Reichs⸗ 
Militärgerichts, Generalleutnant Frhen. v. Gemmingen, 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Be⸗ 
reiche der Militär⸗Juſtizverwaltung hinſichtlich des Reichs⸗ 
Militärgerichts und der Militäranwaltſchaft beauftragt. 

— Das Kaiſerpaar hat ſich auf einige Tage nach 
Hubertusſtock begeben. Die Kaiſerin hat ihren aus 
Rominten bezw. Langfuhr zurückkehrenden Gemahl 
auf der Station Werbellinfee erwartet. Alsdann erfolgt 
die Weiterreiſe zu Wagen nach Hubertusſtock. Der Aufent⸗ 
halt des Kaiſerpaares in dem Jagdſchloſſe dauert bis zum 
10. Oktober, an welchem Tage die Reiſe nach Homburg 
und Friedrichshof von Hubertusſtock aus angetreten 
werden ſoll. 

— Der erſte Pferdetransport für das oſtaſiatiſche 
Expeditionskorps iſt am Mittwoch mit dem Dampfer „Nürn⸗ 
berg“ von San Francisco nach China abgegangen. 

— Die erſten Briefſendungen mit dem Stempel der 
Feldpoſt find jetzt aus China in Berlin beim Marines 
Poſtburean eingegangen und zur Beſtellung gelangt. Der 
Stempel der Feldpoſt iſt ungewöhnlich groß. Im Halbkreis 
find die Worte „KAISERLICH DEUTSCHE FELD POST“ 
angeordnet. Auf dem unteren Theil der Füllung des Stempels 
ſteht lediglich „CHINA 1900“. Irgend ein Ort oder Tag der 
Abſtempelung iſt nicht angegeben. Wenn die einzelnen Feld⸗ 
poſtſtationen, deren elf vorgeſehen find, in Thätigkeit getreten 


find, werden deren Stempel noch die Nummer der Feldpoſt⸗ 
ſtation angeben. Eine Angabe des Tages der Abſtempelung 
iſt auch hierfür nicht in Ausſicht genommen. 

Frankreich. Eine Art „Ausſtellung des Zeit⸗ 
gewiſſens“ befindet ſich in Paris im Pavillon der 
Südafrikaniſchen Republik. Die weißen Wände und 
die weißgeſtrichenen Säulen des kleinen Hauſes ſind von 
den Hunderttauſenden, die im Laufe des Sommers dieſen 
Pavillon beſuchten, zu Kundgebungen mittelſt Bleiſtifts 
benutzt worden. Die Wände ſind von unten bis oben mit 
Flüchen gegen England und mit Beifallsbezeugungen für 
die Buren beſchrieben. Alle Sprachen kann man da vor⸗ 
finden. Da die Wände nicht mehr auszureichen ſchienen, 
hat man Papier auf die Tiſche gelegt, auf das die Beſucher 
nunmehr mit Tinte ihren Gefühlen Ausdruck geben können. 
Eine Büſte Krügers iſt ganz mit Blumenſpenden bedeckt 
und in die verſchiedenen Arrangements haben die Beſucher 
ihre Viſiten karten hineingeſteckt, auf welchen ſich heftige 
Worte gegen England finden. Was das Bewunderus⸗ 
wertheſte dabei iſt: es finden ſich nämlich auch viele eng⸗ 
liſche Sympathiebezeugungen von „ladys and gentlemen“ 
unter dieſen Krüger⸗Ehrungen. 


Südafrika. Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet, 
daß Lord Roberts den Grafentitel, eine namhafte Do⸗ 
tation ſowie den Hoſenbandorden als Preis für die von 
ihm geleiſteten Dienſte in Südafrika erhalten wird. 

Dem Präfidenten Krüger hat in Brüſſel ein anſäſſiger 
Holländer Namens de Haumerie ein herrliches Schloß in 
Anderlecht bei Brüſſel mit Dienerſchaft und Marſtall zur 
Verfügung geſtellt. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Johannesburg 
vom 2. Oktober gemeldet: Die Gegend um Witwatersrand 
iſt „noch nicht frei von Buren“; feindliche Abtheilungen 
ſtreifen umher und greifen engliſche Patrouillen an. Am 
29. September wurden zwei engliſche Soldaten in der 
Gegend von Boshof getödtet. 

Der Krieg in Südafrika hat Jammer und Elend über 
Hunderttauſende gebracht: für den engliſchen Soldaten 
hat er das Gute gehabt, daß er ihm eine Penſion ſichert. 
Bisher mochte der im Kriege krumm und lahm geſchoſſene 
Soldat nach der Heimkehr ſelbſt ſehen, was er anfing; ge⸗ 
wöhnlich führte der Weg bald ins Gefängniß oder ins 
Armenhaus, und die traurige Thatſache trug nicht wenig 
dazu bei, den ſchon ſo verachteten Soldatenſtand in der 
engliſchen Volksmeinung noch mehr herabzudrücken. Das 
ſoll nun anders werden. Eine königliche Verfügung be⸗ 
ſtimmt, daß jeder im Südafrikakriege arbeitsuntaugli he 
oder zum Krüppel gewordene Soldat eine Penſion von 
täglich wenigſtens 1,60 Mark empfängt bis zu 3,60 Mark. 
Damit der heimgekehrte Soldat nicht zu hungern braucht, 
bis der Bezug der Penſion beginnt, werden ihm bei der 
Heimkunft 40 Mark gegeben und auch ſonſt Vorkehrung 
getroffen, daß er jenen Zeitpunkt ruhig abwarten kann. 


Der Kaiſerbeſuch in Langfuhr. 

Der Kaiſer traf am Donnerstag kurz vor 3 Uhr 
Nachmittag auf der Reiſe von Rominten nach Langfuhr⸗ 
Danzig in Marienburg ein, wo er von Herrn Landrath 
b. Glaſenapp empfaugen wurde. Der Kaiſer fuhr ſofort 
nach dem Schloſſe, vor welchem eine Eskadron der in 
Marienburg im Quartier befindlichen litt auiſcheu Ulanen 
aus Inſterburg aufgeſtellt war. Im Schloßhofe wurde 
der Kaiſer von dem Kommandeur der Ulanen ſowie den 
Bezirksofſizieren des Bezirkskommandos, ferner Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs und Stadtverordnetenvorſteher 
Janke begrüßt. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs ſprach dem 
Kaiſer Namens der Stadt den Dank für die ihr bewilligten 
Gelder zum Bau des Rathhausdaches und der abgebrannten 
Gebäude aus. Hierauf fand eine 1¾ ſtündige Beſichtigung 
des Schloſſes unter Leitung des Herrn Bauraths Stein- 
brecht ſtatt, dann fuhr der Kaiſer in Begleitung des 
Heren Landraths nach dem Markt bis an das letzte neu 
errichtete Gebäude der Hohen Lauben und beſichtigte im 
Fahren die theils fertigen, theils im Bau begriffenen Ge⸗ 
bäude. Kurz nach 5 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach 
Danzig und Langfuhr. 

In Marienburg wurde der Oberbürgermeiſter Danzigs, 
Herr Dr. Delbrück, vom Kaiſer empfangen. Er machte 
die Fahrt nach Danzig im Hofzuge mit und hielt unterwegs 
dem Kaiſer Vortrag über die Entwickelung Danzigs. Der 
Kaiſer bezeugte ſein höchſtes Intereſſe für die Mittheilungen 
und verſprach, ſich für die Weiterentwickelung Danzigs zu 
intereſſiren. 

Pünktlich um 6,35 Uhr lief der Hofzug mit dem Kaiſer 
in Langfuhr ein, der in der Uniform des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments und bis zur Erde wallendem hellgrauen Militär⸗ 
Kragenmantel am Fenſter lehnte und freundlich auf die 
Willkommensgrüße des Publikums dankte. 

Kurz zuvor war Prinz Heinrich, der 5,26 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem Danziger Haupt⸗ 
bahnhof eingetroffen und mittels Hofequipage nach Lang⸗ 
fuhr weitergefahren war, dort angekommen und hatte den Thee 
bei ſeinem früheren Adjudanten, jetzigen Major Kocg von 
Breugel eingenommen. 

Der Kaiſer ſelbſt wurde auf dem durch Blattpflanzen 
und Guirlanden feſtlich geſchmückten Bahnhof durch den 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments, Major 
von Colomb, und durch den ihm kommandirten Ordonnanz⸗ 
Offizier, Oberleutnant von Mackenſen, empfangen. Der 
Kaiſer, welcher ſehr wohl ausſah, begab ſich in einem 
königlichen Wagen mit feinem Flügeladjutanten, General⸗ 
major von Mackenſen, zuſammen nach der Kaſerne des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments. Dort wurde der Kaiſer durch 
einen Faufarenmarſch begrüßt und von dem Offizierkorps 
empfangen. 

Während des Mahles brachte der Kommandeur des 
Regiments das Hoch auf den Kaiſer, dieſer ein Hurrah 
auf das Regiment aus. Bald nach Aufhebung der Tafel, 
gegen 10 Uhr, fuhren der Kaiſer und Prinz Heinrich durch 
die feſtlich illuminirten Straßen, wieder geleitet von den 
Hochrufen des Publikums, nach dem Bahnhof, um die Reiſe 
nach Potsdam anzutreten. 


Erſte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung. 
s Marienburg, 4. Oktober. 

Recht rührig zeigt ſich der erſt im Vorjahre gegründete 

e ER, Bereits im Vorjahre hatte er zum 

erſuch eine Obſt⸗ und Gartenbau Ausſtellung veranſtaltet. 

Der Erfolg hat ihn veranlaßt, in dieſem Jahre ein größeres 

Unternehmen zu wagen. Es ſoll dem Publikum nur weit 


preußiſches Obſt und Obſterzeugniſſe gezeigt werden. Schon 


heute früh wird an dem Ordnen des in großen Mengen 
eingegangenen Obſtes gearbeitet. Im großen Saale des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes ſind fünf lange Tafeln aufgeſtellt, auf denen in Papp⸗ 
tellern Kern⸗ und Steinobſtfrüchte verſchiedenſter Art, Farbe 
und Größe ausgeſtellt find, Eine Rieſenpyramide jchöniter 
Aepfel erregt unſere Bewunderung. Ein Sortiment Haſel⸗ 
nüſſe zeigt uns 40 verſchiedene Arten, die in unſerem öſtlichen 
Klima zur Reife gelangt ſind. Aepfel und Birnen in wahren 
Rieſenexemplaren, Pfirſiche, Tomaten und Weintrauben in ver- 
ſchiedenſten Farben und ſeltener Größe ſind vertreten. Auf der 
Bühne iſt auf einer großen Tafel das Wappen der Stadt 
Marienburg von verſchiedenſten Früchten ausgelegt. Im kleinen 
Saale ſind gleichfalls lange Tafeln gezogen. Dort ſteht in 
Pappſchachteln das zum Verkauf ausgebotene Obſt. Schon heute 
kann man bemerken, daß die Ausſtellung als eine ſehr gelungene 
zu bezeichnen iſt. Die Preisrichterkommiſſion, die aus den 
Herren Wandergärtner Evers⸗ Zoppot, Obergärtner Weiland⸗ 
Königshof, Direktor der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt Grofebert⸗ 
Konig, Woike⸗Oliva und Grube⸗Koggenhöwen beſteht, trat 
heute bereits zuſammen. Zur Vertheilung gelangen 44 Preiſe 
und elf Ehrenpreiſe. 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
* Konitz, 5. Oktober. 


Ein zweiter Prozeß, der mit der ſchrecklichen Ermordung 
des Gymnaſiaſten Ernſt Winter im Zuſammenhang 
ſteht und der ebenſo wie der Fall Jsraelski das Intereſſe 
weiter Kreiſe in Anſpruch nimmt, hat heute vor der hieſigen 
Strafkammer ſeinen Anfang genommen. Der am 
28. Auguſt 1883 zu Rochlack bei Biſchofsburg geborene 
Präparand Rückwald gen. Speiſiger, Sohn der 
Katharina Rückwald, jetzigen Ehefrau des Inſpektors Speifiger, 
ſteht unter der Anklage des Meineides. Der Fall 
Speiſiger kann unter Umſtänden zu einem Ergebniß 
führen, welches geeignet iſt, weſentlich zur Klärung des 
über dem Morde ſchwebenden geheimnißvollen Dunkels 
beizutragen. Die Vertheidigung will es ſich vor allem 
angelegen ſein laſſen, Beweiſe zu erlaugen, welche die eid⸗ 
liche Ausſage des Moritz Lewy und ſeiner Familien⸗ 
angehörigen, „ihnen ſei Ernſt Winter nicht bekannt ge⸗ 
weſen“, zu erſchüttern im Stande ſind. 

Der Angeklagte iſt evangeliſch und unbeſtraft; er be⸗ 
findet ſich ſeit dem 7. Juli zu Konitz in Unterſuchungshaft. 
Es wird ihm zur Laſt gelegt, am 2. Juli 1900 vor dem 
Amtsgericht in Jaſtrow in der Unterſuchungsſache gegen 
den Fleiſchermeiſter Hoffmann und ferner am 6. Juli 1900 
vor dem Unterſuchungsrichter des Landgerichts zu Konitz 
in der Strafſache gegen Masloff und Genoſſen in drei Fällen 
Meineid geleiſtet zu haben. 

Der Angeklagte Speiſiger iſt, wie uns heute bei Beginn der 
Verhandlungen telegraphirt wird, ein großer, kräftig gebauter 
junger Mann mit nicht beſonders intelligentem Geſichtsausdruck. 
Den Vorſitz im Gerichtshof führt Landgerichtsrath Schwedrowitz, 
die Vertheidigung hat Rechtsauwalt Gebauer übernommen. 
Unter den Zeugen befinden ſich Kriminalkommiſſar Wehn⸗ 
Berlin, Bürgermeiſter Deditius⸗Konitz, die Gebrüder Lewy, 
die jungen Mädchen Meta Caspari, Selma Tuchler, Anna 
Hoffmann, Schneidermeiſter Plath. 

Der Sachverhalt, der der Anklage zu Grunde liegt, iſt 
folgender: Speiſiger, der bis zum 12. Februar 1900 die 
Präparandenauſtalt in Konitz beſucht hatte, erſtattete dem 
Polizeiſergeanten Bahr in Jaſtrow eine Anzeige des Inhalts, 
Ernſt Winter habe einen großen Feind in einem 18 bis 19 
Jahre alten Fleiſcherlehrling gehabt, der ebenſo wie Winter 
eine große Zuneigung zu der Fleiſchermeiſtertochter Anna Hoff- 
mann gehabt hatte. Er (Speiſiger) habe häufig mit Winter ver- 
kehrt und ſei eines Abends im Herbſte 1899 mit ihm vor dem 
Hoffmann'ſchen Haufe geweſen. Winter ſei dann in den Haus⸗ 
flur zu der Anna Hoffmann gegangen. Dabei ſei der erwähnte, 
ihm dem Namen nach unbekannte Fleiſcherlehrling ebenfalls vor 
dem Hoffmann'ſchen Hauſe erſchienen und habe zu Winter geſagt: 
„Warten Sie, bei nächſter Gelegenheit, wenn wir beide allein 
ſind, werde ich Ihnen das beſorgen, daß! Ihnen das „Pouſſiren“ 
auf immer vergehen wird.“ Er (Speiſiger) ſei der Meinung, 
daß bei dieſem Vorfall der Gaſtwirthsſohn Klawonn, der 
Präparand Karl Brandt und ein Sohn des Rentiers Schülke 
aus Konitz zugegen geweſen ſeien. Speiſiger erklärte, daß er 
jenen Fleiſcherlehrling noch im Februar 1900 in Konitz geſehen 
habe und ihn, wenn er ihm vorgeſtellt würde, genau wieder⸗ 
erkennen würde. Bei ſeiner darauf in Jaſtrow erfolgten polizei⸗ 
lichen Vernehmung ergänzte der Angeklagte Speiſiger noch des 
Näheren ſeine Anzeige. Die darüber vernommenen Perſonen, 
die als Zeugen in dieſer Anzeige aufgeführt ſind, wußten aber 
von den vermeintlichen Wahrnehmungen des Speiſiger überhaupt 
nichts oder wenigſtens nichts Weſentliches zu bekunden. ? 

Am 23. Juni 1900 erfolgte auf Anregung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Wehn aus Berlin auf dem Rathhauſe zu Konitz im 
Beiſein des Unterſuchungsrichters Zimmermann die Gegen⸗ 
überſtellung des Speiſiger mit ſämmtlichen in Frage 
kommenden Fleiſchergeſellen und Lehrlingen der Stadt Konitz. 
Bei der darauf bewirkten Vernehmung machte Speiſiger Mit⸗ 
theilungen, die im Weſentlichen von ſeiner früheren polizeilichen 
Ausſage abwichen. 

Am 26. Mai 1900 richtete Speiſiger ein Schreiben an den 
Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann, in welchem er ſagte, er 
wolle den Akten ſeiner Vernehmung noch etwas hinzufügen. 
Herr Zimmermann hätte geſagt, er ſolle nur gegen Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann ausſagen. Er möchte aber noch hinzufügen, 
daß der Gymnaſiaſt Winter mit den beiden Damen Fräulein 
Tuchler und Caspary in einem engeren Verkehr geſtanden 
habe, als mit Fräulein Hoffmann. In der Zeit vom 1. bis 
12. Februar d. 33., dem Tage von Speiſigers Abreiſe, ſei 
Winter faſt alle Tage mit ihnen zuſammen geweſen. Auch 
habe Speiſiger ihn in das Haus des Caspary gehen ſehen. 
Der Ort des Spazierganges war die Rähmſtraße. Ferner ſei 
es eine Fabel, wenn der Schlächter Moritz Lewy be- 
haupte, er kenne den Winter garnicht. Denn er (Speiſiger) 
habe ihn mit Winter gehen ſehen. 

Daraufhin wurde Speiſiger zwecks Herbeiführung einer 
wahrheitsmäßigen Ausſage vor dem Amtsgericht zu Jaſtrow 
am 2. Juli 1900 eidlich vernommen. Er ſagte dabei aus, im 
Herbſte 1899 ſei er zum Hoff mann'ſchen Fleiſchergeſchäft 
getommen, um Wurſt zu holen. Dabei habe er den Gymnaſiaſten 
Winter vor der Hausthür des Hoffmann'ſchen Hauſes und 
Fräulein Hoffmann an der Hausthür ſtehen ſehen. Beide 
unterhielten ſich. Speiſiger ſprach Winter an und ging dann 
in den Laden. Von dort aus habe er bemerkt, wie zwei junge 
Leute, deren einen er als Fleiſchergeſelle, wenn auch nicht dem 
Namen nach, kannte, vor dem Hoffmann'ſchen Hauſe vorüber⸗ 
gingen. Die nur dem Augenſchein nach bekannte kleinere Perſon 
ſagte im Vorübergehen zu Winter: „Dem Grützlöffel ſoll das 
noch theuer zu ſtehen kommen, dem ſoll das „Pouſſiren“ auf 
immer vergehen, wenn ich ihn allein treffe.“ Nicht ſofort beim 
Hinausgehen aus dem Laden, jedoch noch an demſelben Tage, 
ſo erzählt Speiſiger, theilte ich dem Winter das Gehörte mit. 
Er hatte die Worte auch vernommen, ſagte aber nicht, von wem 
fie ausgingen. Von den mir am 23. Juni 1900 durch den Kriminal- 
kommiſſartus Wehn vorgeſtellten Perſonen kannte ich von früher her 
dem Namen nach nur den Moritz Lewy, den Sohn des Adolph 
Lewy. Der mir vorgeſtellte Fleiſchergeſelle Welke hat nach 
Figur und Größe große Aehnlichkeit mit demjenigen, welcher 
seiner Zeit die Drohungen gegen Winter ausſtieß. Mit Be⸗ 


fe inmtheit kann ich ledoch nicht ſagen, daß es wirklich die gleiche 


Perſon iſt. Es ſoll noch ein dem Welke ähnlicher Fleiſchergeſelle 
in Konitz exiſtirt haben, welcher mir nicht vorgeſtellt worden iſt. 
Jedoch würde ich mit Beſtimmtheit auch dieſen nicht wieder⸗ 
erkennen. Weiter ſagte Speiſiger aus: Als ich von dem Uunter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Zimmermann über das Verhältniß des 
Winter zum Fräulein Hoffmann vernommen war und ſchwören 
ſollte, fragte mich der Unterſuchungsrichter nur, ob ich gegen 
Hoffmann noch etwas wüßte. Ich erwiderte, gegen Hoffmann 
wüßte ich nichts mehr; ich wüßte jedoch noch, daß Winter mit 
den Judenmädchen ſpazieren gegangen ſei. Der Unterſuchungs⸗ 
richter erklärte: „Nein, laſſen Sie das nur; ich will nur das 
gegen Hoffmann wiſſen.“ Trotzdem mir die gegentheilige Ver⸗ 
ſicherung des Unterſuchungsrichters bekannt gemacht iſt, bleibe ich 
dabei, daß ich ausdrücklich auf den Verkehr des Winter mit den 
Judenmädchen hingewieſen habe, von einer Aeußerung in dieſem 
Sinne ich aber durch die Worte des Dr. Zimmermann 
abgehalten bin. Im letzten Winter habe ich, ſo hat 
Speiſiger weiter bekundet, den Gymnaſiaſten Winter häufig 
mit den Jüdinnen Caspary und Tuchler ſpazieren gehen und 
Schlittſchuh laufen ſehen. Abends gegen 5—7 Uhr brachte 
er öfter die Mädchen nach Hauſe; an einem Sonntag Nach⸗ 
mittag ſah ich den Winter in das Caspary'ſche Haus gehen, 
jedenfalls war der Verkehr des Winter mit der Caspary und 
der Tuchler viel intimer als derjenige mit der Hoffmann. Eines 
Sonntags Nachmittags traf ich den Winter auf der Danziger⸗ 
ſtraße. Ich erſuchte ihn, mit zum Walde zu kommen, er er- 
widerte, er habe keine Zeit, er müſſe erſt mit den Mädchen 
„pouſſiren“ gehen. Auf meine Frage nannte er die zu 
„pouſſirenden“ Mädchen, die Tuchler und die Caspary. 


Der Fleiſcher Moritz Lewy ſoll den Gymnaſiaſten 
Winter nach den Ausſagen Speiſigers ganz genau ge⸗ 
kannt haben. Er habe ihn öfter mit Winter ſpazieren gehen, 
einmal auch aus einem Lokal kommen ſehen; auch habe er ihn 
öfter mit Winter vor der Hausthür des Lewyſchen Hauſes 
ftehen und jpcechen ſehen. — Sodann erklärte Speiſiger weiter 
bei ſeiner damaligen Vernehmung: Vor und nach meiner Ver⸗ 
nehmung in Konitz hat mich der Fleiſcher Moritz Lewy auf der 
Straße mehrmals angeſprochen und mich ausgefragt. Ich habe 
ihm auch Rede und Autwort geſtanden, da er mir nie etwas ge⸗ 
than hat und ich keinen Grund hatte, ihm aus dem Wege zu 
gehen. Auch der alte Fleiſchermeiſter Adolph Lewy ſprach mich 
auf der Straße an; ich ließ ihn jedoch ſtehen, da das Publikun 
gegen mich feindlich wurde. Die von einem Dienſtmädchen be⸗ 
kundete Verabredung des Winter mit einem Fremden kann leicht 
mit mir getroffen ſein, aber nicht am Mordtage; denn ich habe 
mich mit Winter öfter in der geſchilderten Weiſe verabredet. Am 
Mordtage, dem 11. März 1900, war ich nicht mehr in Konitz, 
ſondern bereits in Jaſtrow, wohin ich am 12. Februar 1900 
übergeſiedelt bin. 

Da dieſe Ausſage des Speiſiger von ſeinen früheren Aus⸗ 
ſagen erheblich abwich, nahm der Unterſuchungsrichter Zimmer⸗ 
mann nochmals jelbjt die Vernehmung des Angeklagten am 
6. Juli 1900 in Konitz vor, wohin der Genannte zu dieſem 
Zwecke vorgeladen war. Er wurde hierbei vereidigt und 
erklärte, er ſei öfter mit Winter zuſanmen geweſen, ſehr oft 
nicht. Die Tuchler, Caspary und Hoffmann ſeien ihm bekannt, 
nur letztere aber perſönlich. Er habe Winter häufiger mit 
der Caspary, der Tuchler, wie auch mit der Hoffmann zuſammen 
geſehen. In der erſten Klaſſe der Hinz'ſchen Präparanden⸗ 
auſtalt ſei noch bei Lebzeiten Winters davon geſprochen worden, 
daß Winter mit jedem der drei Mädchen intimer verkehren 
ſollte. Dasſelbe habe er auch noch von anderen Leuten gehört. 
Winter habe ihm ſelbſt bezüglich ſeines Verkehrs erzählt, daß 
er mit anderen Mädchen, die in einer Fabrik hinter Klavonn 
(Spinnerei) beſchäftigt ſind, intim verkehre. Einmal, es war 
nach ſeiner Eutlajjung aus der Präparandenanſtalt, habe er 
(Speiſiger) mit Winter ſpazieren gehen wollen. Winter erklärte, 
er möchte noch erſt pouſſiren gehen. Auf die Frage, wohin er 
„pouſſiren“ gehe, antwortete er, „zur Caspary und zur Tuchler.“ 
Hierauf hätten ie ſich getrenut. Von dieſe m angeblichen intimeren 
Verkehr mit den Judenmädchen habe Winter nur das eine Mal 
erzählt. 

Die Bekundung Speifigers beſagt dann noch: Ich weiß nicht, daß 
ich jemals nach einem ſolchen Verkehr gefragt worden bin. Dem 
Kriminalkommiſſarius Wehn habe ich nichts davon geſagt, weil 
ich glaubte, ich ſollte davon nichts jagen. Moritz Le wy ijt 
mit Winter bekannt. Im Herbſt vorigen Jahres habe ich 
ſie beide auf der Danzigerſtraße zuſammen geſehen. Ein 
anderes Mal habe ich ſie vor der Lewy'ſchen Hausthür ſtehen 
ſehen. Ein drittes Mal ſah ich die Beiden aus der Kneipe 
neben Caspary (von Lewinsky) herauskommen und zuſammen 
die Danzigerſtraße heruntergehen. Es iſt mir nicht bekannt, 
daß ich vom Kriminalkommiſſarius Wehn darüber gefragt worden 
bin, ob ich etwas über die Bekauntſchaft des Moritz Lewy und 
Winter wiſſe. Sämmtliche Male habe ich die Beiden, wie ich 
glaube, im Herbſte v. Is. zuſammen geſehen. Den mir dem 
Ausſehen nach bekannten Moritz Lewy habe ich perſönlich erſt 
kennen gelernt, als ich zu meiner gerichtlichen Vernehmung 
einige Tage in Konitz war. In dieſen Tagen kam ich einmal 
bel Hoffmann vorüber. Das Fräulein Hoffmann — die ältere 
— kam heraus und ſagte, ich ſollte doch hereinkommen. Ich 
erzählte im Hoffmann'ſchen Laden, daß Winter mit der Tuchler 
und Caspary verkehrt habe. Mit dem Ausdrucke „verkehren“ 
habe ich nicht ſagen wollen, daß ſie geſchlechtlich verkehrt haben. 
Ich habe das nicht ſagen wollen, weil ich den intimeren Verkehr 
nicht mit eigenen Augen geſehen habe. In Jaſtrow war es 
bekannt geworden, daß ich in Konitz geweſen war und etwas 
über die Mordſache wiſſe. Eines Abends ging ich in Jaſtrow 
ſpazieren. Ich wurde von einem alten Juden angeſprochen. Er 
fragte mich, ob ich der „Konitzer“ wäre. Ich bejahte es. Er 
ſagte ungefähr: „Wenn Sie vernommen werden und etwas gegen 
Hoffmann ausſagen, was den Juden günſtig iſt, dann bekommen 
Sie ſicher von jedem Juden etwas, auch von dem ärmſten 3 Mk.“ 
Meine Antwort war: „Ich kann nur ſagen, was ich weiß,“ 
darauf ging ich fort. Ich kann den Juden nicht beſchreiben, ich 
weiß nicht, wie er ausſah. Ich habe über die Begegnung mit 
dem Juden in Jaſtrow geſprochen, mit wem, weiß ich nicht. Ich 
habe aber zu keinem Menſchen geäußert, daß ich mir jetzt ein 
„klotziges“ Geld verdienen werde. * 
gejagt: Nach meiner Vernehmung wurde mir von dem älteren 
Fräulein Hoffmann gejagt, daß ich einen falſchen Schwur 
geleiſtet hätte, wenn ich nicht Alles ausgeſagt haben ſollte; es 
ſei am beſten, wenn ich Alles ſchriftlich zuſammenfaſſe und dem 
Richter einreiche, namentlich auch ſchreibe, daß mir der Verkehr 
des Moritz Lewy mit Winter bekannt ſei. Daraufhin habe ich 
von Jaſtrow an den Unterſuchungsrichter geſchrieben. 

Der Unterſuchungsrichter nahm an, daß Speiſiger ſowohl 
am 2. Juli d. Js. vor dem Amtsgericht in Jaſtrow, als auch 
am 6. Juli d. 38. einen Meineid geleiſtet hätte, und ordnete 


feine Verhaftung au. Die Auflage behauptet nun, die darauf 
gegen Speiſiger geführte Vorunterſuchung habe unzweifelhaft 


ergeben, daß die bei beiden Vernehmungen von ihm bekundeten 
Thatſachen zum größten Theile un wahr und erfunden ſind. 


Was namentlich den „Fall Moritz Lewy“ anbetrifft, ſo hat 
der Fleiſcher Moritz Lewy bei ſeinen Vernehmungen als Zeuge 
verſichert, daß er mit Winter nicht verkehrt habe und ſich nicht 


erinnern könne, Winter jemals geſehen zu haben. Ebenſo has 
eine Anzahl von 
Schneidermeiſter Otto Plath, 


Kaufmann Hermann Lewinski, Präparand Alfred Klawonn und 


Gymnaſiaſt Haus Boeck, übereinſtimmend bekundet, daß ſie den 
gut bekannt ſeien, 


Moritz Lewy und Winter, die ihnen beide 
niemals zuſammen geſehen hätten. 
Demgegenüber haben mehrere Zeugen, insbeſondere det 


Maurerpolier Chriſtian Lübke und deſſen Tochter, Zimmer 


lehrling Johann Mai, Rudolph Plath, Boleslaus Mikalski, 


Guſtav Schlichter und Ernſt Büttner, bekundet, daß fie Winter 


und den Moritz Lewy zuſammen geſehen hätten. 


Weiter hat Speiſiger aus⸗ 


* 


näheren Bekannten des Winter, u. A. der 
der Mechaniker Alex Zubrowicz, 
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ER 
3 ſammlung des Vereins „Jednosc“ (Einigkeit) wurde von der 


“ 


Von dem Vorſitzenden befragt, beftreitet der Angeklagte 
feine Schuld. Eutſprechend den bei ſeinen früheren Vernehmungen 
gemachten Ausſagen erklärt er, er habe Winter gekannt. Als 
zer Mord bekannt wurde, habe er feinen Mitſchülern in Jaſtrow 
erzählt, Winter habe mit Auna Hoffmann, Meta Caspary und 
Selma Tuchler verkehrt. Ueber die erwähnte Drohung eines 
ßleiſcherlehrlings jagt Speiſiger aus, als ſ. Zt. Anna Hoffmann 
mit Winter in der Hausthür geſtanden habe, gingen zwei 
Fleiſcherlehrlinge vorbei; einer von ihnen ſagte in Bezug auf 
Winter: „Wenn ich dich allein treffe, ſollſt du das B.. . . für 
immer verlernen.“ Auf Vorhaltung des Vorſitzenden beſtreitet 
der Angeklagte, wie uns weiter telegraphirt wird, daß er vor 
ſeiner Vernehmung über ſeine Ausſage mit Anderen geſprochen 
habe. Der Angeklagte erklärt nochmals, er habe ſ. Zt. auf die 
Frage des Unterſuchungsrichters, ob er noch etwas wiſſe, ge⸗ 
antwortet: Ja, daß Winter mit Judenmädels verkehrt hat. Da 
habe Zimmermann erwidert, laſſen Sie das, ich will nur etwas 
über Hoffmann wiſſen. Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes ſei 
er dann von dem Lokalberichterſtatter Lurch angeſprochen und 
über ſeine Ausſage ausgefragt worden. Er habe ihm alles er⸗ 
zählt, auch daß er von dem Richter unterbrochen worden, als 
er von den Juden geſprochen, und ſpäter angeſchrieen worden ſei, 
weil er bei ſeiner Gegenüberſtellung mit den Fleiſchergeſellen 
mit dieſen geſprochen habe. 

Nachmittags gingen uns noch folgende Telegramme zu: 
Der Angeklagte giebt an, daß er wiederholt von Moritz Lewy 
über die von ihm gemachten Ausſagen befragt worden ſei. Das 
ältere Fräulein Hoffmann (Martha) habe ihn veranlaßt, damit 
er nicht meineidig werde, weil er etwas verſchwiegen habe, eine 
Eingabe zu den Akten zu ſchreiben; ſie habe ihm den Entwurf 
diktirt. In der Eingabe iſt angeführt, Winter habe mit den 
„Judenmädels“ enger als mit Anna Hoffmann, der jüngeren 
Schweſter, verkehrt, mit letzterer nämlich nur auf der Straße, 
mit den anderen aber geſchlechtlich. Unwahr ſei die Angabe, 
daß Lewy den Winter nicht gekannt habe. 

Von den Zeugen werden zuerſt diejenigen aus Jaſtrow 
vernommen. Sie machen Bekundungen über die Aufnahme der 
erſten Protokolle, die weſentlich Neues nicht ergeben. Darauf 
tritt eine bis 3 Uhr Nachmittags währende Pauſe ein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
5. Oktober bei Thorn 0,04 Meter unter Null (geſtern 
0,02 Meter über Null), bei Fordon 0,02, bei Culm 0,24 
Meter unter Null, Graudenz 0,28, Kurzebrack 0,42, Pieckel 
0,40, Dirſchau 0,52, Einlage 2,30, Schiewenhorſt 2,56 
über Null, Marienburg 0,00, Wolfsdorf 0,00 Meter. 

— Der Vorſtand der Ortsgruppe Graudenz des Oſt⸗ 
markenvereins läßt am Sarge Dr. Ferdinand v. Hanſe⸗ 
mauns in Berlin einen Kranz niederlegen, der die Widmung 
trägt: Dem unvergeßlichen Mitbegründer des Oſt⸗ 
markenvereins. 

— Die Provinzialverſammlung katholiſcher Lehrer 
in Weſtpreußen, welche am Donnerstag ihre Tagungen in 
Danzig ſchloß, wählte den bisherigen Vorſtand und erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Jaſinski, wieder. 


4. Oktober. Die 


pp Danzig, geſtern einberufene Ver⸗ 
Polizei aufgelöſt, als der Redner, ſein Herr Biegalski, ſagte, 
die deutſchen Chauviniſten können den Adler des Schuſter⸗ 
gewerks nicht vom polniſchen Adler unterſcheiden. 

Zu dem heute in Wiesbaden ſtattfindenden Begräbniß 
des Geheimraths Dr. Abegg hat das Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehrinſtitut eine prachtvolle Kranzſpende geſtiftet. Die Stadt 
Danzig ſandte für den Sarg ihres Ehrenbürgers eine Blumen- 
ſpende. Die ſtädtiſchen Gebäude haben Halbmaſt geflaggt. 


T Strasburg, 5. Oktober. (Telegr.) Auf dem Ueberweg 


bei Kilometer 56,6 der Strecke Jablonowo⸗Soldau, zwiſchen 


Strasburg und Broddydamm, wurden geſtern Abend 8 Uhr zwei 
Fuhrwerke von dem gemiſchten Zuge 810 überfahren. 
Eine Perſon wurde ſchwer, eine leicht verletzt, ein Pferd getödtet. 
Der Wagen wurde zertrümmert. 

11 Marienwerder, 4. Oktober. Alleiniger Gegenſtand der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten war „Bau der 
Waſſerleitung“. Der vom Magiſtrat ausgearbeitete Vertrag 
wurde genehmigt und mit großer Majorität beſchloſſen, die 
Bauausführung der ſtädtiſchen Waſſerleitung der Firma Sche ven 
für den Preis von 365000 Mk. und 10000 Mk. Zinſen zu 
übertragen. Vom 1. Oktober ab ſchließen die hieſigen 
Apothekenbeſitzer ihre Apotheken bereits um 9 Uhr Abends. 


Stuhm, 4. Oktober. Geſtern fand hier eine Kreis⸗ 
tagsſitzung ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Kreistag 
während der Zeit 1901 bis 1912 aus 27 Mitgliedern zu beſtehen 
hat. Die beiden Städte Stuhm und Chriſtburg haben je 
zwei Abgeordnete, der Wahlverband der Großgrundbeſitzer 
zwölf Abgeordnete und der Wahlverband der Landgemeinden 
elf Abgeordnete in den Kreistag zu entſenden. Der Zinsfuß für 
die bei der Kreisſparkaſſe eingehenden Einlagen iſt vom 
1. Januar 1901 ab auf 4 Proz. feſtgeſetzt worden. Eine von 
der Regierung gewünſchte Zuſatzbeſtimmung, wonach der vierte 
Theil der Sparkaſſenbeſtände in Werthpapieren angelegt werden 
ſoll, wurde in das Statut nicht aufgenommen. — Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rötteken⸗Vorwerk Altmark iſt zum Kreisdeputirten 
wiedergewählt worden. 

h Konitz, 4. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die definitive Anſtellung des Herrn Stadtſekretär 
Kühnert beſchloſſen. Sodann wurde über die Ausführung des 
Baues eines neuen Rathhauſes berathen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der Bau nach dem von dem Archjtekten Herrn 
Koch in Schneidemühl gefertigten, durch den Stadtbaumeiſter 
Herrn Hampel revidirten Entwurfe und Koſtenanſchlage aus⸗ 
eführt werden ſoll. Die Koſten find auf 125 000 Mark berechnet. 
Da außerdem noch Grunderwerbskoſten ꝛc. aufzubringen find, 
wurde ferner beſchloſſen, ein Geſammtdarlehn von 150000 Mark 
aufzunehmen, welches mit vier Proz. verzinſt und mit einem 
Proz. getilgt werden ſoll. Die Erhebung des Darlehns ſoll in 
einem Zeitraum von zwei Jahren in drei Raten von je 
50000 Mark erfolgen. Mit dem Bau fol im Früjahr 1901 be⸗ 
P und er ſo gefördert werden, daß das neue Rathhaus am 
Oktober 1902 in Gebrauch genommen werden kann. Die 
Bauausführung wird in einzelnen Looſen verdungen werden. 

2 Dt.⸗Eylau, 4. Oktober. In der Nacht zu heute hat ein 
anhaltender Wirbelſturm hier recht viel Schaden angerichtet. 
Insbeſondere iſt das im Neudau begriffene Saalgebäude des 
Schützenhaus⸗Etabliſſements von dem orfanartigen Sturm arg in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. Eine bis zur Balkenlage auf⸗ 
geführte Seitenmauer wurde vollſtändig niedergeriſſen. 


y Königsberg, 4. Oktober. Durch Rundſchreiben an 
die Vorſtände ſeiner Zweigvereine hatte der Vorſtand 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins auf Erſuchen des Vorſtandes der Landwirthſchafts⸗ 
kammer eine Erhebung darüber veranlaßt, ob und in welchem 
Umfange in Folge der Froſtſchäden und der anhaltenden 
Trockenheit dieſes Frühjahrs eine Futternoth zu erwarten 
iſt. Auf Grund der durch Beantwortung des gleichzeitig mit⸗ 
geſandten Fragebogens eingegangenen zahlreichen Berichte aus 
allen Theilen des Centralvereinsbezirks iſt dem Vorſtande der 
Landwirthſchaftskammer berichtet worden, daß eine Futter⸗ 

noth im allgemeinen nicht zu erwarten iſt, wohl aber ein 
Futtermangel. Es haben erhebliche Theile der für die 
Gewinnung von Winterfutter beſtimmten Flächen — in einzelnen 
Gegenden bis zu 50 Proz. aud mehr — zur Weide herangezogen 


werden müſſen, auch haben die gemähten Flächen, meiſtens nur 
10 bis 30 Proz. einer Mittelernte an Futter geliefert. Sowohl 
Welden als auch Mähfutterſchläge haben ſich jedoch infolge der 
Ende Juni und Anfang Juli gefallenen reichlichen Niederſchläge 
ſichtlich erholt, ſo daß eine verhältnißmäßig gute Grummeternte 
zu erwarten iſt. Auch die Entwickelung der Hackfrüchte hat 
einen guten Fortgang genommen, und die Berichte über die 
Entwickelung der Kartoffeln lauteten durchweg günſtig. Auf 
Grund dieſer Ernteausſichten und durch rechtzeitige Ergreifung 
der entſprechenden wirthſchaftlichen Maßregeln (frühzeitige Ab⸗ 
ſtoßung der zum Verkauf beſtimmten Thiere, ſtärkere Aus⸗ 
rangirung älterer oder ſonſt minberwerthiger Thiere, eventuell 
vermehrter Zukauf von Kraſtfuttermitteln) glaube man die 
Folgen des zu erwartenden Mangels an Rauhfutter ohne 
Schaden für die werthvollen Zuchtviehbeſtände unſerer Provinz 
vorbeugen zu können. 

A Rominten, 4. Oktober. Im Goldaper Revier 
erlegte der Kaiſer, wie ſchon mitgetheilt wurde, wieder 
einen ſtarken Achtzehnender. Dieſer Hirſch brach jedoch 
nicht unter „Feuer“ zuſammen, ſondern ging flüchtig in 
den Beſtand. Auf dem Anſchuß zeigten „Schweiß und 
Schnitthaare“, daß der Hirſch die Kugel hatte, und man 
begann mit der Nachſuche. Der Kaiſer betheiligte ſich 
perſönlich dabei, und es bereitete dem kaiſerlichen Jäger 
viel Vergnügen, quer durch das Dickicht zu dringen. Gar 
bald „ſtellten“ die Hunde den Hirſch auch, und der Kaiſer 
gab ihm den Todesſchuß. Die Abreiſe erfolgte heute, 
Donnerstag, deshalb ſo früh um 5 Uhr, weil der Kaiſer 
unterwegs noch pürſchen wollte. Nur vom Oberförſter 
Wrobel und dem Büchſenſpanner begleitet, verließ der 
Kaiſer im Pürſchgefährt das Jagdhaus und begab ſich in 
das Revier Goldap, wo er einen kapitalen Zehnender zur 
Strecke brachte. Auf dieſen Hirſch hatte der Kaiſer ſchon 
öfters gepürſcht, jedoch immer vergeblich, deshalb war er 
ſehr erfreut, daß es zuletzt doch noch geglückt war. Die 
Höhe des Hirſches betrug 1 Meter 42 Ceutm. Der Kaiſer 
äußerte, „ſolch einen großen Kerl noch nicht erlegt zu haben“. 
Da die andern Gemeihe der diesjährigen Strecke bereits 
am Tage vorher für die Reiſe verpackt waren, beſtimmte 
der Kaiſer, daß dieſes Geweih von Herrn Förſter Angern⸗ 
Hirſchthal, in deſſen Belauf der Hirſch geſchoſſen wurde, 
nach Hubertusſtock, wohin ſich der Kaiſer jetzt zur Jagd 
begiebt, nachgebracht werden fol. Die Abreiſe von Bahnhof 
Rominten erfolgte kurz vor 9 Uhr. Das Geſammtreſultat 
der diesjährigen Jagdbeute des Kaiſers beträgt zwölf Hirſche, 
eine Anzahl, die alle Hoffnungen weit überſtiegen hat, da 
die Brunft ſehr ſchle ht war. Der Trakehner Kutſcher, der 
den Kaiſer bereits zehn Jahre ſtändig zur Pürſche fährt, 
erhielt geſtern Abend die Medaille zum Kronenorden vom 
Oberhofmarſchall überreicht. 

M Juſterburg, 4. Oktober. Vom landwirthſchaftlichen 
Zentralverein für Littauen und Maſuren wird der Wanderlehrer 
für Obſtbau Herr Rodenkirchen eine Rundreiſe, zunächſt 
durch Littauen und dann durch Maſuren unternehmen und im 
Laufe des Monats Oktober an nachgenannten Orten und Tagen 
praktiſche Demonſtrationen ausführen und Vorträge über Ooſt⸗ 
bau halten: am 8. in Drangowski, am 9. in Piktupoenen, 
am 10, in Budwethen, am 12. in Buſchkallen, am 
13. in Skaisgirren, am 16. in Aweyden, am 17. in 
Dryglallen, am 18. in Borken, am 20. in Kaliinowen, 
am 21. in Gr.⸗Retzken, am 22. in Kukowen und am 25. in 
Dubeningken. 

* In owrazlaw, 4. Oktober. Die feierliche Einführung 
des erſten Bürgermeiſters von Inowrazlaw Treinies, bisher 
Bürgermeiſter in Torgau, fand heute durch Herrn Regierungs- 
präſidenten Conrad⸗ Bromberg ſtatt. Der Regierungspräſident 
hob beſonders das ſchnelle Emporblühen Inowrazlaws hervor; 
1880 habe die Stadt noch nicht 10000 Einwohner gehabt und 
jetzt zähle ſie zur drittgrößten der Provinz und habe über 
26000 Einwohner. Herr Treinies erwähnte in ſeiner Antwort, 
daß ihm der Oſten nicht fremd ſei; Oſtpreußen ſei ſeine Heimath. 

C Poſen, 4. Oktober. In der Unitätsgemeinde zu 
Liſſa wurden bisher für die dortigen evangeliſchen Polen 
jährlich zwei poluiſche Predigten und Abendmahlsfeiern 
gehalten. Das Königliche Konſiſtorium richtete nun an die 
Unitätsſynode die Anfrage, ob dieſe Gottesdienſte in polniſcher 
Sprache beizubehalten oder durch ſolche in deutſcher Sprache zu 
erſetzen ſeien. In ihrer heutigen Tagung unter dem Vorſitz des 
Konſiſtorialraths Dr. Albertz, im evangeliſchen Vereins hauſe 


zu Poſen, faßte die Unitätsgemeinde folgenden Beſchluß: „Mit 
Rückſicht auf das Vorhandenſein eines Legats für die 
Zwecke polniſcher Gottesdlenſte möchten die Predigten und 


Abendmahlsfeiern in poluiſcher Sprache zu Liſſa ſolange 
erhalten bleiben, als Evangeliſche polniſcher Zunge vorhanden, 
willens und bereit ſind, dieſe Gottesdienſte zu beſuchen.“ 

rl Gneſen, 4. Oktober. In der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde der Preis für Gas zu Beleuchtungszwecken auf 
20 Pfg., für maſchinelle und Heizzwecke wie zur Beleuchtung 
der Treppen und Hausflure auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. 

* Koſtoſchin, 4. Oktober. Die Schuhmacherfrau Nowatzki 
aus Giecz bei Nekla hatte vorgeſtern Nacht eine Depeſche nach 
dem nahen Dominowo zu beſorgen. Als ſie gegen 11 Uhr ein 
Krautfeld paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß, der die Frau 
tödtlich verletzte. Die Aermſte hinterläßt fünf unerzogene 
Kinder. 

+ Oſtrowo, 4. Oktober. Bürgermeiſter Land in unſerer 
Nachbarſtadt Gra bo what ſich heute mittelſt Revolvers erſchoſſen. 
Laud iſt vor etwa zehn Jahren als anſäſſiger Bürger und Land⸗ 
wirth in Grabow zum Bürgermeiſter gewählt und erfreute ſich 
allgemeiner Beliebtheit. L. ſtand im Alter von 60 Jahren. 

Die Zuckerfabrick 3Zduny gewährt ihren Aktionären für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Proz. Dividende. — Mit dem heutigen 
Tage iſt in Krotoſchin eine Bierſteuerordnung, nach welcher 
65 Pfg. pro Hektoliter Bier als ſtädtiſche Steuer erhoben wird, 
in Kraft getreten. — Hauptlehrer Burian in Chwaliszew feierte 
in dieſer Woche ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

I Nummelsburg, 4. Oktober. Das 1800 Morgen große, 
in der Nähe der Stadt Rummelsburg belegene Rittergut Hammer 
wurde heute gerichtlich verkauft. Meiſtbietende blieben mit 
78 100 Mk. Beſitzer Karl Krebs und Schmiedemeiſter Wollen» 
ſchläger aus Rummelsburg. 

— — — — 1 


Berſchiedenes. 


— [Einſturz.] In dem bei Euskirchen (Rheinprovinz) 
gelegenen Bleibergwerk des Mechernicker Bergwerks- 
Aktien⸗Vereins ſtürzte am Donnerstag infolge eines 
heftigen Regens ein alter Bau ein, in welchem eine Anzahl 
Arbeiter Schutz vor dem Regen geſucht hatte, und begrub 
ſämmtliche darunter befindliche Leute. Bisher ſind ſechs 
Bergleute todt aus den Trümmern hervorgezogen worden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 5. Oktober. Die Betriebseröffnung auf 
dem für Rechnung des Deutſchen Reiches zwiſchen Tſchifu 
und Tſingtau gelegten Kabel iſt am 4. Oktober erfolgt. 
Das Kiautſchon⸗Gebiet iſt dadurch an das internationale 
Kabelnetz angeſchloſſen. x 

D Kopenhagen, 5. Oktober. Premierleutnant 
Amdrup hat bei Nualik, 67 Grad 15 Min. nördl. Br., 
die däniſche Flagge gehißft und im Namen des Königs 
von Dänemark das Gebiet Angmagſalik bis füdlich 


Scoresby (an der Oſtküſte Grönlands) in Beſitz ger 
nommen. — — 


) Shanghai, 5. Oktober. Aus Tieutſin wird vom 
3. Oktober gemeldet: Deutſche Seeſoldaten ſind von 
2000 Boxern angegriffen worden. 400 Boxer wurden 
getödtet; die Verluſte der Deutſchen ſind gering. 

A Pretoria, 5. Oktober. Die Frau des Präſidenten 
Krüger iſt ſchwer erkrankt. 


W etter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 5. Oktober, Morgens. 


Stationen. — lese | Winpiere Wetter 1 2 
Stornoway 743.4 WNW. ſchwach bedeckt 89 
Blackſod 747.2 SW. friſch halb bed. | 10,00 
Shields 740,2 SW. ſchwach | heiter 94 
Scilly 7562 SW. ſtark wolkig 13.90 
Isle d'Alx 767,1 BSW ſchwach halb bed. 17,00 
Paris 764,4 SW. ſtark halb bed. 14,39 
Vliſſingen 760,7 SW. ſehr leicht Regen 12,59 
gehe: 757,6 SW. ſtark halb bed. 14,30 

hriſtianſund —— — — Be — 
Skudesnaes — — — — a 
Skagen 7529 S. ark bedeckt | 11,70 
Kopenhagen 757,4 SW. teif heiter 11,50 
Karlſtad 756,7 NO. leicht wolkig 8,40 
Stockholm 760,3 S. leicht heiler 528 
Wisby 761,8 [S. mäßig halb bed. 820 
Haparanda 748,3 NW. mäßig halb bed. 4,20 
Borkum 1575 SSW. friſch bedeckt 118° 
Keitum 755,7 SW. ka bedeckt 14.0% 

amburg 759,9 SW. eicht wolkig 11 70 

winemünde 760,8 SSW. mäßig Regen 1032 
Rügenwaldermd. 761,5 S. mäßig bedeckt 9,49 
Neufahrwaſſer 764,3 SSO. ſchwach wolkenlos] 6,00 
Memel 766,8 SW. ſchwach wolkig 12 60 
Münſter (Weſtf.) | 760,8 W. ſehr leichtſwolkenlos 12,20 
Hannover 761,3 SW. ſchwach wolkig | 14,20 
Berlin 762,1 SSW. leicht bedeckt 10,80 
Chemnitz 762,6 S. ſchwach] wolkig 14,25 
Breslau 765,5 SO. ſchwach bedeckt 5,89 
Metz 765,1 W. ſchwach 1 12.00 
. a. M. 764,1 SSW. leicht eiter 14.00 

arlsruhe 7654 SW. mäßig halb bed. 15,4 
München 767,9 W. leicht wolkig 13,9 

Better: Ausfihten, 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

‚Sounabend, den 6. Oktober: Steigende Temperatur, 
meiſt bedeckt, Regenfälle, II — Sonntag, den 7.: Wolkig. 
ziemlich warm, Regenfälle, lebhafter Wind, ſtrichweiſe Gewitter. 
Montag, den 8.: Theils heiter bei Wolkenzug, theils Nebel, 
milde, windig. — Dienstag, den 9,: Wolkig mit Sonnenfchein, 
angenehme Temperatur, Neigung zu Gewitterregen. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 3./10.— 4/10. — mm Mewe 3./10.—4./ 10. mm 
en Ill.» 0... 0. „re glon la BE 
Stradem bei Dt.⸗Exlau . — „Konitz 0,3 
Neufahrwaſſer. . . 0,4 „ Gr.⸗Roſainen / Krören.— 
Dirſchau „ „„ „Marienburg — 
Pr.⸗Stargard . . . — „ Gergehnen / Saalfeld Oy. 0,2 „ 
Zappendowo b. Rittel. — „Gr.-Schöuwalde Bor. . — „ 


Danzig, 5. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p. 
e ſog. Haltorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
5. Oktober. 4. Oktober 
Matt. Ruhig, unverändert. 


550 Tonnen. 600 Tonnen. 
783, 815 Gr. 150,00 Mk. 766, 810 Gr. 149.157 Mk. 
761.788 Gr. 141-159 Mk. 272, 783 Gr. 140-151 Mt. 


Weizen. Tendenz: 


Uma 
inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


roth... 740, 788 Gr. 143-148 Mt. 745, 804 Gr. 146-152 Mk. 
Trans. hochb. u. w. 121,00 Mk. 121,00 Mk. 
„ hellbunt 116.00 „ 116.00 „ 
„ roth beſetzt 118,00 „ 118,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


744, 756 Gr. 124-125 Mk. 
756 Gr. 88,00 Mk. 
692,698 Gr. 134-139 Mk. 


inland. incl. neuer 
ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (674-701 


741,778 Gr. 122.125 ME, 
759 Gr. 88,00 Mk. 
690.699 Oi r det 


„kl. (615-656 r.) 126,00 Mk. 26,00 
Hafer inl...... 22,00 „ 121—123,00 „ 
Erbsen inl. .... 150,00 „ 150,00 „ 

8 Tran. .. 130,00 „ 130,0 „ 
Wicken inl. .... 125,00 „ 125,00 „ 
Pierdebohnen. .. 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen ınl..... 250,00 „ 250,00 „ 
— rs 260,00 „ 260,00 „ 
Klsesaaten p. 50 —.— „ — 
Handen e K 4,05—4.45 „ 4,00 — 4,40 „ 
Roggenkleie) Ks 4,5 2½-4.72½ „ —— , 
Zucker. Tranſ. Bas] Ruhig. 9,70 Mk. Ruhig, 9,72 ½ bez. 
88 % Rd. fco Neufabr⸗ 
wafſ. p.50 Ko. incl. Sad, H. v. Morſtein. 

Königsberg, 5. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 145-155. Tend. unverändert. 


Roggen, „ „ „ = „„ 1 „ unverändert. 
Gerste, * un * * „ * " 127-129, " 0 0° 
Hater, „ „* „ „ „ „ „ 114-121, r flauer. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ 130-140. „niedriger. 


ufuhr: inländiſche 93, ruſſiſche 187 Waggons. 


olff's Büreau. 


pp Poſen, 4. Oktober. (Eigener Spiritusbericht.) Die neue 
Produktion hält ſich noch immer in ſehr mäßigen Grenzen. Die 
meiſten Beſitzer werden ſie erit von Mitte Oktober ab aufnehmen. 
Jetzt iſt die Produktion auf wenig mehr als 15 Proz. zu veran⸗ 
ſchlagen. Was von Zufuhren aus der neuen Kampagne heran⸗ 
kommt, iſt noch ſehr unbedeutend. Der Abſatz für Rohwaare 
und Rectifikat bleibt fortgeſetzt ein reger, beſonders nach Sachſen 
und Mitteldeutſchland. Auch der lokale Bedarf ıft ziemlich ſtark. 


Berlin, 5.Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
to alle. Lieferungsaualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


Getreide ze. 5. 10. 4/10, 5./10. 4./10. 
be⸗ be⸗ 3% Wpr. neul. Pfb. III 81 20, 81,20 
Weizen . . . | feitigt feſtigt [3¼ % opr. Idſ. fb. 91,30 91,09 
a. Abnah. Oktbr. 154.25 154,75 ¼½% pom. „ „ 91.25 91,10 
: : 66 8 8 
ai 62,75 163, Sraud, St. — x 
9 0 Sach > 17751 9700 — 
oggen .. .. matter feſtigt [Oeſt. 4% Goldrnt. 5 x 
a. Gönab. Oktbr. 142,00 142,50 [ung. 4% — 95.70 95,50 
„ „ Dezbr. 143.25 143,75 Deutſche Bankätt. 187,30185,0 
Mat 144,75 145,25 Dist.⸗Com⸗Anl. 172.6017430 
1 Drsd. Bankaktien |143 6u142,59 
Hafer ..... | feiter feſter Oeſter. Kreditanſt. 202,50 204 49 
a. Abnah. Oktbr. 130,50 130,0 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 121.00 129,00 
® „ Mai 133,25 133,00 [Nordd. Lloydaktien 1U3,401108,40 
Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 125,514.09 
loc 70 r.. | 50,50 | 50,40 f 5 a 
ortmunder Union 2 g 
Wertbpaptere. Laurahütte 198,50 194.00 
3/ bſoteichs⸗A. kv. 93,80 | 23,30 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien ——| 83,75 
0 „ 85,50 | 85.60 [Rarienb.⸗Mlawkaf 71,25) 71,00 
3½ % Pr. St.⸗A.kv.] 93,70 | 93,70 [Oeſterr. Noten 84,500 84.0 
30/0 PR en gr Ruſſiſche Noten 1216,451216,40 
3% | 90,30 90,75 Schlußtend. d. db. ewa ſeſt 
30% „ ritterſch. I 81,20 | 81,20 | Brivat⸗Diskont 4% [37/890 
Chicago, Weizen, flau, p. Oktbr.: 4./10.: 76 /: 3./10.: 77 
New⸗Dork, Weizen, flau, v. Oktbr.: 4./10.: 80%; 3/10. 80% 


Bank⸗Discont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 
wu Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Eee 


Gebrauchte Feldbahnen. 


Infolge Beendigung verfchiedener Bauarbeiten und Transporte haben wir augenblicklich, theils in Königsberg, theils in Danzig, theils an anderen Orten 


Oſt⸗ und Weſtpreußens folgende gebrauchte Bahnmaterialien vorräthig: 
2 1500 m Gleis 65 mm Schienenböhe, für Holsſchwellen 
„ Gleiſe 0 5 


5000 „ 3 2 2 > 4 
8 8 5 „ auf: Skabiſchwellen 


ON 
15 diverje Weichen 


Diverſe Lokomotiven. 


350 Stahlmuldenkipplowries / cbm Inhalt, 600 mm Spur 
W 1 a en 
) agen 50 : „ 
6 P 1 8 e 
montirt 75 Folzke e eee 1 ET 
75 Holzkaſtenkipplowries 1½ „ . ın 5 


Um unſere Lagerplätze vor Eintritt des Winters etwas zu räumen, geben wir obige Geräthe — bei jedem gewünſchten Quantum — jetzt beſonders 


billig käuflich oder leihweiſe ab. 


Aetiengeselischaft für Felt: und Kleinbahne 


7 


vorm. Orenstein & Koppel 
Kaiſerſtraße Nr. 53. 


IN 


zu Nakel 


Gestern Abend entschlief sanft nach 
schwerem Leiden unser lieber Sohn, Bruder 
und Schwager, 


der Leutnant a. D. 


Ernst Wehr. 


Um stilles Beileid bitten 13908 


Bruchau bei Tuchel Wpr., 
den 3. Oktober 1900. 


Rittergutsbesitzer W. Wehr und Familie. 


Die Beerdigung findet Freitag um ½4 
Uhr in Bruchau statt. 


die Abiturienten, werden 
ihre Adreſſe an den Dire 
Anſtalt zu ſenden, da beab 


iſt, aus dieſem Anlaß vor 


feier zu veranſtalten. 


In Nanen des Lehrerkol 


3742] Ich wohne jetzt 


Langgaſſe 


4 Königsberg i. Pr., 


5 8 ininliche Fymaſun 


blickt Oſtern 1901 auf ein 

25 jähriges Beſtehen zurück. 
Die ehemaligen Lehrer und 

Schüler der Anſtalt, namentlich 


tor der 


nächſten Jahres eineßubiläums⸗ 


Der Direktor Prof. He 


Dr. med. Litewski, 


anzig, 
Spezialarzt f. Naſen⸗ Oh 
Nachen⸗ u. Kehlkopfleiden. 


. 


Scherler'ſche höhere Mädchenſchule. 


Selekta und Seminar. 
Danzig, Poggenpfuhl 16. 


Das neue Schuljahr beginnt am 16. Oktober. Zur An⸗ 
nahme neuer Schülerinnen werde ich am 11., 12., 13. und 
15. Oktober, 9 bis 1 Uhr, im Schulhauſe bereit ſein. Für 
die unterſte Klaſſe werden keine Vorkenntniſſe verlangt. 

Die Aufnahmeprüfung für das Seminar beginnt am 
15. Oktober, Morgens 9 Uhr. [2093] Dr. Scherler. 


ebeten, 


ſichtigt 
Oſtern 


3922 
ehiuns 
idrich. 


9. 


2 Endſtation der Linie Schivelbein 

a Po zin Polzin. ſehr ſtarke Mineral⸗Quellen 

3 P 1. Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
Soolbäder (Kellers Patent und Quaglios Methode), Maſſage, auch 
nach Thure Brandt. Außerord. Erfolge bei Rheumatismus, Gicät, 
Nerven- u. Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, 
Johannesbad, Marienbad, Kaiſerbad, Vietoriabad, Kurhaus. 6 Aerzte. 
Saifon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: 
Badeverwaltung in Polzin, Karl Rieſel's Reiſekomtor in Berlin, 
und der „Touriſt“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 11730 


D 


ren», 


Der langjährige Leiter der Provinzial- 
Hebammen-Lehranstalt hierselbst, 
Geheimer Sanitätsrath 
und Geheimer Medizinairath 


Ir Dr. Heinrich Abegg 


7. pungpeen Abend in Wiesbaden nach kurzem 
Leiden sanft entschlafen. [3 


Auf mehr als ein halbes Jahrhundert 
köstlicher Arbeit hat der Verewigte zurück- 
blicken dürfen, als er vor Kurzem aus seınem 
Wirken und aus seinen Aemtern schied, und 
wie selten Eınem ist ihm die Anerkennung 
und der Dank seiner Kollegen und Vor- 
gesetzten, die Verehrung und das Vertrauen 
seiner Mitbürger zu Theil geworden. 

Eine Leuchte der Wissenschaft, eine 
Zierde des ärztlichen Standes, uns allen ein 
Vorbild. edier Menschlichkeit, hat er sich 
einen Namen erworben, der weit über die 
Grenzen unseres engeren Vaterlandes hinaus 
zugleich mit den edelsten genannt wird und 
der immerdar. unlöslich verbunden bleiben 
wird mit der Geschichte der von ihm in 
rastloser, aufopferungsvoller Thätigkeit ein 
Menschenalter hindurch geleiteten Anstalt. 


Danzig 


Dominikswall 13, 


neu eröffnet. 


Meine Sprechſtun 
nden ebendaſelbſt 
11 und 3—4 Uhr ft 


37671 Frauenarzt. 


Dr. Köhn, 


zügliche Erfolge. 


Oskar Felgenhauer 


Frauen -Klinik 


bon 


Dr. Kubacz 


Militair - Pädapopium 


Schöneberg — Berlin , 
Stubenrauchſtr. 10, 

1891 ſtaatlich konceſſionirt für 
"alle Schul⸗ u. Militär⸗Examina. 
Kein Maſſeninſtitut, daher vor⸗ 
Empfehl. aus 


Zu verkaufen gut erhaltener 


Deutsche ad. und Indnstiebahnnerke 
a Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Fabrik von 


Feldbahn- € 
material 
aller Art, 
feste nu. trans- 
purtable 
Gleise. 
Stahlmulden- 
Kipplowries 
Weichen, 
Drehscheiben 
4 für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. x 

Fabrik von f 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


J. 


den 
att. 


Wegen Aufgabe des Lohn⸗ 
druſchgeſchäfts ſteht ein faſt neuer 


Kleereibeapparat 
„Viktor“ a 
u Engrospreiſen 


billig zum Verkauf. Meldungen 


n cGraudenz, Markt 9. 


Mit bewegtem Herzen trauern wir um i 5 iſen. Nä werden beiefl. mit der Aufſchrift 

seinen Heimgang; sein Andenken wird bei durch d. Proe. Pe Nr. 3888 — den Geſellg. erb. ½ Pfund Nr. 1 Mark 5,75, 

uns in hohen Ehren bleiben. e 5 — a 0 3 855 

Danzig, den 4. Oktober 1900. AUHR 0 913 2 ir. ! . 1030) 

2 ; Br Q1/a 5 r. 1 45, 

Namens des Provinzial- Verbandes von IH De: 30 

2 5 Lr. Pr 33. 

Westpreussen | 9% „ Ar. 9 1525 

Hinze, Landeshauptmann. Er 5 8 iD 5 1818 

Vat. Siedersleben 9% „ Mia „ 20,00, 

J. stete „ 

. 3 1 ; ; a. r. Hopfen, für Braune | 9½ = r. m „80, 

Fr ; zu DEIBReIpreiTEen bier baffend, big jum Bertauf. 9 Wei „ 60 

u fl ] 8 9¹/ 1 r. ” ‚Od, 

F ,, Ich verreiſe auf E. Drewitz Wieden Posten 43897 9% „ r 5» 2000, 

Statt beionderer Anzeige. Hl einige Tage. 4010 2 1 Ss aue rk N a Seilen. 
Turch die ſchwere, aber 0 2 horn, Verſand gegen Nachnahme. 
Baer Geburt eines Dr Erich Levy Maſchinenfabrir, Eifen- ] owie friſchen 1 ; 

räftigen Jungen ſourden x IM gießerei und Keſſelſchmiede. - 1 

8 Graudenz, 3097] Gegr. 1842. . Koh a IN IN | 
den 4. Okt r. 1900. 8 Augenarzt. Nut EH. Spak, Danzig, 0 ) 


6 2 
j 
2 
N 


und Heau fie ngen Tin zurückgekehrt. Eier cher Stünet Weingutsbes. u.Weingrssh. 

Ben in zurnage ehr . preis 300 Mart) 170 L. Mayer & Co. 

— en D W t h Thorn, Ariedrichſtr. 2, IIE[ Dürkheim (Rheinpfalz). Pianoforte- 
Seltene Gelegenheitth DI. WWENISCHEF, | ein neuer. 
18 pdf: ee h . „[Berlin, Neue Promenade 
abe Sale ne er Dee Thorn. 13719 Dampfdreſchkaſten offerirt, Nr. 5, empfiehlt ihre Pianinos 
55 N — 5654“ breit, mit kompl. Reinigung Natur-Weine in kroaugaitiger ene e 
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n-Beilar 


N # 


I. Weſtpreußiſche 


Funn ⸗Obſt⸗Ausſtellung 


8 des Groß ⸗Nebrauer Vater⸗ 


des 


verbunden mit Obſtmarkt vom 
5. bis 7. Oktober 1900 in 


Marienburg Weſtpr. 


4 Geſellſchaftshaus. [3850 


ne 


R.-V. 6 2½ Uhr Schützenhaus: 


Roggenhauſen. 


Am Sonntag, den 7. Ok⸗ 
tober er., findet imbierasch'ſchen 
Gaſthauſe hierſelbſt ein [3407 „ 


Gartenfeſt 1: 


unſeres Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins mit Konzert, Ver⸗ 
looſung, Verwürſelung und 
Fenerwerk ſtatt. Abends Tanz. 

Eintrittspreis: Einzelkarte 50 
Pf. Familienkartenfür Z Perſonen 
1 Mk., Kinder zahlen 20 Pf., 
Kaſſenöffnung Nachmittags 2 Uhr. 

Beginn des Konzerts 3 Uhr. 

Bel regneriſchem Wetter findet 
das Feſt im Saale ſtatt. 

Zu zablreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein. 

Gr.⸗Nebrau, d. 1. Okt. 1900. 

Der Vorſtand 


ländiſchen Frauen ⸗Vereins. 
Auguste Ebel, Vorſitzende. 


nügnn gen 


NV ER. 
Achtung! 


Von Sonntag, den 7., bis 
14. Oktober findet im Garten 
Herrn Baumann in 
Neuenburg das erſte 13966 


Volks⸗ und 
Erntedankfeſt 


verbunden mit Tanz und an⸗ 
deren Beluſtigungen ſtatt, 
wozu ergebenſt eingeladen wird. 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 
Romeo n. Julia, Trauerſpiel. 

Sonntag Nachm.: Ermäß. Preiſ. 
Die Waiſe aus Lowood. 
Schauſpiel. 

Abends: Indra. Over. 


Promberger Madt-Theater. 


Sonnabend: Die Räuber. 
Schauſpiel. 
Sonntag: Flitterwochen. 0 
want: 
Künſtler⸗Geſangs⸗Spezialit.⸗ 
Enſemble Globus, Dir. F. Diuge. 
hält ſich den verehrten Hotels 
u. Saalbeſitzern beſtens em⸗ 
pfohlen für abendfüllende Spe⸗ 
zialitäten⸗Vorſtellungen. Offert. 
erbeten an Dir. Dinse, Danzig, 
13993 


„Apollotheater. 


Stelle ein Dein Beten, ich 
habe Dich längſt r 
3998] S. 


Das Bankgeſchäft Carl 

Heintze, Berlin, hat 
der Geſammt⸗ Auflage dieſer 
Zeitung einen Pro pekt über die 
VI. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
deren Ziehung am 12. Oktober 
1900 ſtattfiudet, beigelegt, worauf 
die Leſer hierdurch aufmerkſam 
gemacht werden. [3821 


3 
Cade- Oelen. 
. —————— 

Heute 3 Blätter. 
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Der Geſellige. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


No. 234. 


6. Oktober 1900. 


Der Gerichtshof erkannte gegen den Vater auf Frei⸗ 


Aus der P rovinz. ſprechung, gegen den jugendlichen Dieb jedoch auf 3 Wochen 


Orten Graudenz, den 5. Oktober. ee In Anbetracht ſeines noch 3 nt Ben 
— Für die Anwohner der ruſſiſchen Grenze ift mit | die Einreichung eines Straf- Ausjegungsgefuchs zwecks endgil- 
dem 1. u 5 nd Js. 77 Quelle Tr billigen m tiger Begnadigung und ſeine Einſtellung in die Beobachtungs⸗ 

r waaren⸗Einkäufen versiegt. Bis dahin konnte man aus liſte vom Gerichtshofe in Ausſicht geſtellt. 


Ruſſiſch⸗Polen das Pfund Schweinefleiſch mit 25 Pfg. und 
geräucherten Speck mit 40 Pfg. holen und in Mengen bis zu 
ſechs Pfund zollfrei herüberbringen. Laut 8 12, Abſ. 1 des 
Geſetzes über Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni er. 
darf von jetzt ab friſches Fleiſch in das Zollinland nur in 
gauzen Thierkörpern, die bei Rindvieh ausſchließlich der 
zälber und bei Schweinen in Hälften zerlegt ſein können, 
eingeführt werden. 

— Der Weſtpreußiſche Reiter⸗Verein wird am nächſten 
Sonntag Nachmittag 1½ Uhr ſein diesjähriges Herbſt⸗Rennen 
auf dem Rennplatze bei Zoppot veranſtalten. Es werden ſieben 
Rennen gelaufen werden, für die 2220 Mark an Geldpreiſen 
und 13 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. 

— [Aus dem Reichsgericht.] Wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in Verbindung mit Mundraub iſt am 19. Juli von der 
Strafkammer Gneſen der Arbeiter Anaſtaſius Roſtkowski, 
unter Einrechnung einer anderen noch nicht verbüßten Strafe, 
zu fünf Jahren, einem Monat Zuchthaus verurtheilt worden. 
Er ſtieg in den Kartoffelkeller eines Dekans ein und fand von 
dort aus den Weinkeller. Aus dieſem entwendete er eine 
Flaſche Rothwein, die er an Ort und Stelle austrauk. Der 
ungewohnte Genuß machte ihn ſo müde, daß er im Keller ein⸗ 
ſchlief. Sein Schnarchen verrieth ihn und führte zu ſeiner 
Feſtnahme. Auf die Reviſion des Angeklagten hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück, weil der Thatbeſtaud des vollendeten 
ſchweren Diebſtahls nicht ausreichend feſtgeſtellt ſei. Da nicht 
feſtgeſtellt ſei, wann der Angeklagte den Entſchluß gefaßt hat, 
den Wein zu ſtehlen, liege es nahe anzunehmen, daß es ſich um 
verſuchten ſchweren Diebſtahls in Verbindung mit Mundraub 
handle. 


— [Ordeusverleihungen. 


s Rehhof, 4. Oktober. Heute Nachmittag hatten wir hier 
drei Waldbrände, welche durch Funkenauswurf aus den 
Maſchinen der Güterzüge entſtanden ſind. Nur durch das 
energiſche Einſchreiten der Forſtbeamten und hieſiger Einwohner, 
welche ſofort zur Stelle waren, wurde dem immer ſchneller 
um ſich greifenden Feuer Einhalt gethan, ſo daß der Schaden 
nicht zu groß geworden iſt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Oktober. In der letzten 
Sitzung des Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins zu 
Vandsburg wurde an Stelle des bisherigen Schriftführers, 
Herrn Pfarrer Krawielitzki, welcher ſein Amt niederlegte, Herr 
Hauptlehrer Redmann gewählt. — Der ſeit einigen Jahren 
unthätig geweſene Männergeſang⸗ Verein in Vandsburg hat 
ſich nun von neuem gebildet. Vorſitzender iſt Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Jaſchonnek. 

T Karthaus, 3. Oktober. Die Frau des Kutſchers 
Borchert, welche, wie bereits gemeldet, ſich aus Unvorſichtigkeit 
beim Feueranmachen am Kopfe und an der Bruſt große Ver⸗ 
letzungen zuzog, hat heute unter gräßlichen Schmerzen ihren 
Geiſt aufgegeben. Ihren Tod beweinen der Mann und drei 
kleine Kinder. 

Neuteich, 3. Oktober. Die Viehverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft Neuteich hat in einer heute abgehaltenen 
Generalverſammlung ihre Auflöſung beſchloſſen. 

Marienburg, 4. Oktober. Auf dem hieſigen Remonte⸗ 
markt kaufte die Kommiſſion unter Major Freiherrn v. Kunheim 
von etwa 200 vorgeſtellten 100 Stück Artilleriepferde. 

Marienburg, 3. Oktober. Auf ein fünfzigjähriges Wirken 
im Schuldleuft konnte dieſer Tage Herr Lehrer Ballke in 
Sommerau zurückblicken. Aus Anlaß ſeines gleichzeitigen Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand wurde Herrn Ballke der Adler der In⸗ 
haber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu Theil. 


onder 
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I 


Dem ſtädtiſchen Förſter 


che 
ſtellung 


rkt vom [Jacobi zu Steinort im Kreiſe Thorn iſt der Königliche Kronen⸗ 5 
900 in Irden vierter Klaſſe, ſowie dem Gutsrämmerer Friedrich Lokat Königsberg, 4. Oktober, In der letzten Nacht brach auf 
u Perwallkiſchken im Kreiſe Niederung das Allgemeine Ehren⸗ bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in dem der Firma A. J. Blells 
seitpr. leichen verliehen worden. Nachf. V gehörigen großen Speicher 
., en Lehrer Jeden ze aa an Reife Ratenburg in | Orte, u en nell Di, auf Die Umfalunaemausen sin 
„ Königlichen Haus⸗ Ordens von Ein Gluck, daß der große Speicher von dem mit ihm unter 
8 8 85 - einem Dache befindlichen Wohngebäude durch eine Brandmauer 
senhaus: Ar. ; e 8 . 1 getrennt war, ſonſt wäre auch dies ein Opfer der Flammen ge⸗ 
anſen. e urn, er Charakter als Geheimer amt Bois iſt ſich . als % Million 3 ns 
5 1 ammtſchaden beläuft auf mehr als ½ Million ark un 
. — [Militäriſches] Anheuſer, Oberſt u. Komm. des Inf. oll durch Verſicherung gedeckt fein. 
13407 egts. Nr. 155, in Gen. ſeines Abſchiedsgeſ, mit Penſion und dem l] Raſtenburg, 4. Oktober. Die Lehrerinnen Fräulein 
harakter als Gen. Major zur Disp. geſtellt. Frhr. v Krane, [Czernitzki und Fräulein Kösling von der Hiefigen höheren 
eſt Oberſilt. z. D. unter Enthebung von der Stellung als] Mädchenſchule, welche nach 33jähriger Amtsthätigteit in den 
Kommandeur des Landw. Bezirks Offenburg und Ertheilung der] Ruheſtand getreten find, wurden vor den verſammelten 
Nr Ausſicht auf Anstellung im Civildienft, mit Penſion und der Schülerinnen und in Gegenwart von Vertretern der Stadt und 
1 Uniform des Inf. Regts. Nr. 58, Ihſſen, Hauptm und Komp. Regierung feierlich entlaſſen. Die Damen erhielten aus dem 
zug und Chef im Inf. Regt. Nr. 44, mit Benfion und der Uniform des kal ſerlichen Kabinet ein Bild di 1 a 
5 1 2 80 Bien ee Nr 3 0 5 Sele d er Major = 5 kaiſerlichen Kabinet ein Bild, die weibliche u Tugenden darſtellend. 
ö t N 8 . A . 7 N K n 1 f 
Perſonen unter Euthebung bon der Stellung als Bezirlksoffizier und e ede er ler ec Wegen 
0 f; Pferdevormuſterungs⸗Kommiſſar beim Landw. Vezirk Graudenz, 2 Uhr Nachmittags brach im Giebel der mit Dampf betriebenen 
193 Uhr. mit Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Tiſchlerwerkſtatt des Tiſchlermeiſters Trepowski Feuer aus 
ter ider Uniform des Drag. Regts. Nr. 23, Barteczko, Feuerwerks⸗ das ſich ſo ſchnell verbreitete, daß nach ganz kurzer Zeit die 
ter ündet Hauptmann bei der 1. Art. Depot - Direktion, mit Penſion und Werkſtatt in Flammen fand. Das Feuer fand in dem großen 
uch ladet f emergbis herigen Uniform der Abschied bewilligt. Den Charakter trockenen Holzvorrath reichliche Nahrung, und mit unwider⸗ 
als Gen. L, erhalten v. Hobe, Gen. Lt a., D, zuletzt ſtehlicher Gewalt ſchlugen die Flammen zu Thür und Fenſter 
okt. 1900. J Kommandeur der 10. Kav. Brig., v. Kehler, Gen. Major z. D. 1 ee 3 iR 9551 
8 ? hinaus. Der Guttſtädter freiwilligen Feuerwehr und Bürger» 
D zuletzt Kommandeur der 7. Inf. Brig, Runge, Oberſtlt. a. D., ; 3011 ; 3 
5 ; feuerwehr war es nicht möglich, an dieſem Gebäude Rettungs- 
„ Bater⸗ zuletzt Abtheil. Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 16, der ; 2 5 itete ſi 
Brreind ; 0 arbeiten vorzunehmen. Von hier aus verbreitete ſich das 
ende. ; ee dee ee e ee Feuer über die Hinterſtraße nach dem Poſthalter und Rentier 


Krebs'ſchen großen Wohnhauſe, in deſſen unteren Räumlich⸗ 
keiten die Möbelausſtellung des Tiſchlermeiſters Trepowski ſich 
befand und in deſſen oberen Zimmern dieſer ſelbſt und der 
Architekt Quednau wohnten. Dieſen gelang es kaum, das Leben 
zu retten. Der größte und werthvollſte Theil an Möbeln, Kleidern, 
Betten, Wäſche uſw., ſowie die vielen Zeichnungen und Bauer 
entwürfe des Herrn Quednow ſind verbrannt, ebenſo ſind von 
der Möbelausſtellung des Trepowski nur wenige minderwerthige 
Möbel gerettet, alles Andere wurde ein Raub der Flammen. 
Ebenſo wurden vernichtet die nebeuſtehenden Wohnhäuſer der 
Färbereibeſitzerwittwe Krauſe und des Seilers Fiſcher. Dieſe 
beiden ſowie die in deren Häuſern wohnenden Einwohner, 
Lehrer a. D. Krajewski, Wittwe Lorkowski, Maurermeiſter⸗ 


Drag. Regts. Nr. 10, Klopſch, zuletzt Abtheil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. Nr. 2. Den Charakter als Major erhalten die 
Rittmeiſter a. D. v. Borcke, zuletzt Eskadr. Chef im Kür. Regt. 
Nr. 2, v. Kunow, zuletzt Eskadr. Chef im Drag. Regt. Nr. 12; 
die Haupleute a. D. Sann ow, zuletzt Bezirksoffizier beim 
Landw. Bezirk Stargard, Beckers, zuletzt Bezirksofftzier beim 
Landw. Bezirk Neuſtettin. Den Charakter als Rittm. erhalten 
v. Veltheim, Oberlt. a. D., zuletzt von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Stargard, v. Endevort, Oberlt. a. D., 
zuletzt im Ulan. Regt. Nr. 9. Die Erlaubniß zum Tragen der 
Regts.⸗ ꝛc. Uniform ertheilt Conrad, Rittm. a. D., zuletzt von 
der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks IV Berlin, an Stelle 
der ihm bei der Verabſchiedung bewilligten Landw. Armee⸗ 


g! 
n 7., bis 
m Garten 


ann in 
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ud 
kfeſt 


wen Uniform: der Uniform der Neſ. Offiziere des Drag. Regts. Nr. 12, aan Bun)! 8 11 1 55 . er 
den wird. = Stöning; Ritt a. D., N der Kav. 2. Aufgebots ganzes werthvolles Seiler⸗Waarenlager. Dieſe Einwohner mit 
4 3 9 e meh >: r 10 ini 9 5 Ausnahme der Wittwe Lorkowski ſind mit ihren Sachen verſichert 
loater 8 Ich cents Gra Ben lieffe 5 Oberlt a N 311 5 . ; * | gewejen. Während diefe vier Häuſer, ſowie deren Hintergebäude 
˖ i aut b eo a 9 7 de der ih ute der 8 er | und Stallungen und die der Bäckermeiſter Höpfner braunten, 
ae el, el Bande fe ee Unif rm: der Uniform der | entitand unter dem Publikum eine neue Panik. Die durch eine 
a5. Breit. es 5 en 15 . ee ns ihn den 9 den breite Straße von der Unglücksſtelle getrennten, ſich an den Marktplatz 
Lowood. Es mätere des genannten dient», geſchieden and zu den anſchließenden, mit maſſiven Lauben (wie in Marienburg) um⸗ 
eſ. Offizieren der betreff. Regtr. übergetreten die Lts. Fricke 


gebenen Häuſer, dem Kaufmann Leopold Cohn, Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Koslowski und dem Fräulein Eliſe Wagner gehörig, 
geriethen ebenfalls in Brand und waren bei dem ſtarken Winde 
ebenſo rettungslos verloren. Das ganze Tuch» und Manufaktur⸗ 
geſchäft des Cohn, das Koslowski'ſche große Wurjt- und Fleiſch⸗ 
lager, ſowie das in dem Wagner'ſchen Hauſe befindliche 


im Inf. Regt. Nr. 41, v. Jerin im Inf. Regt. Nr. 44, Graf 
v. Rothkirch Frhr. v. Trach, à. 1. s. des Gren. Regts. zu 
Pferde Nr. 3, Siebenbürger im Huf. Regt. Nr. 5. 

— [Perſonalien von der Schule.] Herr Hauptlehrer 
Rie bandt in Neuteich iſt von der Regierung zum Rektor der 


mm 


ber. 


jeu. „Hatholiſchen Stadtſchule in Berent ernannt worden und wird Eigarren- und Tabakfiliallager des Kaufmanns Joſ. Wopthaler in 
— — die Stelle am 1. November antreten. Allenſtein verbrannten. Außer dieſen drei Vorderhäuſern ſind auch 
pezialit.⸗ — [Rerfonalien von der Verwaltung.] Herr Kreis- deren Hintergebäude abgebrannt, die Mauern mußten eingeriſſen 
3 ſekretär Lindner aus Brieſen iſt auf die bei dem Landraths⸗] werden. Dem Klempnermeiſter Jentſch, welcher in dem 
ſtens em- amte in Thorn neubegründete zweite Kreisſekretärſtelle berufen. | Cohn'ſchen Hintergebäude Wohnung und Werkſtatt hatte, iſt 
ende Spe⸗ alles vernichtet, ebenſo verloren ihr Hab und Gut die in dem 
u. Offert. > Wagner'ſchen Hintergebäude wohnenden Zimmergeſellen Mentzel 
Danzig, * Briefen, 4. Oktober. Bei dem heutigen Markte zum] und Holzpantoffelmacher Kretſchmann. Dieſe find nicht ver⸗ 

13993 Ankaufe volljähriger Artilleriepferde kaufte die Remonte⸗ ſichert. Die Guttſtädter Freiwillige Feuerwehr war trotz ihrer 
D lommiſſion elf Pferde. — In der heutigen Sitzung der tüchtigen Schulung gegenüber ſolch elementarer Gewalt 
deten, 1c Kommiſſton für die Einrichtung einer Waſſerleitung und machtlos. Zu ihrer Hilfe erſchien die telegraphiſch erbetene 
* ER Kanalijation in unjerer Stadt berichteten die Herren Bürger» | Allenfteiner Freiwillige Feuerwehr um 6 Uhr 20 Minuten 

8. * zmeiſter v. Goſtomski und Beigeordneter Bauer über das Er⸗] Abends und trat ſofort in Thätigkeit. Hauptſächlich galt 
280 gebniß der von ihnen vorgenommenen Beſichtigung der durch die | es, die Nachbarhäuſer zu ſchützen, eine Rettung der brennen⸗ 
— Geſellſchaft „Deutſche Waſſerwerke“ in Allenſtein und Zehdenick] den war ausgeſchloſſen. Die Nettungsarbeiten wurden dadurch 
ſchäft Carl] bergeitellten Anlagen. Die Kommiſſion beſchloß, bei dem Plane erſchwert, daß Guttſtadt keine Waſſerleitung hat und das Waſſer 
Fe e des Abſchluſſes eines Vertrages mit dieſer Geſellſchaft ſtehen au | von der entfernt fließenden Alle entnommen werden muß. 
tenber die bleiben und auf die Beſeitigung der dieſem Vertrags abſchluſſe | Beide Freiwilllgen⸗ jowie die Bürgerfeuerwehr arbeiteten tüchtig, 
„Lotterie, noch entgegenſtehenden Hinderniſſe hinzuwirken. das bereits vom Feuer erſaßte Geſchäftshaus des Kaufmanns 
3), Oktober o Rieſenburg, 4. Oktober. Der Arbeiter Karl Puſch⸗ Bartſch wurde gerettet; darin befanden ſich viele leicht brennbare 
gt, worauf mann aus Gunthen war am 10. Juli in angetrunkenem Sachen, Feuerwerkskörper zc. Im Ganzen ſind fieben Häuſer 
üfmerkſam Zuſtande an dem von Gunthen nach Dakau führenden Wege nebſt Hintergebäuden und vier Stallungen heruntergebrannt. Die 

[3821 eingeſchlafen. Wie er wieder erwachte, bemerkte er, daß ihm | Maſchinen des Trepowski find auch vernichtet, Die Aufräumungs⸗ 


— 
len. 


ſeine Taſchenuhr von der Kette abgelöſt und entwendet worden 
war. In der letzten Schöffenſitzung wurde wider den 12jährigen 
Hütejungen Hermann Scheffler aus Gunthen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und wider deſſen Vater, den Arbeiter Karl Scheffler 
aus Dakau, wegen Hehlerei verhandelt. Letzterer hatte dem 


arbeiten dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Der Schaden, 

welcher bei den Häuſern und Waarenlagern durch Verſicherung 

gedeckt iſt, wird auf mehrere 100 000 Mk. angegeben. 
Bromberg, 4. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 


gerichtsſitzung wurde wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
— Jungen die Uhr, welche er vorgab, gefunden zu haben, abge» | folge gegen die Arbeiter Martin Baumann aus Siernik, 
ätter. nommen, Hatte dann aber durch Umfragen ſelbſt dazu bei- | Wladislaus Faltyuski aus Grocholin und Adalbert Kurzawa 


getragen, daß, der Eigenthümer der Uhr ermittelt wurde. 


aus Sierniti verhandelt. Am 19. Auguſt d. J. war bei dem 


Gaſtwirth Zalewski in Miaskowo ein Tanzvergnügen. Zu 
dieſem waren der Arbeiter Adalbert Biskupski mit ſeinen 
Söhnen und auch die Angeklagten erſchienen. Biskupski gerieth 
mit Baumann in ein Geſpräch, welches indeſſen einen friedlichen 
Charakter hatte. Biskupski nannte ihn einen guten Bengel 
und ſchimpfte nur auf deſſen Verwandtſchaft. Dagegen gerieth 
Biskupski mit Kurzawa in Streit, zuerſt im Hauſe, dann auf 
der Straße. Die Söhne des Biskupski miſchten ſich aber 
ſchlichtend ein und bewogen ihren Vater, mit ihnen nach Hauſe 
zu gehen. Es mochte ungefähr ½12 Uhr Nachts fein, als fie 
den Heimweg antraten. Plötzlich kam ihnen eine Flaſche nach⸗ 
geflogen. Sie nahmen auch alsbald wahr, daß ihnen fünf Per⸗ 
jonen, darunter die drei Angeklagten, folgten, die mit Steinen 
auf ſie warfen. Die Begleiter des Adalbert Biskupski ergriffen 
nun die Flucht. Nur der alte (Adalbert) Biskupski ſetzte allein 
ruhig feinen Weg fort, indem er ſeinen Verfolgern zurief: 
„Was wollt Ihr R. . . „ ich habe Euch doch nichts gethan.“ 
Sein 17jähriger Sohn hielt ſeine Schritte an, als er etwa 
20 Schritte geflohen war und bemerkte nun, daß ſein Vater 
einen Steinwurf in den Rücken erhielt. Die Verfolger kamen 
näher heran und warfen auf den alten Biskupski aus der Nähe 
mit Steinen. Peter Biskupski eilte zurück und ſeinem Vater zu 
Hilfe, wobei er den Leuten zurief: „Ihr ſchlagt ja den Vater 
todt. Ich komme ihm helfen, wenn Ihr auch mich todtſchlagt.“ 
Die Angreifer liefen nun fort. Peter Biskupski fand ſeinen 
Vater an der Erde liegend. Er rief ſeinem Sohne zu: „Um 
Gotteswillen rette mich, hier thut es ſo weh“, dabei preßte er 
die Hand auf ſein Herz und ſtarb nach kurzer Zeit. Die Leichen⸗ 
öffnung ergab, daß in der Herzgegend die vierte und fünfte 
Rippe gebrochen war und durch dieſe Rippenbrüche auch eine 
Verletzung des Herzens ſtattgefunden hatte. An den Folgen 
der Herzverletzung iſt B. geſtorben. Die Angeklagten wurden, 
nachdem die Geſchworenen die Schuldfragen, jedoch unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände, bejaht hatten, Baumann zu drei 
Jahren Gefängniß, die beiden anderen Angeklagten zu je zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Crone a. Br., 4. Oktober. Schwere Verletzungen 
zog ſich heute der Käthner Jankowski aus Alt⸗Jasnitz zu, 
der aushilfsweiſe auf einem Bau in Stronnau arbeitete. Der 
Maun fiel von dem Baugerüſte herunter und ſchlug dabei jo 
heftig auf, daß er bewußtlos vom Platze getragen werden 
mußte. 

Z Liſſa i. P., 4. Oktober. In voriger Nacht find in 
Wolfskirch Haus, Stall und Scheune der Frau Anſiedler 
Buchholz abgebrannt. Der größte Theil der Ernte, ſieben 
Rinder, zwei Schweine und ein Pferd ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Frau B. und ihre vier Kinder konnten 
nur unter großer Anſtrengung aus dem brennenden Hauſe 
gerettet werden. 

Z Pinne, 3. Oktober. Der in der Brennerei des Ritter⸗ 
gutes Groß⸗-Gay (Groß⸗Gay) vor kurzem durch einen Sturz 
verunglückte Kupferſchmiedmonteur Joſeph Fiedler iſt geſtorben. 
Fiedler hat auf einer Treppe das Gleichgewicht verloren und 
iſt über das Treppengeländer hinweg abgeſtürzt. 

Wongrowitz, 5. Oktober. Zur Enthüllungsfeier 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. hatte die Stadt reichen 
Flaggenſchmuck angelegt; Ehrenpforten waren errichtet, all gemein 
war die Betheiligung bei der Illumination. U. a. waren er⸗ 
ſchienen der Herr Oberpräſident v. Bitter, der Regierungs⸗ 
präjident von Bromberg, viele Beſitzer aus der Umgegend und 
Fremde aus den benachbarten Städten. Der Herr Oberpräſident 
überreichte den Herren Kaufmann Freudenthal und Guts⸗ 
beſitzer v. Spitzer⸗Groß⸗Golle den ihnen vom Kaiſer verliehenen 
Kronenorden IV. Klaſſe. Die Feſtrede hielt Herr Landrath 
Dr. Schreiber. Das Denkmal iſt aus Bronze hergeſtellt, ſteht 
auf granitnem Sockel und ſtellt den Kaiſer in Lebensgröße dar. 

Köslin, 4. Oktober. Dem Landgerichtspräſidenten Simon 
von Zaſtrow, jetzt in Berlin wohnhaft, iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Amtsjubiläums der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. Der Jubilar ſtand 15 Jahre 
lang an der Spitze des Landgerichts Köslin und trat mit Ende 
des Jahres 1899 in den einſtweiligen Ruheſtand. Die ſämmtlichen 
Beamten des hieſigen Land⸗ und Amtsgerichts brachten ihm 
ſchriftliche Glückwünſche dar. 

— 
Schwurgericht in Graudenz. 

An Stelle befreiter Geſchworenen ſind folgende Herren zu 
Geſchworenen ausgelooſt worden: Fabrikbeſitzer Braſak⸗Zucker⸗ 
fabrik Melno, Rechtsanwalt Dr. Eichbaum⸗Schwetz, Kaufmann 
Max Scherf⸗Graudenz, Hofbuchdruckereibeſitzer Richard Kanter, 
Generallandſchaftsrentmeiſter Jähnke, Regierungsbuchhalter 
Winter, Regierungsaſſeſſor Stute und Rentner Haus Krüger, 
ſämmtlich aus Marienwerder, Rittergutsbeſitzer Hering⸗Babken 
und Beſitzer und Amtsvorſteher Schwarz⸗Stangendorf. 


Berſchiebenes. 


— [Photographiſches Papiergeld.] Während der Be 
lagerung von Mafeking machte ſich der Mangel an gemünztem 
Gelde ſo ſtark bemerklich, daß der Oberſt Baden⸗ Powell 
zur Ausgabe von Papiergeld greifen mußte. Da jedoch eine 
paſſende lithographiſche Anſtalt nicht zur Verfügung ſtand, 
verfiel man auf die Idee, Geld auf photographiſchem Wege 
herzuſtellen. Nach einer Zeichnung, welche der Oberſt ſelbſt 
herſtellte, wurden fünf photographiſche Negative angefertigt, 
Noten von einem Pfund Sterling darſtellend. Jetzt fehlte es 
auch an lichtempfindlichem Papier, und man mußte blauſaures 
Eiſenpapier anfertigen. So gelang endlich die Herſtellung einer 
täglichen Menge dieſes Papiergeldes, obgleich ſich der Mangel 
an Waſſer bei der Fertigſtellung der Abzüge unangenehm 
bemerkbar machte und die Burengranaten oftmals die Operationen 
ſtörten. Die fertigen Scheine erhielten zwei Unterſchriften. Im 
ganzen wurden etwa 500 Stück dieſer Scheine ausgegeben, die 
für Sammler eine große Seltenheit darſtellen. 

— Die Schulden der Prinzeſſin Luife von Koburg, 
einer Tochter des Königs der Belgier, die wegen ihres ver⸗ 
ſchwenderiſchen Lebens entmündigt worden iſt, betrugen im 
Ganzen vier Millionen Franks. Für Schmuck ſchuldete die 
Prinzeſſin verſchiedenen Juwelieren allein eine halbe Million, 
für Mieder die hübſche Summe von 22000 Frks. Jetzt iſt nun 
ein Ausgleich mit den Gläubigern erfolgt, ein Theil der Schuld⸗ 
ſumme iſt von dem geſchiedenen Gatten der Schuldnerin, dem 
Prinzen Philipp von Coburg, bezahlt worden; jetzt handelt es 
ſich noch um etwa 600000 Gulden, die meiſt Wiener Gläubiger 
zu fordern haben. 

— ([Spitzbüberei.] Die bayeriſchen Königsſchlöſſer ſind 
in dieſem Jahr viel beſucht geweſen. Am letzten Sonntag war 
der Beſuch des Schloſſes Linderhof ſehr groß. Der Führer 
eines Trupps Beſucher machte nun die Wahrnehmung, daß ein 
Briefbeſchwerer verſchwunden war. Die Ausgänge des 
Schloſſes wurden ſofort geſperrt und alle Beſucher wurden 
viſitirt. Man fand den Briefbeſchwerer bei einem Franzoſen, 
der verhaftet und nach München eingeliefert wurde. 

— [Schöne Ausſichten.] Baron (zum neuen Diener): 
„Das iſt fatal, ich will dieſen Schrank öffnen und habe den 
Schlüſſel verlegt!“ — Diener: „Das werde ich gleich haben, 
ich kann alle Schlöſſer aufmachen.“ 


Briefkaſten. 
agen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder U: 
K 5 2 rend Geſchäftliche Auskünfte werden mi 
WER Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
wortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
P. P. Schreibt das Statut der Genoſſenſchaft ausdrücklich 
vor, daß die Kündigung des Genoſſenſchaftsverhältniſſes nur 
durch ſchriftliche Kündigungserklärung, unter Einhaltung einer 
Ane n Friſt, erfolgen darf, und haben Sie dieſe Friſt, 
ie nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz immer vom Schluß des laufen⸗ 
den Kalenderjahres 3 werden muß, nicht eingehalten, 
fo iſt die Nachricht des Genoſſenſchaftsvorſtandes, daß Ihre Mit⸗ 
liedſchaft erſt am 31. Dezember 1901 aufhört, geſetzlich gerecht⸗ 
fertig. Ihre Verpflichtung aus dem Genoſſenſchaftsverhältniß 
en Genoſſenſchaftsgläubigern gegenüber dauert aber noch über 
Das Geſetz beſagt ausdrücklich, daß aus⸗ 


dieſe Zeit hinaus. 
den Genoſſenſchaftsgläubigern über den 


eſchiedene Genoſſen den 

ustritt hinaus wie wirkliche Genoſſen verhaftet bleiben, wenn 
innerhalb ſechs Monaten nach ihrem Austritt über das Ver⸗ 
mögen der Genoſſenſchaft Konkurs eröffnet wird. 

M. H. L. Iſt der Volontär noch Lehrling, fo kann, wenn 
nicht eine längere Probezeit vereinbart iſt, dieſer während des 
erſten Monats nach dem Beginne der Lehrzeit ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt entlaſſen werden (5 77, Abſ. I des Handels⸗ 
geſetzbuchs). 8 

F. O. Nr. 105. Haben Sie ſich als Schmied auf ein volles 
Jahr verdungen, ſo müſſen Sie ſo lange auch in dem Dienſt⸗ 
verhältuiß verbleiben und können vorher dieſes einſeitig nicht 
aufgeben, auch nicht mit Kündigung. Iſt dagegen bei dem Abſchluß 
des Dienſtvertrages eine feſte Dienſtzeit nicht vereinbart worden, 
2 51 dich 1. Juli erfolgte Kündigung zu Martini d. J. rechts⸗ 

erbindlich. 


„H. in H. Haben Sie keine Beweiſe dafür, daß Sie Ihrem 
Radbod Kr zwanzig Mark und nicht nur zehn Mare ge⸗ 
liehen haben, ſo können 
jenem zurückverlangen. 


Nr. 100 R. R. Der nach Ablauf des urſprünglichen ſchrift⸗ 
lichen Vertrages ſtillſchweigend fortgeſetzte Miethsvertrag gilt 
Pen 563 des Bürgerl. Geſetzbuchs als auf unbeftimmte Zeit ge⸗ 
ſchloſſen. Ein ſolcher kann aber nach 8 564, Abi. 2 des Bürgerl. 
Geſetzbuchs von jedem Theil mit der Beiehlien Friſt gekündigt 
werden, d. i. mit Ablauf eines Kalendervierteljahres, wenn die 
Kündigung in den erſten drei Werktagen desſelben oder vorher 
erfolgt (8 565 des Bürgerl. Geſetzbuchs). 


DO. B. R. Doppelte Betriebsſteuer brauchen Sie nicht zu 
zahlen. Tragen Sie das Betreffende dem Kreisausſchuß vor, der 
dann ſeine Verfügung zurückziehen wird, oder beſchweren Sie ſich 
bei dem Bezirksausſchuß. Die Gerichte haben mit Steuer⸗ 
angelegenheiten nichts zu thun, es jei denn, daß die Forderung 
des Kreisausſchuſſes keine Steuer, ſondern eine Strafe wegen 
Steuerhinterziehung betrifft. 

W. K. 68. Nur für Handlungsgehilfen, nicht auch für 
8 ordnet die am 1. Oktober in Kraft tretende 
Novelle zur Gewerbeordnung eine 1½ſtündige Mittagspauſe an. 


A. B. X. P. Iſt Ihr Chef Eigenthümer der Brennerei und 
15 er als ſolcher mit Ihnen den Anſtellungsvertrag geſchloſſen, 


Sie auch nur den letzteren Betrag von 


9 war er auch berechtigt, von Ihnen die vereinbarte Kaution in 
Empfang u nehmen, Beſitzt dagegen ſeine in Gütertreunung 
mit ihm lebende Ehefrau die Brennerei und hat dieſe gegen die 
durch ihren Ehemann getroffene Einſtellung Ihrer in dieſelbe 
Widerſpruch nicht erhoben, ſo iſt der von dem Ehemann ge⸗ 
e Dienſtvertrag von dieſem lediglich als ihr Geſchäfts⸗ 
ührer geſchloſſen worden. Sie iſt deshalb aus jenem auch in 


allen Punkten allein, 
Kaution verpflichtet. 
W. R. 100. 1) Wenn Sie 
Steuerveranlagung für das S 
einer Einkommenſteuer überbau 
verſtändlich, daß Sie nicht allei 


auf Ihre Rekla 
teuerfahr 1890 / 
ıpt befreit jind 
u für dieſes lau 


mation gegen bi 
91 von Zahlung 
‚So iſt es ſelbſt⸗ 
ifende Steuerjahr 


von der Zahlung jeder Einkommenſteuer entbunden ſind, ſondern 


daß Ihnen auch derjenige Steu 
Veranla 
oder au 


ung für dieſes Jahr bereits gezahlt haben, zurückgezahlt 
‚etwaige andere zu zahlende Steuern verrechnet werden 
muß. Die Veranlagung zur Einkommenſteuer erfolgt immer nur 
für ein laufendes Jahr vom 1. April bis 1. April, mithin übt 
eine Reklamation dagegen nur Ein 
nicht aber auf das zukünftige aus. 


. . —..7˖7ç—vx— SEITE —— 


erbetrag, den Sie in Folge der 


fluß auf dieſes Steuerjahr, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die 


Redaktion dem Publikum gezenübes 


nicht verantwortlich. 


— — 


Einmal gegeſſen — 


Zw 


ſucht. 


1 ſondern ſtändig gekauf 


ereitet man mühelos ſchmackhafte Pudding 
und Eierſpeiſen, wie es kaum anders mögli 
erprobter Rezepte auch mit warmen Mondamingerichten bietet 
Brown u. Polſon, Berlin O. 2, koſtenlos Jedem an, der unter 


deutlicher Adreſſe es verlangt. 


Das verſteht ſofort Jeder, der Brown n. Polſons Mondamin ver⸗ 
Es gefällt dann jo gut, daß Mondamin nicht nur ein⸗ oder 


eimal gekauft. — 


t wird. Mit Hilfe des Mondamin 
3, Flammris, Milch 
ch fit. Eine Ausleſe 


Mondamin iſt überall käuflich. 


Karto 
er 190 


3452] Die Lieferung von Kolonialwgaren 
ülſenfrüchten ſoll für die Zeit vom 1. Novemb 
nde Oktober 1901 vergeben werden. 

Offerten ſind umgehend vorzulegen. 

Küchenverwaltung II. Batls. Fußart.⸗Regts. Nr. 15. 


Beſchluß. 

3889] In der Hapke’iben Zwangsverſteigerungsſache — 
K. 5/00 — findet der Verſteigerungstermin bezüglich der Grund⸗ 
ſtücke Espenhöhe Blatt 11, Kleine⸗Weide Blatt 6, Zwölfmorgen⸗ 
wieſe Blatt 33 und Espenhöhe Blatt 18 


am 2. November 1900, Vorm. 10 Uhr 


an Ort und Stelle in Espenhöhe 
r nicht an der Gerichtsſtelle — ſtatt. 


Neuenburg, den 1. Ottober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Gelernter Jäger der Klaſſe A findet proviſoriſche, eventl. auch 
auernde Beſchäftigung als Zilfsförſter in der Kämmereiforſt 
horn. Gehalt, je nach dem Dienſtalter, wie das der Königlichen 

Hilfsjäger, außerdem 24 rm Kiefern⸗Spaltknüppel oder 6 Mark 
baar monatlich. Der definitiven Annahme geht eine einjährige 
Probedienſtzeit voraus. Die Beſetzung der Stelle kann bereits 
zum 1. Ottober d. 33. erfolgen. 2241 

Bewerber wollen ſich baldigſt unter Einreichung des Militär⸗ 
aſſes, eventueller Führungszeugniſſe, des Lehrzeugniſſes und des 
eugniſſes über die beſtandene Jägerprüfung an den ſtädtiſchen 
berförſter, Herrn Lüpkes zu Gut Weißhof bei Thorn, mündlich 

oder ſchriftlich wenden. 


Thorn, den 24. September 1900. 
Ter Magiſtrat. 


Lebensmittel⸗Verdin 


feln, 
bis 


gung, 
3907], Für die Küche des Pommerſchen Jäger-Bataillond 


Nr. 2 ſoll die Lieferung des Bedarfs an 

a. Kaxtoffeln (120000 kg), Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren und Hülſenfrüchten, 

© Milch, Butter, 

d. Semmel pp. 
für die Zeit vom 1. November 1900 bis 31. Oktober 1901 ver⸗ 
geben werden. 8 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 15. Oktober d. Js, an die 
Küchen⸗Verwaltung in Culm einzuſenden. Von Kaffee, Erbſen, 
Bohnen und Reis ſind Proben mit vorzulegen. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln können dem Lieferanten 
größere Kellerräume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Küchen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachun 


3006] Die unterzeichnete Anſtalt kauft en Poſten guter 
Speiſekartoffeln. Angebote werden bis Mittwoch, den 10. d. 
Mts., entgegengenommen. 


Strafauſtalt Mewe. 
3891] Die Stelle des eden abt in der Verwaltung 
SE etwa 4000 Morgen großen Stadtforſt iſt ſofort neu zu 
eſetzen. 
Gehalt 30 Mark monatlich neben freier Station beim Hege⸗ 
meiſter. Anſtellung auf gegenſeitige dreimonatliche Kündigung. 


Reſerveläger wollen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bald 
dier melden. 


Fiſchhauſen, den 4. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung vonFaſchinen. 
Die Lieferung von 700 cbm 
kiefernen Stammfaſchinen und 4 
Tauſend Buhnenpfählen für 
Frühjahr 1901 frei Bauſtelle 
— — Schleuſe VIII und IX 
es Bromberger Kanals ſoll ver⸗ 
geben werden. 13967 
Die Bedingungen liegen im 
Amtszimmer der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Nakel zur Einſicht⸗ 
nahme aus und können nebſt 


poſtfreie Einſendung von 0,50 
Mk. bezogen werden. Die An⸗ 
gebote ſind verjiegelt mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 
2. November, Vormittags 11 
Uhr einzureichen und werden 
alsdann in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Bieter geöffnet. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Nakel, den 3. Oktober 1900. 
Der Waſſerbautnſpektor. 
„ tHolzmark a 
Holzverkauf Oberförſterei Schirpitz. 

4011] Am Mittwoch, den 10. Oktober d. 33, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz: 
1. Aus dem Schutzbezirk Rudak, Brandfläche, Jagen 46: 4 Stck. 
Bauholz mit 2,70 fm, 2580 Stang. I., 3245 Stang. IL, 6945 
Erenoe® III., 67 Hort. Stangen IV. u. V. Klaſſe, 65 rm Kloben, 
rm Rppl. la, 300 rm Reiſer I. b. III. Klaſſe, 312 rm Stubben. 
Jagen 58: 756 Stück Bauholz mit 302 fm, 503 Bohlſtämme, 
855 Stangen I., 1113 Stangen IL, 1322 Stangen III., 12 Hort. 


Stang. IV. u. V. Klaſſe, 675 rm Kloben, 170 rm Kppl. Ib, 680 
rm Reif. I. u. III. Kl., 531 rm Stubben. 


aumaterialen und das in dem Wirthſchaftsjahre 1901 anfallende 
aſchinen⸗Reiſig öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausge 
oten werden. 
Desgleichen ſoll eine Forſtfläche (bei Glinke belegen) zur Ge⸗ 
winnung von Lehm auf einen 12jährigen Zeitraum verpachtet 


werden. 
Der Oberförſter. 


8 Holzverkauf. 
m Forſtrevier Gr.⸗ PI 
und Freitag Vormittag Folgende ER ge sah 


apa ee a 200 Rief-Rn. 
rm Kief. Kl. rm — p., 70 Birk.⸗ 
Sn, 8 yım Eu. SL N rin en, 0 Im Apen 
Kl, I u. II. 71 rm Birk, Asp., Linden⸗Stubben, 300 rm 
Ell.-, Birk», Kief.⸗Reiſer, 2 m lang. 
Meldungen und Angebote nimmt entgegen 


Forſth. Gr.⸗Plochoczyn bei Warlubien. 
Helmbold, Förſter 


den Angebotsvordrucken gegen 


Holzeinſchlag. Der im Belauf Launau der Oberförſterei 
Wiechertshof dei Guttſtadt Oſtpr. in Folge von Nonnenfraß noth⸗ 
wendig werdende Einſchlag von ca. 25000 fm Holz, wozu etwa 
80 Arbeiter erforderlich ſind, ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 

eben werden. Aufarbeitung nach Angabe der Forſtverwaltung 
is 1. April 1901, Rücken des Klafterholzes an die Wege, Ent⸗ 
rinden des Fichtenderbholzes bis 15. Mai 1901. 
Es wird gezahlt als feſter Satz: 13865 
an Rückerlohn für 1 rm 15 Pf. 
an Schälerlohn für 1 fm Langholz 30 Pf. 
an Schälerlohn für 1 rm Nutzſcheitholz und Kloben 30 Pf. 
für 1 rm Knüppel 50 Pf. 
Angebote ſind bis zum 25. Oktober, Abends 6 Uhr, einzu⸗ 


reichen. Sie müſſen die beanſpruchten Holzwerbungskoſten 
5 des hieſigen etatsmäßigen Satzes enthalten, welcher 
eträgt: 
ür 1 fm Langholz 40 Pf. fir Irm Nutzſcheitholz 55 Pf. 
ür 1 rm loben 45 Pf. ür 1 rm Nutzkuüppel 50 Pf. 
ür 1 rm Knüppel 40 Pf. für 1 rm Reiſig I. Kl. 35 Pf. 


ür I rm Reiſig II. KI. 25 Pf. 
und die Aufſchriſt „Offerte für 3 tragen. Eröffnung 
am 26. Oktober, Morgens 8 Uhr. Bedingungen auf Antrag. 
Wiechertshof, den 2. Oktober 1900. 
Der Oberförſter. 
3667] In dem Herrn Lyon ⸗ Speiſe⸗ und 


yſtadt dr. Waldth. in Gr,» ei 
Sauıh welded. Montag und] Brennereikartoſſelu 
Fan billigſt 13139 


Donnerſtag, von 8 b. 11 Uhr o 
Borm,, größere Poſten mil Dahmer, Schönſee 
Weſtpreußen. 


Strauchhaufen 2 


zu ermäß. Preiſen verkauft. l 3874 5000 2 


Auch mache auf unſ. großes 5 
Fabrikkartofeln 


Bretter⸗, Bohlen- u. Deichſ.⸗ 
8 offerirt billig 


Lager aufmerkſam. 
D. Gutstein, NeidenburgOpr. 


Papiſt, Verwalter. 

Kantholz u. Bretter stein, Notdenbu 
Salzſpeck und 

KRauchſpeek 


ſowie größere Quantitäten 
Kiefern⸗ und Birken 
offerirt billigſt [422 
J. H. Moses, Brieſen Weſtpr. 


4 Ges 


Klobenholz 


Tab. preiswerth abzugeben. 


01 Neumann, Exin. 
Trockenes Brennholz. 
800 rm Virken⸗Kloben 
280 rm Liefern⸗Kloben 
650 rm Tannen⸗Kloben 


verkäuflich unmittelbar Bahnhof 
Tiedmannsdorf. Abfuhr Chauſſee 


voss schen mM 


Düngerſtreuer 


einfachſter und beſter 
Düngerſtreuer in Kon⸗ 
ſtruktion und dat an { 


empfiehlt und hält au 


bis zum Bahnhof. 12307 Lager 11614 
Dominium Groß⸗Tromp p. 
Gais keſtar tir R. Peters 
8 er. 
— — Culm Weſtpr. 
. . Maſchinenfabrik. 
Dampfdreſchmaſchine . 


beſtehend aus 60“ Dreſchkaſten 
(Ruſton u. Proctor) und Spferd. 
Lokomobile, vollſtändig betriebs⸗ 


fähig, inkl. Riemen und Winde, noch 1. Betr. 3. beſichtg., z. verk 
hat zu verkaufen für 3000 Me. 8637 W. Schmidt, ee, 
3857] B. Edel 


= 0 Vorzüglich unterrichtet 


türAnlage und 1 sind 
rsen- 
Neumann 8 Nachrichten, 
BerlinSW.,‚Charlottenstrasse84, 
_Probenummern kostenfrei. 
39911 Eine gebr., gut erhaltene 
D Dampfmaſchine mM 
m. Keſſ., nicht unt. 40 pf., z. k. geſ., 
eine Doppel⸗ und eine desgl. 
einf. Thonſchlemme, ſow. zwei 
Spf. Lokomobilen, g. erh., ſind 
z. verk. Angeb. reſp. Nachfr. an 
Waldemar Jenisch, Bromberg. 
30 Stück amtl. geprüfte, faſt 
ganz neue 13734 


Poi alte Ziegel 
altes Guß⸗ u. Schmiedteiſen 


alte Thüren 1. Feuſter 
Schmalz u. Weinfäſſer 


hat für jeden Preis abzugeben 
Waldemar Rosteck. 
Rehdenerſtraße 6. [2431 


Ein gut erhalt. Paucksch'ſcher 


Nöhrendampfkeſſel 


8 Atmoſpbären Dampfſpannung, 
mit über 50 qm Heizfläche, it 
gehen Anſchaffung eines größer. 
Keſſels zu verkaufen bei [3793 
A. Schubring, 
Neumark Weſtpreußen. 


hat billigſt abzugeben 
Gustav Danielezick, 
Adler⸗Drogerie, 
Biſchofsburg. 


Nähere Auskunft 
ertheilen: 


Rob. ehellle, 


&raudenz. 


. Altmann, 
u J. Lichtenstein, 


Löbau. 


6, Th. Dachn, 


Culm. 


A, Kannenhers, 


Stuhm. 


I Schneidemühl. 


BRE YORK 
Sa 


Kohlenſäure⸗Flaſchen Wet 


richt, daß ich meine 


aus Geſundheitsrückſichten an 
hof verkauft habe. 8 


Für das mir bewieſene Vertrauen, welches ich auf meinen 


Nachfolger zu übertragen bitte, 
lichſten Dank. 


Leſſen, den 4 Ottober 


Bezugnehmend auf obige Annonce verſichere ich den ! 
Gutsbeſitzern u. ſ. w., daß es mein größtes Beſtreben fein ſoll, mir 
das volle Vertrauen der Herren nach jeder Richtung hin 
werben und bitte, mein ſchweres Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. 


3824] 


Schlem B 
Derjelbe 
bereit. 


Br.Holland, im 
Königliche Gefän 


fängniß⸗Verwaltung Pr.⸗Holl 
jetzt ab direkt an mich 

azin 2,50 Mk., Au 
balken 1 Monat Ziel. 


Pr.⸗Holland, in 


3880] Den geehrten Herren Gutsbeſitzern u. ſ. w. zur gefl. Nach⸗ 


Molkerei 


5 Den Alleinvertrieb der hierſelbſt gefertigten 
[Kanitz'ſchen Magazine ſowie Auſſatz⸗ 
kaſten vat die Verwaltung dem Kaufmann Oarl 


in Pr.⸗Holland übertragen. 
iſt zur Empfangnahme von Beſtellungen ſtets 


Bezugnehmend auf obige Anzeige der Königlichen Ge⸗ 


elangen zu laſſen. 
Mastaiten 2,25 Mk. Vereine er⸗ 


Carl Schlemp, Kaufmann. 


errn F. Hallier aus Güldeu⸗ 


ſage ich hiermit meinen verbind⸗ 


1900. 
G. Riexinger. 


erren 


u er» 


Mit ergeb. Hochachtung 
F. Hallier. 


Oktober 1900. 
auiß⸗Berwaltung. 


and bitte ich, Beſtellungen von 
Preis pro Ma- 


Oktober 1900, 


emp 
elbacher Köni 
100 Kg. Me 3,—, 500 Kg. M 


Petkuſer Sgat⸗Roggen, 
100 Kg. Mk. 21,—, 500 Kg. Mk. 95,—, 1000 
ſiffelbacher Square-head 
g. Mk. 23,—, 500 Kg. Mk. 
hier exkl. Sack per Nachnahme. 
Das Saatgut iſt jeit Jahren durch Auswahl der 
ſchwerſten Aehren verbejjert, zeichnet ſich durch größte 


100 
ab 


Lagerfeſtigkeit aus, giebt höchſte 


alte Dein Haus rein mittelſt 
cherff’s Iujeltenfeind 
Radikalvertilgungsmittel aller 
Inſekten. Preiſe 1 Gratis- 
atentſpritze 30 Pfg., ferner Birn⸗ 
aums giftfreies 13754 
Ratten⸗ u. Mäuſe⸗Konfekt 


Radikalvertilgungsmittel jämmt- 


licher Nagethiere, unſchädlich für 
Menſchen u. Hausthiere. 

In Packungen zu 10, 30 u. 50 
Pfg. allein zu haben bei G. Birn- 
baum, Schwanen = Apotheke, 
Graudenz, Markt 20. 


2942] Eine im Vorjahre neu 
für Mk. 400 bezogene, tadellos 
erhaltene 


Kartoffel⸗ 


Ernlemaſchine 
Patent C. Keibel 


giebt Umſtände halber ab zu 
„ 300 Dom. Bang⸗ 
ſchin per Prauſt, Kr. Danzig. 


Kartoffeln. 


3947] Wünſche mit Fabriken 
oder Brennereien betreffs 


Lieferung von Kartoffeln 


in Verbindung zu treten. Mit 
Offerten ſtehe gern zu Dienſten. 


Richard Guenter 
Neidenburg Ditpr. 


Neuheit! Flechtenſtift. Neuheit! 
* eg. trock., näſſend. 
chuppen flechten 

kr. Haut u. d. m. dieſ. 
eb. verb., ſ. unertr. 
läſt. Hautjucken u. 
Gar. N.einig. Woch. 
iſt d. Haut w. glatt 

2 u. geſ. Pr. 1 M.60 Pf., 
Prt. 20 Pf. Nn. 20 Pf. 
theur. Herr Albert 
Schlüter, Bhf. Wen⸗ 
“ den, ſchr. a. 24. Juni 
1900: Da l. J. Fecht. 
Stift ſeit 4 Ta vr . u. m. Bein⸗ 
leid. gebeff. B. itte ich um mögl. 
bald. Zuſend. n. e. Flecht.⸗Stift. geg. 
Nachn., d. ich hoffe, endl. v. dieſ. läſt. 
Ueb. befreit z. w. N. all. echtz. bez. v. 
Rob. Husberg, Neuenrade 18, Wſtf. 


N 


ter, 


Als Berb 


Voigt, Gut Günſtedt bei Weißenſee 


ſtſaatgut 
ere n 20 


1 Mk. 180,—, 
-Weizen, aneh 
105,—, 1000 Kg. Mk. 200,—, 


ößten und 
inter⸗ und 


3753 
hir 
Eine Lokomobile 


von 12 b. 16 Pferdekr., fahrbar, 
19,0 qm Heizfläche; 1874 von 
Homsby & Sohn in Grantham 
(England) erbaut, 4 Atm., konzeſſ., 
2cylindrig, volltomm. betriebsfäh. 
u. mit allem Zubehör, neueſtens 
gegrüft, ſteht billigſt ſofort 
zum Verkauf bei Maſchinenbauer 

Th. Glyda, Exin (Poſen). 


Gelegenheitskauf! 


Eine Dampfmaiſche⸗ 


pumpe 
wenig gebr. (Eckert'ſche), f. 500 
Mk. (Neuwerth 950) u. Garant. 
ſofort lieferbar, Leiſt. p. St. 
2800 Liter. Ein kupferner 
Dampfkeſſel 1,6 qm Heizfl., 
kompl. mit aller Armatur (Neu⸗ 
werth 1000 Mk.), f. 500 Mk. zu 
verkaufen, eignet ſich zu einer 
Dampfanlage. Gefl. Anfr. sub 
D. F. 604 an Haasenstein 8 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


Jortzugshalber 
verkaufe 8 winterſchwere Kanitz⸗ 
bienenkörbe, 10 Aufſatzkäſtchen, 
Honſgſchleuber, Pflug, Egge, Häck⸗ 
ſelmaſchine ꝛc. 13837 
Schidzig, Adl.⸗Schönau, 

Kr. Graudenz. 


handgeſchmied. p. St. 

Seuſen TE, off pott. unt. 
Gar. ett, Bromberg 
#Heiratlien, , 
Inhaber ein. Barbiergeſchäfts 
27 J., evangel., angen. Aeuß., 
wünſcht m. jung, ichöner, etwas 

a 


vermögender me in Brief⸗ 
wechſel zu treten zwecks baldiger 


* 

Heirath. 
Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 3982 durch den Geſellig. erb. 
Höherer Bureaubeamter, 32 J. 
alt, kath., v. angen. Aeußern, ca. 
2300 ME. j. Eink, |. Bek. verm. 
jg. Dame ehufs 


Beiratb. 


Gefl. Meldungen mit Photo 
werden briefl. mit der Au art 
Nr. 3846 durch den Geſellg. er 


& 


Erträge. 


7 


alſo auch für die laut Vertrag gezahlte ans U 


direkt ar 


5b km v 


Schulitz 


danzig 


Inser 
in der Hx 
Origi 


1900 
ar. leb. A 
durchſich 
A 8 Pfd. f. 
Enten, fe 
13 Haht 
ühner, 
Dzieditz 

3000 b 


zum Ver 
Mü 


— 
gute 


Gravenſte 
Sorten, f 
mehrere 
verkauft 
Parthien 
Laskowitz 
38751 


4 


h Scheffe 
re 


empfiehlt 
ustz 
Tah 


38861 F 
nimmt B. 


beil 


wie Grat 
Reinette 
Dirnen. 
Domini 


Gemiſch 
der Ctr., 
nen alleit 


bi 


IT 


Mohn, K 
beeren 
Heinrich 


St 


er ſofor 
päter. 
augabe 
Die fist 


$ 


kauft zu 

Max 
ſtiefern⸗B 
alt und äl 
üter ges 


aufen ge) 
Herm: 


38931 S 
Ka 

60 Ctr. T 
Stockm 
be 


wg 
0 
kauft un 


Stationen 
&. Ar on 


brieflich u 
8976 durck 


an gezahlte 


Js reich. Fleluloget, 


direkt an der Lehmſtraße und 


OR die 5 km pon der Weichſelaplage 
t a lung Schult offerirt 1252 
Stenerjabe zur Ausbeute. 

nd, ſondern 


Folge der 
rückgezablt 
net werden 
immer nur 
mithin übt 
Steuerjahr, 


Dem: Ruden bei n 


Yanziger ms Zeitung. 


—— Inseraten-Annahme 
FT der Expedition desGeselligen 
, Original-Preis. Rabatt. 


5 * 
1000 er Jung⸗Hefligel 
e eee e 
durchſicht.Käf. 10 Rieſen⸗Gänſe 
& 8 fd. ſchw., 30 Mik. 18 Rieſen⸗ 
Enten, fett, gr., 26 Mk. 20 fleiſch. 


damin ver⸗ 
r ein⸗ oder 
Mondamin 


ris, Milch.] gr. Hahnen 18 Mk. 20 Lege⸗ 
ne Ausleſeſ hühner, ital. 22 Mk. K. Noth, 
hten bietet zieditz i Schleſ., Nr. 33. 


„der unter 


käuflich. 3000 bis 4000 Centner [3601 


Kartoffeln 


(Prof. Maercker, Hannibal, ſächſ. 
Sa und frühe Roſen⸗) zur 


a 
gefl. Nach⸗ 


erbſtlieferung bietet an frei 

ahnſtation Widminnen in Oſt⸗ 
preußen 

aethjen, Widm innen. 


Dampfmaſchine 


aus der Fabrik von Wolkt, Buckau⸗ 


3 Gülden⸗ 


auf meinen 
en verbind⸗ 


ger. Magdeburg, 22 HP. ſteht billig 
zum Verkauf. 13477 

den Herren Müller, Collishof 

in ſoll, mir be: Oſterode. 

hin zu er⸗ 

interſtützen 30 Centuer 

tung gutes Winterobſt 

T. Gravenſteiner und andere feine 


Sorten, ſowie 
mehrere Centner Pflaumen 
verkauft in größeren u. kleinen 


ertigten Parthien Dom. Klunkwitz b. 
ſſatz⸗ Lastowiz Weitvr. [3454 
Carl 38751 Beste Sorten 
en ſtets Winterobſt 
k Scheffel 5 Mk., verkauft 
Frau Kaul, Kattlau bei 
Montowo. 

=: Dachpappen 
ine — Theer 


empfiehlt biligit [367 
ustav „ 
Thorn, FJernſpr. 9 
3656] Zur Lieferung Oktober 
nimmt Beſtellungen an für 


beſtes Tafelohſt 


wie Gravenſteiner, Stettiner 
Reinetten, Boykenäpfel, 
Birnen. 


Dominium Kl.⸗Watkowitz 
bei Rehhof. 

R Gemiſchte Obſtſorten 10 Mark 

er 


Ctr., Gravenſteiner u. Bir⸗ 


ößten und] nen a 12 Mk. der Center 
inter⸗ und 
13753 1 1 5 
Thür. ! In = ENG . h a 
alle Sorten glee⸗ 
25 70 kuf fn. e 
1805 u 33 Senf, 
G Kar Mohn, Kümmel, getrod. Blau: 
1 — am] peeren ꝛc. u. erbitte Offerten 
n.tniel»| Heinrich Ebstein, Breslau 3. 
neueſtens Anſiedlungsg. Lichten- 
oft ſofort] thal per Czerwinsk B 
insnbauer |] 500 Centner 
ı (Bojen). 


Schnitzel 


er ſofort und 1500 Eentner 
päter, Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbittet 

Die ſisk. Gutsverwaltung. 


. 

. Garan 6 

t. p. St. G * ft 

a E E 

Rur deten] kauft zu höchſten Tagespreiſen 

ee Max Scherf, Graudenz. 

zu einer 

| Grubenholz 

rer 7 Riefern⸗Beſtände, ca. 50 Jahre 
alt und älter, auch ganze Wald⸗ 

[ber | güter gegen Baarzahlung zu 

re Kanitz⸗ kaufen geſucht. 1337 
Hermann Passmann, 

gage duch Nuhrort. 

5 3837 3893] Suche einen gebr. 

bönau, Kaſtenwagen 


TEE ER 
ed. p. St. 
oe unt. 
Bromberg 


60 Ctr. Tragkraft, zu kaufen. 
Stockmann, Marienthal 
bei Zempelkowo. 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Stationen 19 


5e el 


n. 2 F. Ar onſohn, Soldau Opr. 
er, etwa) an 
el Guſzbruch 


Ja. Maſchinen⸗ Bruch und 
Brand» 


J. 


uß, jeden Poſten zu 


2 kaufen geſucht. Meldungen mit 
er Aufſchr. belege des Quantums werden 
ſellig. erb, 5520 55 mit der Aufſchrift Nr. 
ter, 32 9. durch ne 1 Geſelligen erbet. 
ußern, ca. — 


jet. verm. 


Veriore en et efunden, 


Ein Gehſe 


weiß⸗ſchwarz, entlaufen. [3466 
iR Montes 


+ 


11 50 
ſellg. er 


29 | waldr. Geg. Wpr., nahe d. 


hat abzugeben 
per Lands dert 


Wonnungen 


Aelt. Herr ſucht auf gleich in 

ahn, b. 
nur gut ſit., gebild. Fam. od. Wwe. 
mö bl „Ztwm. m. Peuſ. Nur Meld. 
m. Preisang. u. Aufſchr. „Zimmer“ 
Gdingen pvoſtl., Bez. eüſtadt erb. 


Laden 
mit 3 dazu gehör. Stuben, ſowie 
Keller u. Stall z. vermieth., mit 
auch ohne Laden. A. Gieje, 
Graudenz, Culmerſtr. 53. 
2 In meinem Neuban 
find noch 


Wohnungen 


von 3 bis 6 Zimmern, auf 
Wunſch auch 9 Zimmer mit 
Zubehör, Badeeinrichtung, 
Waſſerleitung, Balkons und 
Garten, alles nach neueſtem 
Syſtem eingerichtet, zu ver⸗ 
miethen 
Schwerinſtraße 13 
neben der Lindenſtraße. 
Pferdeſtälle find vorhanden. 
Zu erfragen Nr. 9 bei 
Kawski. 


Lessen. 


Enden mit Wohnung 
am Markt gelegen, beſte Lage, 
für 49 — Geſchäft paſſend, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

238481 Moritz Marcus. 


Schneidemühl. 


1342] In günſtiger Lage per 
ſofort oder ſpäter ein größerer, 
moderner 


Laden 


mit großem Schaufenſter, nebſt 

Wohnung, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, preiswerth zu vermieth.; 
für Pelz⸗ und Hutbranche be⸗ 
ſonders paſſend, da 8 Jahre ein 
derartiges Geſchäft darin mit 
beſtem Erfolge betrieben. 

H. & S. Solmſen, 
Schneidemühl. 


Taben freundliche u. 
Damen bil. Aufnahme bei 
A. Tylinska, Hebamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


ie) 3 Auf⸗ 
damen 


nahme Frau 
Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. 18. 


7 . 


Auf mein Gaſthaus im Kreiſe 
Löbau, mit 18 Morgen g. Land, 


Geb. neu, mit Saal, Feuerver⸗ 
Ich ann 14000 Mk., werd. zum 
1. Januar 1901 oder früher 


6500 Mark 


zur 1. und 5 5 9 St. geſucht. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3549 durch den Geſellg. erb. 

53 „ 
nach 12800 


00 Wart 


zu 4—4½ % geſucht. Gieit. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3844 durch den 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5750 Mk. 


ige Hypothek auf ein maſſiv. 
Grundſtück (Geſchäfts haus) in 
einem großen Kirchdorf, worauf 
1 3000 Mk. Sparkaſſeugeld zur 
Stelle ſteht, iſt ſofort zu ver⸗ 
85 Meldg. unt. 2222 poſtl. 
Kruſch witz (Poſen). 13926 


4000 Mk. 


Suche hinter 21000 Mk. Boden⸗ 
kreditbank und 7500 Mk. Kreis⸗ 
ſparkaſſe 4000 Mk. zur 3. Stelle 
zum 15. Oktober od. von ſogleich. 
Meldg. werd. briefl. mit der Auf⸗ E 
ſchr. Nr. 3839 d. d. Geſellg. erb. 


20⸗ h. 30000 Mark 


auf ein neuerbautes Grundſtück, 
beſt. aus Vorder⸗ u. Hinterhaus, 
zur erſten Stelle zu leihen ges. 
Meld. w. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 3814 durch den Geſell. erb. 

Te Auf ein Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück mit 100 Morgen ſehr 
ſchönem Acker werden 


14% bis 16000 Mark 


a 5% zur erſten Stelle geſucht. 
Der Beſitz repräſentirt einen 
Werth von 50000 Mark. Mel⸗ 
dungen zu richten an 
W. Schindler, 
Strasburg Weſtpreußen. 


33000 Nik. 


geſucht zum 1. Februar 1901 od. 
früher zur erſten Stelle auf eine 
ſehr gut eingerichtete in vollem 
Betriebe ſtehende Molkerei. G. 
m. u. H. Gefl. Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3972 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Theilnehmer 


7 einem 8 nebſt 
9 und Möbelfabrik mit 
30 Mille Mark Einlage geſucht. 
Gefl. Meldungen 1 8 bung 
mit der Aufſchrift Nr. 3138 dur 

den Geſelligen erbeten. 


“Viehverkäufe, 2 
2488] 8 bochtrag, erſtklafſige 


chwere Stärken 
om. Wangn ick 


25 Brandunglück 2 


ein Theil meiner Schweiueſtälle 95 vernichtet. Die 


Sers 4 find faſt ſämmtlich 
gut untergebracht. 

Stallungen für den Winter jedoch nicht brauchbar, muß 

is zur Herſtellung neuer Stallgebände leid 


Heerde 


ge erettet und zunächſt 
a dieſe proviſoriſchen 
die 
gg ; 


verringert werden und gebs ich daher 


Zuchtſchweine 


10 900 unter Proſpektpreis 


ab. In allen Altersklaſſen ſind erſtklaſſige Eber und 
Sauen vorhanden, in beſonders großen Beſtänden 


halbjährige u. tragende Sauen. 


Zur Neugründung von Heerden beſte Gelegenheit. 


Proſpekt gratis und franko. 
Domäne Friedrichswerth 


(Hzgth. Gotha). 


A Febler⸗ 
freier, 7jähriger 


Nappwallach 


mit vier weißen 
Feſſeln, Kobfigur, 1,71 groß, auch 
für ſchweres Gewicht, ſicher in 
jedem Dienſt, leicht zu reiten, ſehr 
gut Jagd gehend, zum Verkauf 
für 1700 Mark. 
Winkel, Leutn., Rieſenburg. 
Ein Paar elegante u. 
edle Jucker (Stuten) 
1,58 u. 1,60 groß, 3 u. 
4 Jahre alt, lamm⸗ 
from u. gut eingefahren, | @ 
ſteben ei zum Verkauf. 
E. Albrecht, Wagenfabrik, 
37231 Bromberg. 
3664 In Pappelheim bei 
Arys Dr. ſteh. 18 gutgeformte 


Ochſen und Stärken 


1½ Jahr alt, Angler Breiten- 
burger Kreuzung, zum Verkauf. 


Zur Maſt 


24 Bullen 


6 bis 8 Centner ſchwer, und 


20 Skick Jungvieh 


14 Bullen⸗, 3 Ochſen⸗, 
3 Stärken⸗ Kälber 


4 bis 5½ Centner ſchwer, ver⸗ 

käuflich. 3896 

Müller. Gutsbeſitzer, 
Löbau Wpr. 

29831 Junge, ſpruüngfähige, 

gut entwickelte, ſehr wollreiche, 

zum großen Theil ungehörnte 


Rambouillet⸗Böcke 
zu Preiſen von 100, 125 u. 150 
Mark verkäuflich in Goſchin b. 
Straſchin, Kreis Dan; EN 


ahl ſhucnwalal, 


d. gr. frühreifen 
5 20 kſh. = Malie, 
28 jährige, dau⸗ 
r a ernd geſunde 
f Züchtung, wer⸗ 
den 5—6 Ge ſchwer. 

Ferkel 6 Wochen alt, 25 Mk. 
? per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Baur 

Kati on, [28 
E. Baltzer, Vorw. Moelland 

ber Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Juchteber 


große Pork⸗ 
hire, ca. zwei 


Jahre alt, bill. 

verkäuflich. 13688 

Dom. Olſchowken in Garnſee 
Weſtpreußen. 


Foxterrier 
Rüde, 50 cm Schulterhöhe, ca. 
3½ Jahre, ſchöne Zeichnung, ganz 
vorzüglicher Rattenbeißer, Um⸗ 
ſtände halber ſofort für 155 Mk. 


zu Berkanfen, 3870 
Plath, Kahlbude. 


Echte Jagdhunde 
3 M. alt, 25 12 Mk., ſowie Fox⸗ 
terriers, 3 M. a., à 10 Mk., zu 
hab. Gut Tarpen b. Graudenz. 
e ene 

Geſucht 2 kräftige, gut aus⸗ 
ſehende, auch für den Pflug ge⸗ 


eignete 
Pferde 


im Alter von etwa 7 Jahren, 
aus gutem Stalle. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 3860 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1 Undstilt 1 
Ceschafts -wer 


Bäckereigrundſtück 
nebſt Bauſtelle von 


RER 


NEHMEN 


mm 


fie b. Gaſtwirth 
Kurowski, Mocker, 
Lindenſtraße 1. 13739 


fort zu verkaufen. ! 


3798] N 
alt. Goch -6 Geſellen 
beſchäft., f. 36000 Mt b. 5—6000 
Mk. Anzahl. „. verk. Off. anSiebert, 
Königsberg l/ Pr., Georgſtr. 14. 


Grunpfttüdäverfan. 
3962] Krankh. halb. beabj. ich m. 
in Danzig, Langenmarkt, beleg. 
Grundſt., in w. ich üb. 30 J. ein 
Kurz u. Weißw.⸗Geſch., hauptſ. 
Herrenart., m. gut. Erf. betrieb. 
habe, ul Jan. 1901 od. ſpät. unt. 
günſt. Bed. z. verk.; a. wäre ich u. 
abgen., d. Ladenlok., w. ſich d. gut. 
Lage weg. a. z. jed. and. Geſch. eign., 

a. W. m. Wohn., preisw. z. vermieth. 
Otto Gottke, Danzig, Langenm. 31. 


Mein Eckgrundſtück 

am Markt in beſter Lage, worin 
eine flotte Bäckerei und Manu⸗ 
fakturwgaren⸗Geſchäft betrieben 
werd. iſt von ſofort oder ſpäter 
krankheitshalber Mu verkaufen. 
Anzahl. n. Uebereink ei 5 885 
mittler verbeten. 

J. N. Grabowski, alten. 


Einen Gafthof 


im Dorfe mit ca. 700 Einwohn., 
nachweisl. gute Brodſtelle, Preis 
10000 Mk., weiſt nach [3709 

B. Magnus Nchf., Tuchel. 


Achtung! 


3970] Eine große 
e ee chaft 


m. groß. neu erbaut Tanz 
ſgal, in groß. Kirchdorf, wo 
ein groß. „ 
eingerichtet werden ſoll, iſt 
preisw. z. verkauf. Dampf⸗ 
molkexei direkt vor der Thüre. 
Chanſſee, Kreuzungsſtraße, 
8 mit Telephonan⸗ 
ſchluß. Bahn mit Halteſtelle 
direkt im Dorfe, ſoll in kurzer 
Zeit gebaut werden. Kauf⸗ 
preis 60000 Mk. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Nur 
Selbür eflektanten wollen ſich 
perſönlich melden bei 


Chr. Zerwer, 
NRieſenkirch Weſt br. 


Meine in einer kl. Stadt der 
Mark Brandenburg gelegene 


Kolonial⸗Waaren⸗ 
Handlung 


nebſt Branntwein⸗Ausſchauk 
bin ich gezwungen, krankbeits⸗ 
halber ſofort zu verkauf. Jähr⸗ 
licher Umſatz 60000 Mk. Miethe 
p. anno 550 Mk. Noch 7 Jahre 
laufender Kontrakt. Zur Ueber⸗ 
17 find ca. 6000 Mk. erforder⸗ 
lich. Meldung. werd. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 3835 durch den 
Geſelligen erbeten. 8 


Da ich ein Nes Geſchäft über⸗ 
nehm. muß, verk. ich mein in ein. 
Garniſon⸗ und Gymnaſiumſtadt 
Weſtpr., in der beſten Lage, am 
Markt geleg., nachweisl. großen 
Gewinn bringendes Kolonial-, 
Delitateſſen⸗, Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit 
auch ohne Lager. Preis 46000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Miethe 
kann 510 Me. bezogen werden. 
9253 feſt m. ee Umſatz ca. 

13000 Mk. Me 


. br. m. d. 
Fed Nr. 3900 5. 5 d. Gef. erb. 


Waſſermühlengrundſtück, 4 
Gänge, vorzügl. Waſſerkr., gute 
dba 1 8 gr. todt. u. 
Jeb. Inv., m M. Land, gut. 
Geb. u. voll. Ernt., v. ſogl. f. 54000 
Mk. b. verkauf. i Uebereink. 
Meld. w. br. m. d. Aufſchr. Nr. 
4002 durch den Geſelligen erbet. 


Waſſermühle 
Mahlm., 5 nee Wal 3 
u. Oelmühle (ſtarke ſſerkr.) 
an Chauſſee und Bahn, mit 156 
Morgen drainirt. Boden, in ge⸗ 
treidereicher Gegend 8. pf l 
Familienverhältn. balb. ſof. für 


jeden Preis bei 18000 Mark 
—.— 1 0 —— — 0 el 
rıerlt m er 

3618 durch den Gesellen erbet 


Seſchäfts⸗ Verkauf. 


3864] Mein ſeit 50 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 
Tuch⸗, Manuſaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft will 
ich Fortzugs halber mit ge⸗ 
ringer Anzahlung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkaufen. 
J. Friedlaender, 
Röſſel i. Oſtpr. 


a Bierverlag 

eln. beſtrenommirt. Brauerei 
iſt per ſofort an ſolventen 
Käufer abzugeben. ’ 


Gel. Meld. mit Angabe 
der zur Verfügung ſtehend. Mi 
Geldmittel werden brieflich 


mit der Aufſchr. Nr. 3531 
durch den Geſell. erbeten. 
erſekl. Brauerei in 


Bier-Depöt Hambg., iſt z. verk. 
Reinv. M. 5000,—. ‚wor. Br. bürgt. 
Vorkenntn. n. nötb. Uebern. ſ. 
nur einig. Mill. erf d. Br.b. E.fra- 
gelund, Hamburg, Brigittenſtr. 3. 

3939] Mein an der neu er⸗ 
bauten ki Callies⸗Falkenburg 
belegenes 


Gut Wilhelmsfelde 


1½ Kilom. vom Bahuhofe_ M.- 
Friedland, mit guten Gebäuden 
und ſchönen Wieſen, auf dem 
eine bedeutendesriesausſchachtung 
betrieben wird, will ich billig 


r Anzahlung günſtig. 
C. Hoffmann, Tempelburg. 


Fir Seftonrateute od. 
N Gärtner. 


. Villa mit großem Garten, 
früh. Reſtaurant, bei Kreis⸗ 
u. Garniſonſtadt von 15000 
Einw., mit kl. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Schauk⸗ 
konſens zu 1 
Meldg. unter A. B. 
poſtlagernd Lind Poſen 


Sichere gewinnbringende 
Exiſtenz mit 8 Kapi⸗ 
talanlage. 


Eſſig⸗ Fabrik 


neu eingerichtel, am Platz 
von 26000 Einwohnern u. 


umliegenden Städten, ohne 
Konkurrenz, tägl. Produktion 
ca. 1000 Str. p. Sprit, gutes 
Abſatzgebiet, auderw. Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort bei 
gering. Anzahlung preisw. 
zu verk., evtl. zu verpachten. 
a bn nicht ia 


Otto Schwirtz, 
Inowrazlaw. 
Sich. Exiſtenz z. Etablirung. 
And. Untern. weg. verk. p. gl. od.. 
April 1901 m. Haus, worin v. mir 
ſeit 20 J. m. beit. Erfolg e. Manuf.⸗, 
Konf.⸗, Porzell.⸗, Glas⸗ u. Blech⸗ 
waarengeſch. betrieb. wurde. Beſte 
3 Stadt; dieſ. eign. ſich auch 
2 Geſchäfte einzurichten. 3713 
E. Abrahamſohn, Bütow i. Pom. 
37011 Habe Auftr. e. 165 Mrg. gr. 
Veſitzung 
(Höhe) ca. 2½ Meil. Danzig, 
an der Chauſſee, Bahn, gutes 
3 (17 Milchkühe), gut. Geb., 
u verkaufen. Preis 39000 Mk., 
et 10- bis 15000 Mk. 
h. Mirau, Danzig, 
Langgarten 73. 


Ein Gut 


6 km von der Stadt Lötzen, nahe 
d. Chauſſ., 555 Morg. gr., mit 
maſſ. Gebäud., gut. Lehmboden 
und üb. 100 Morg. ſchön. Wieſ., 
iſt weg. boh. Alters d. Beſitzers 
zu verkauf. Anzahl. 2)—30 000 
Mk., Kaufpreis 85000 Mk. Hyvo⸗ 
thek nur Landſchaft 44000 Mk. 
Meld. w. br. m. d. Aufſchr. Nr. 
3749 durch den Geſelligen erbet. 


Prachtvolles Niltergut 


in Weſtpr., mit ſchönen Wieſen, 
Wald, Jagd, Gebäuden, vollem, 
uten Inventar und ſehr guter 
ypothek (250000 Mk. à 49,0 feſt), 
1350 Merg. Bde fort preisw. z. 
verkaufen. t. auf Anmeld. 
erwünſcht. Meld. werd. br. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3090 d. d. Gef, erb. 


Ein Haus mit 8 Wohn. 


Bergſtr. 51, 15 Min. v. 
d. Stadt gelegen, unt. 
günſtig. Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 12941 


n Kr. Lyck, 300 
Beſitzung Mrs. Weizen. 
Wieſ. 


Wald u. 8, wre. Be maſſ. 
Wirthſchaftsgeb., rom. Lage, mit 
voll. Einſchn., kompl. leb. u. todt. 
Jup,, krankheitsb. unter güuſti 2 
Bedingung. Feber verkaufen. Ge 

Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1838 durch en Geſellg. erb. 


Gut "aa 

700 Morg. 3 darunter 350 
Morg. Wald, 25—40 J. alt, 50 
Morg, 3 ſch. las- Wieſe ſämmtl. 
Gebäude gut., todt. u. lebend. 
Invent. kompi, eigene Fiſcherei, 
m. voll. Ernte, 3 km v. Stadt 
38 3 Na a prelsw. bei 

k. An ahl. z. verkauf. 
99.9 Aust. erth. Felix Cierpka, 
Gneſen. Rückporto beifügen. 


Kl.⸗Mocker b. Thorn, 


E. Ai ſengrundſtück 
geleg. in Wenz ten, Kreis Anger⸗ 
burg Oſtpr., ca. 100 Morg. groß, 
darunter 45 Morg. erſtklaſſi,klee⸗ 
fähiger Boden, 5 order Torf 
und das Uebrige eingezäunte, 
zwei⸗ und dreiſchnittige Wieſen, 
mit vollem todten und lebenden 
Inventar., iſt für 25000 Mk. mit 
70:0 Mk. Anzahlung und 10500 
Mk. z I. u. 6800 Mk. z. II. Stelle; 
Baukgelder zur ſicheren Hypoth. 
zu verkaufen. 
Beſitzer Pikardi. 

Wegen and. Unternehmungen 
bin ich Willens, mein 
Morgen großes [3903 


Nieder.⸗Grundſtü ck 


die Hälfte Wieſen, mit vollem 
lebend. und todt. Invent., bei 
9000 Mk. Anzahlung, Hypothek 
feſt, zu verkaufen. 
W. Wendt II, Mont au, 
Kreis Schwetz. 


Gutövertauf, 

5917| Das Gut Müskendorf 
bei Konitz Wr., ca. 280 Morg. 
ſroß, ſehr guter Roggen⸗ un 
kartoffelboden, mit ca. 30 Mg. 
ertragreichen miesen, auch Torf, 
iſt durch den Unterzeichneten im 
Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen ſehr preiswerth zu 
verkaufen, da Beſitzer nicht auf 
2 Gute wohnen kann. 
A. Reiche, Schwetz a. Weichſel. 


Guts verkauf. 


8 Alters halb. meine 
von mir ſeit 36 Jahren bewirth⸗ 
. 550 Morgen große Be⸗ 
itzung zu verkaufen. Dieſelbe 
Bar gute Verkehrsverhältniſſe, 
legt im Kreiſe Allenſtein und 
iſt durchweg drainirt. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3124 durch den Geſellg. erb. 


12691 Veranlaßt durch den 
Tod meinen Mannes beabſichtige 
ich meine 


Grundſtücke 


in welchen ſeit etwa 70 Jahre 
zu letzt unter der Firma Car 
taeder (früher Pallaſch), ein 
Kolonial-, Material-, Eiſen⸗, Ger 
treide⸗ und Schank⸗ -Geſchäſt be⸗ 
trieben worden iſt, entweder zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Zablungs bedingung. ſehr günſtig. 
ara erb. Martha Maeder, 
Biſchofsburg. 


Ein Grundſtück 


57 Morg. gr, m. ſämmtl. Inv., 
komplett u. m. voller Ernte, hat 
u verkaufen F. Manthey, 
ittſchen ver Gr.⸗Krebs. 

Wer verk. ein. tücht., ſolid., 85 
Landw. e. Laudwirthſch. od. 

beſſ. RNeſtaurant obne Anzahl. 7 
Offert. a. F. Munzel, Anklam 
i. Pommern, Stettinerſtraße 21. 


Dampfbäckerei ſofort zu ver 
miethen Thorn, Steileſtr. 12. 


Holl. kl. Aalerig aeg, 


zu verp. od. zu verk. ; 
poftl. Bromberg. Nn p. b. bel 


Bier ⸗ Depot. 


Das in mein. Hauſe betriebene 
Bier ⸗Verlag⸗Geſchäft mit an» 
grenzender ohnung, iſt von 
ſofort zu ang u [4009 

Scar Schultze, Culm. 
38731 an ſeit über 50 Jahren 
beſtehende 


Bäckerei 


hat umſtändehalber ſofort billig 
zu verpachten 
Völzke, Gaſtwirth, 
Rummels burg / Pom. 


Bückerei⸗Verpachtung! 


Eine in beſter Lage Culm's 
a. W. gelegene, gangbare Bäckerel 
ift vom 1. Januar 1901 zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei 13899 

Szezuplinski, Culm, 
Waſſerſtr. 26. 

3845] Meine im großen evgl. 
Kirchdorfe 32 
Bäckerei 
bin ich Willens von ſogleich zu 
au verpacht. Utenſilien vorhand. 
L. Leſchinski, Gaſthofbeſitzer, 
Tarnowke Wpr. 


Landwirthſchaft 
80 Morgen Land nebſt Wieſen, 
iſt billig zu verpachten eventl. 
zu verkaufen. 65 3840 
A. Beyer, Gaſtwirt 
Kamensdorf p. Wrotzk 
Todesfalls halber it einn 
Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement 
anderweitig zu verpachten. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3832 durch den Geſell. erb. 


Molkerei Nerpachtung. 
1 Molkerei Altfelde e. G. m. 
H. ſoll vom 1. Januar 1901 
N. verpachtet werden. 
Schweizerkäſerei, Centrifugen, 
Volldampfbetrieb. Seb 1000066 
Milchguantum p. 3 000000 
kg. Offerten find zu richten an 
den Vorſtand. 
Ehlert, Aleibe 3. 
bel Altfelde 36 
Suche per ſofort oder ſpäter 
eine kleinere Waſiwirthſchaft auf 
dem Lande zu pachten oder 625 
kaufen. 57 64 
E. Berg, Heinrichsdorf Opr. 


Ein nachweislich gut gehendes 
Hotel, Reſtaurant oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft, am liebſt. i. d. Nähe 
v. Danzig, wird v. zes bald 
in acht. od. b. A Anz. b. 5000 

nn ei. Off.erb.u.W.331a 
Metlen urg-Banzia, Jopeng. 5. 


Ziehung. 


Nächste Woche Köni 


gsberger Geldi 
Haupttrefler: 5 0, O00 Mark, 20,000 nark. 6240 celägewinne. 


Loose ä 3 Mark 50 Pig. (incl. Porto u. Gewinnliste) sind no 


Adolf Barnass, Jugeuieut 


Bromberg. 
Elektriſche Licht. und Kraftanlagen. 
Lieferung von Dynamos und Moloren. 
Elektrotechniſche Bedarfsartikel. 


Koſtenanſchläge gratis. — Billigſte Preiſe. [7677 ® 


(incl. Porto u. 
Gewinnliste.) 


0080 13 l J Pi Umsonst 


erhält unferı 
Waaren unbekannt find, als 
Probeſtüch ein prima Taſcheu⸗ 
meſſer oder Raſirmeſſer oder 
Scheere, wenn er nach unſerem 
Proſpekt für Einführung unſerer 
vorzüglichen Fabrikate in 
Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen 
ſich bemühen will. 19719 
Solinger Induftrie-Werke 
Adrianck Stock, Command.⸗Geſ., 
Solingen. - 
Ueter 1309 Arbeiter in Fabrik⸗ 
und Haus⸗Induſtrſe, einſchließl. 
derjenigen unſerercommanditäre 


Jeder, dem 


ch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 
Probnktionsſägigteit 6000 gm Geflecht per Tag. 


erzinkte eckige und Geckige 

I Drahtgeflechte 
2 N nebſt allem Zubehör liefern zu ganz beſonders billigen 
Preiſen 

zur Nedden & Haedge, 
Drahtwaaren⸗FJabrik mit elektriſchem Betrieb, 
Rostock i. M. 
Verarbeitet werden nur ſtark verzinkte Qualitätsdrähte. 


Fürſtl., Gräfl. und Privat⸗Forſtverwaltungen. Preisliſten und Koſten⸗ 
äge gratis. Größte Fabrik Norddeutſchlands 913 


nan: ehe 


21 


„ „, 30.— 


[7 


& Herold. 7 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Nr. I. 
ſverſd. geg. Nachnahme ihre vorzlügl. Concert-Zug-Harmonl- 3 


2 T 
2 39 


55 5 0 „ „ 39.—5 
Andere Harm (85 verſch. Nr.) v. 3½ WM. an. 
umsonst. Unſere Harm. find nicht mit billiger offer. zu ver⸗ 
18 billiger angebotene find bedeutend mindermerthiger.S 
eberzeugen Sie sich, 
daß unſere Harmonilas die denkbar beiten und dabei die anerkannt billigſten find. 
Bandonions, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Acoordzith., Musikwerke ic. 
Vor anderweit. Einkauf bitten unf. illuſtr. Catalog umfonft zu verlangen. 


A 


2 


1 1 mm 


Kreisrahmen⸗Gri 
— „Planet“ 


neue Schrot⸗ und Mahlmühle, 
Mahlſcheiben zweiſeitig, weiches, wolliges Schrot. Von 2 
bis 40 Centner die Stunde leiſtend. 


Nübenſchneider 


enorm große Leiſtung und billiger Preis. 


Delluchenbrecher, Tronmel⸗Häckſelmaſchinen. 
Patent: 
Neformdänpfer 


brombero, 


Weltausstellung 
Paris 1900 


Grand prix ö 


(Höchſte 
Auszeichnung). 


Teſlullur⸗ 
Kulturpflüge 


in hartem Boden 
tadellos arbeitend. 


„Ideal“ 


Zweiſchaarpflüge. 


ibber. 


Quetſche 


Dämpfzeit ca. 40 Min., 


Ablauf des ſchädlichen 
Fruchtwaſſers, 
daher geſundes, nahr⸗ 


haftes Futter. 


Roßwerke 


ein⸗ bis ſechs: ferdig, 


Dreschmaschinen 


in großer Auswahl. 


Trieurs, Getreide⸗ 


Neinigungsmaſchinen. 
Illuſtrirte Preisliſten und Proſpekte koſtenlos. 
Sehr koulante Bedingungen. 


1456 


Bei 
nicht irre führen 


nahme von 


1. Ab gur 


Rabr acht Weichsel 


= 


Topf 


p. St. Mk. 1.80 , p. 


Schnurrbart 
ich maßgebenden 
Friſeuren beweiſen die Wirkung. 
dert in hohem Maße das Wachstum des Bartes, 
denn großartige Erfolge ſind damit erzielt worden. 
Betrag zurück. 
urch Anpreiſungen verſchiedener 
Stärken und hohe Preiſe. Beſſer wie Fixolin wirkt 
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Unsere rühmlichst bekannten Trockenraucher- Pfeifen. 
mit Nluminſum⸗speſchellänger, sind aus bestem Material, solid und dauers 
hatt, in allen Cheilen weit gebohrt, sehr reinlich und praktisch,“ Täglich 
lobende Anerkennungen und go . e 
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Proſpekte gratis und franko. an 
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ſriſchen Teint und ein Geſicht 


ohne Sommerſproſſen haben, 
daher gebrauchen Sie nur: 
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Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
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Schutzmarke: Stegenpferd. 
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Nur noch 7 Mark 


kostet per Nachnahme ein welt- 
berühmtes Müchler’sches 
Flobert Tesching (preisge- 
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GRAND PRIX 


= | der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Singer Lo. Nähmaſchinen Act. Gef. 
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Neu! Doppel- 
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Westphal & Reinhold, Berlin 39. i 
Marke „Non plus ultra“. | 


Seit 12 Jahren bestens bewährt! 
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decken. Unſer 


breitheiltgen ſtarken Doppelbälgen, 
Eckenſchonern, Zuhaltern, ſtarken beiten 
Stimmen, offener Nickelelaviatur, daher 
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Ipiritusmotor 


mit magnet-eiectrischer Zündung 


auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin 
geeignet. Stationär und fahrbar. 


Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- 
Motoren, Locomotiven, Motorboote, 
complette Wasserwerks- Einrichtungen, 
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und anderen Sportsleuten an die Centrale des deutſchen 
Sportslebens feſſelten. Die Idee der Begründung eines 
großen Rennſtalles ſollte in allen Einzelheiten erwogen 
und beſprochen und ihre Ausführung eventuell in die Wege 
geleitet werden. 

Mit Begiun der Gerichtsferien verließ auch Dietrich 
Berlin und begab ſich für ein paar Wochen nach Schloß 
Buchenau zu ſeinen Eltern Während der erſten Tage lag 
es dem jungen Grafen wie ein Alp auf der Bruſt. Seine 


Die Grafen von Buchenau. 
9. Fort.) Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 


Dietrich athmete tief und ſchüttelte mit einer Miene 
herben Tadels das Haupt, ohne jedoch ſeinen Empfindungen 
offenen Ausdruck zu geben. „Ich hätte gern einmal mit 
Dir etwas beſprochen.“ A 

„Was iſt's denn? Du machſt ja ein furchtbar feierliches 


Geſicht. 
„Ich habe Dir einen Vorſchlag zu machen.“ Dietrich 
entwickelte dem Bruder ſeine Abſicht. Er ſprach dringlich, 
beredt, von ſeinem Eifer beſeelt, Eindruck auf den Leicht⸗ 
ſiunigen zu machen, an fein Ehrgefühl pochend und ſich 
bemühend, beſſere Empfindungen in ihm aufzurütteln. 

Bodo hörte ſeinen Bruder mit ſtarrem Erſtaunen an. 
Jetzt unterbrach er ihn lachend. „Du biſt nicht recht ge⸗ 
ſcheidt, Dietrich! Ich ſoll mich in einem Bureau ein⸗ 
ſperren, ſoll Schreiberdienſte thun?! Ja, warum denn? 
Habe ich ja garnicht nöthig. Mir geht's ja brillant, 
Menſch! Beſſer kann ich mir's ja garnicht wünſchen. 
Schwimme ja förmlich in money. Wenn ich einen Wunſch 
habe, iſt's nur der: Ach, wenn es doch immer ſo bliebe!“ 

„Das iſt's ja eben. Wenn die Rennzeit vorbei, was 
daun?“ 

Doch Bodo lächelte überlegen, ſchob ſeinen Arm in den 
des Bruders und ſetzte ſich mit ihm in Bewegung. „Mein 
lieber Junge, vor dem Winter fürchte ich mich garnicht. 
Wir haben große Dinge vor. Wir werden einen Rennſtall 
anlegen, das heißt der Hofwagenfabrikant mit meiner 
gütigen Unterſtützung. Und wenn der Stall erſt angelegt 
iſt, dann bin ich geborgen.“ 

Dietrich löſte ſeinen Arm von dem des Bruders und 
ſah ihm durchdringend ins Auge. „Pfui, Bodo!“ ſagte er 
dabei mit dem Ausdruck ſtärkſter Mißbilligung. 

„Pfui? Wieſo?“ 

„Du willſt Herrn Börner verleiten, ſich in Dinge ein⸗ 
zulaſſen, von denen er nichts verſteht, die ihn ſeinem Geſchäft 
eutfremden werden und ihm überdies gefährlich werden 
können, nur weil Du Dir einen Vortheil daraus für Dich 
verſprichſt!“ 

„Verleiten? Erlaube mal! Der Hoflieferant braucht 
garnicht erſt lange verleitet zu werden. Der brennt ja 
darauf, meine Idee auszuführen. Der Kerl iſt ja Feuer 
und Flamme, der läßt ja ſein Leben für den Sport. 
Uebrigens, was glaubſt Du wohl, was ſolch ein Rennſtall 
einbringt? Oft Hunderttauſende Ueberſchuß.“ 

„Und wie oft bringt er nichts ein und ruinirt ſeinen 


Beſitzer!“ 


Bodo zuckte leichtſinnig mit den Achſeln. „Ja, mein 
lieber Junge, bei welchem Unternehmen gäb's kein Riſiko? 
Dadurch darf man ſich doch nicht zurückſchrecken laſſen. 
Wer wird gleich an ſo etwas denken! Ich werde die Sache 
ſchon deichſeln, ſage ich Dir.“ Wiederum ſchob der Ex⸗ 
Leutnant ſeinen Arm in den des Bruders, neigte ſich ver⸗ 
traulich zu ihm hinüber und fuhr mit verſchmitzter Miene 
fort: „Ich habe überdies noch einen ſpeziellen Plan. Ich 
habe die Abſicht, mich mit dem Hauſe Börner noch enger 


„Noch enger? Wie meinſt 


zu verbinden.“ 


Dietrich horchte hoch auf. 
Du das?“ 

Bodo gab dem Arm ſeines Bruders einen ſanften Druck. 
„Na, erräthſt Du's denn nicht? Das liegt doch nahe. Ich 
kam ſchon das erſte Mal darauf, als mich der Hoflieferant 
in ſeine Familie einführte. Das Mädel iſt nicht übel. Hat 
Chic, iſt aus ganz anderem Holz als die beiden Alten. 
Die Natur ſpielt oft wunderbar. Meinſt Du nicht, daß 
ſie einmal als Gräfin Buchenau eine ganz gute Figur 
machen würde?“ 

Der Referendar hielt unwillkürlich ſeine Schritte an 
und ſah ſeinen Bruder mit ſtarren, erſtaunten Augen an. 
Dieſe Mittheilung kam ihm ſo unerwartet, daß er ſich von 
ſeiner Verwunderung garnicht erholen zu können ſchien und 
nur die geſtammelten Worte hervorbrachte: „Wie, Du — 
Du willſt?“ — 

„Mich um Fräulein Franziska bewerben, jawohl! Wenn 
ich erſt der Schwiegerſohn des reichen Hoflieferanten bin, 
dann bin ich geborgen mein Leben lang. Feine Idee, wie?“ 

Das Lachen ſeines Bruders gellte dem Referendar in 
die Ohren und verurſachte ihm eine außerordentlich pein⸗ 
liche Empfindung. Mit einer heftigen Bewegung löſte er 
ſeinen Arm von dem des noch immer liſtig und trium⸗ 
phirend Lächelnden. Er fühlte mehr als je Entrüſtung 
und Verachtung gegen den Bruder in ſich aufſteigen. 
Er hatte das Gefühl, als ſähe er eine freche, ruchloſe 
Hand ſich nach einem unantaſtbaren Heiligthum aus⸗ 
ſtrecken, und es ſchien ihm unmöglich, daß Bodos Wind⸗ 
beuteleien, ſeine leichtſinnige, frivole Art auf Fräulein 
Franziska einen anderen als unſympathiſchen Eindruck hervor⸗ 
gebracht haben könnten. „Du denkſt doch nicht“, ſtieß er 


heiſer hervor, „daß Fräulein Börner auf Deine — Deine 


Abſicht eingehen wird?“ 

„Warum denn nicht?“ entgegnete der Ex⸗Leutnant ver⸗ 
wundert. „Solchem Spießbürger⸗Gänschen zu imponiren, 
das iſt doch 'ne Kleinigkeit für Unſereinen, der Erfahrung 
darin hat, mit den Weibern umzugehen. Und vollends, 
wenn ich erſt damit herausrücke, daß mir nicht der Barons⸗ 
titel, ſondern der Grafentitel zukommt. Glaubſt Du, daß 
ſich das Fräulein Börner weigern wird, ihren ſimplen Namen 
gegen den einer Gräfin Buchenau auszutauſchen?“ 

Dem Andern wollte eine heftige Entgegnung auf die 
Lippen treten. Aber er drängte ſie ſchwerathmend zurück. 
Und von dem Drange beherrſcht, das Geſpräch, das ihm 
nur quälende, peinliche Empfindungen verurſachte, zu been⸗ 
digen, berührte er flüchtig die Hand des Bruders mit der 
ſeinen. „Adieu“, ſagte er. „Ich habe zu thun. Meine 
Adreſſe kennſt Du. Vielleicht überlegſt Du Dir noch, was 
ich Dir vorgeſchlagen habe.“ 

Er eilte davon, als habe er nun keine Sekunde mehr 
zu verlieren. 5 

* 

„Die Hundstagsferien waren gekommen. Die Familie 
Börner war nach einem Oſtſeebad abgereiſt, um die heißen 
Juliwochen am kühlen Strande des Meeres zu verleben. 
Nur Herr Börner war in Berlin zurückgeblieben, da ihn, 
wie er behauptete, wichtige Konferenzen mit Baron Oetting 


keine Ahnung. 


Eltern hatten von Bodos Rückkehr nach Deutſchland noch 
Weder der Kammerherr noch Erika hatten 
es für angezeigt gehalten, in ihren gelegentlichen an die 
Eltern gerichteten Briefen des unerfreulichen Ereigniſſes 
Erwähnung zu thun. 

„Wozu auch?“ hatte der Kammerherr zu Dietrich bei 
deſſen formellem Abſchiedsbeſuch geſagt. „Mein Grundſatz 


heißt, allem, was unerquicklich iſt, ſoweit wie möglich aus 


dem Wege zu gehen. Mir iſt am wohlſten, wenn ich den 


Namen Bodo überhaupt nicht mehr zu hören brauche.“ 


Nun quälte den Referendar die Frage: ſollte er nach 
dem Beiſpiel ſeines Schwagers handeln, oder war es beſſer, 


feinen Eltern die Thatſache von Bodos Anweſenheit in 


Berlin nicht vorzuenthalten? 
Der ſtumme Schmerz, der in den vergrämten Mienen 


ſeiner Mutter zum Ausdruck kam und der in ihrem ganzen 
apathiſchen, freudloſen Weſen ſich offenbarte, rührte ihn 


tief, und der Wunſch, ihr wenigſtens eine kleine Linderung 


zu verſchaffen, indem er ſie von der quälenden Ungewißheit 
über das Schickſal ihres Lieblings befreite, veranlaßte ihn, 


ihr eines Tages unter vier Augen — der alte Graf war 


auf das Feld zur Ernte hinausgeritten — von ſeiner Be⸗ 
gegnung mit Bodo zu erzählen. 

Wunderbar, wie ſich die müden Züge belebten und 
welch ein lebhafter Strahl aus den ſtarren Augen blitzte! 
In die eingefallenen bleichen Wangen ſtieg ein ſchwaches 
Roth und eine freudige Erregtheit kam in den zuckenden 


Mienen und in der Haltung der ſich ſtraff aufrichtenden 


Geſtalt zum Ausdruck. Zuerſt war die froh Ueberraſchte 
garnicht im Stande, ihre Empfindungen in Worten aus⸗ 
zudrücken, ſie preßte ſtumm ihre Rechte gegen das heftig 
klopfende Herz und ſah mit überſtrömenden Augen zu 
Dietrich hinüber. Dann blickte ſie nach oben und flüſterte 
in ausbrechendem Dank⸗ und Glücksgefühl: „Ich danke 
laß mein Gott, daß Du ihn nicht haſt zu Grunde gehen 
aſſen. 

Und ſich zu Dietrich wendend, fragte ſie: „Du haſt ihn 
alſo geſehen und geſprochen, Dietrich?“ 

„Ja, Mama.“ 

„Wie ſieht er aus, Dietrich? Wie geht es ihm? Leidet 
er Noth?“ 

„Nein, Mama. Es geht ihm ſogar recht gut.“ 

Die alte Dame ſchlug ergriffen die Hände ineinander 
und ſah mit glücklich ſtrahlenden Augen zu ihrem Sohn 
hinſiber. Ein neues inniges „Gott ſei Dank!“ löſte ſich 
aus ihrer tiefaufathmenden Bruſt. Dann legte ſie ihre 
Rechte gegen die Augen und verharrte eine Weile ſchweigend. 
Dietrich ging erſchüttert im Zimmer auf und ab, und 
neben der wehmüthigen Genugthuung, die er empfand, 
durch ſeine Mittheilung der Mutter offenbar eine ſchwere 
Laſt von der Seele genommen zu haben, regte ſich der 
ſchmerzliche Zorn in ihm gegen den Leichtſinnigen, der ſeine 
ſchlechten Triebe nicht einmal in Rückſicht auf die kranke 
Mutter, die mit allen Fibern ihrer Seele an ihm hing, 
zu zügeln vermochte. 

Endlich ließ die Gräfin ihre Hand ſinken. An den 
Wimpern ihrer tiefumränderten Augen hingen ein paar 
ſchimmernde Tropfen. „Erzähle mir, Dietrich“, ſagte ſie, 
„wie es ihm in all der Zeit ergangen iſt! 
hat er wohl viel Schweres durchgemacht?“ 

Dietrich antwortete ausweichend. „Ich glaube nicht, 
Mama. Uebrigens, Genaueres weiß ich auch nicht. Jeden⸗ 
falls hat es ihm drüben wenig gefallen.“ 

Die Gräfin nickte aus voller Ueberzeugung. „Das glaube 
ich“, ſagte ſie wehmüthig lächelnd. „Und nun, Dietrich, 
was treibt er nun? Womit friſtet er ſein Leben?“ 

Dietrich wandte ſeinen Blick ab von den forſchend 
und in ängſtlicher Spannung auf ihm ruhenden Augen ſeiner 
Mutter. „Er hat noch keinen beſtimmten Beruf, Mama.“ 

Sie nickte abermals und in ihren Zügen trat wieder 
der Ausdruck der Sorge und Bekümmerniß hervor. „Ja, 
ja“, äußerte ſie, „es mag ja wohl ſehr ſchwer für ihn ſein, 
irgend eine angemeſſene Thätigkeit zu finden. Da iſt es 
ein wahres Glück, daß Du in ſeiner Nähe biſt und Taſſilo 
und Erika. Ihr werdet ihn ja nicht Noth leiden und zu 
Grunde gehen laſſen.“ Wieder heftete ſie ihre Blicke 
ängſtlich fragend auf des Sohnes Antlitz. 

„Nein, Mama“, ſtieß dieſer hervor, durch das Fenſter 
in den Wirthſchaftshof hiuausſehend, denn er konnte den 
Blick ſeiner Mutter nicht ertragen. 

Es verſtrich abermals eine Pauſe beiderſeitigen Schwei⸗ 
gens. „Dietrich!“ ertönte endlich der Gräfin leiſe Stimme 
in bittendem Ton. 

Der Gerufene ſchnellte herum und trat mit raſchen 
Schritten an den Seſſel ſeiner Mutter. Mama?“ 

Die Gräfin erfaßte die Rechte ihres Sohnes und um⸗ 
ſchloß ſie mit ihren beiden Händen. „Verſprich mir, 
Dietrich, daß Du Deinen Bruder nicht verlaſſen wirſt, was 
auch komme und was —“ ſie zögerte einen Augenblick und 
fuhr noch leiſer als vorher fort — „und was er auch be⸗ 
gehen möge. Du biſt ſein jüngerer Bruder, und Du brauchſt als 
ſolcher nicht die Strenge gegen den Fehlenden zu beobachten, 
wie Papa es für ſeine Pflicht hält. Ich bin alt und 
kränklich. Ich glaube nicht, daß es mir vergönnt ſein wird, 
noch lange zu leben. Bei meinem Zuſtand iſt es möglich, 
daß ich einem plötzlichen Aufall von Herzſchwäche erliege. 
Ich werde leichter ſterben, wenn ich die Ueberzeugung habe, 
daß wenigſtens Du Mitleid mit ihm haben und Deine Hand 
nicht 025 von ihm abziehen wirſt. Verſprichſt Du es mir, 
Dietrich?“ 

Dietrich athmete ſchwer. Er zögerte, ein Verſprechen 
abzugeben, deſſen Tragweite er im Augenblick nicht über⸗ 
ſchauen konnte. 

Die Gräfin ſeufzte. „Wüßteſt Du“, ſagte ſie und preßte 
die Hand des Sohnes mit krampfhaftem Druck, „wie Furcht» 


bar ich unter der Strenge Eures Vaters gelitten und ich 
mich in all der Zeit in Angſt verzehrt habe und wie ſchwer 
ich noch immer leide in dem Gedanken an Bodo, der 
allein, hilflos daſteht, ausgeſchloſſen von der Familie, von 
dem Verkehr mit allen, die ihm ehemals nahe ſtanden. Iſt 
dieſe Strafe nicht hart und grauſam? Du wenigſtens, der 
Du mit ihm aufgewachſen biſt, der Du Freud und Leid 
der Kindheit mit ihm getheilt haſt, Du ſollteſt Dich nicht 
t E Du follteft dem Verlaſſenen Halt und 
Stütze ſein. Verſprich es mir, Dietrich!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Umfang des Getreidebaues in Deutſchland.) Im 
letzten Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs weiſt 
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt die Anbauflächen der haupt⸗ 
ſächlichſten Fruchtarten im Jahre 1900 im Vergleich zu 
den zehn Vorjahren nach. Nach den Tabellen ſtellt ſich die 
diesjährige Anbaufläche für Weizen auf 2047 884 Hektar, 
d. i. auf mehr als in irgend einem der zehn Vorjahre, von 
denen das Jahr 1893 mit 2044103 Hektar die größte und das 
Jahr 1891 mit 1885283 Hektar die kleinſte Weizenanbaufläche 
aufzuweiſen hatten. Die Anbaufläche von Roggen hat im 
laufenden Jahre 5953595 Hektar betragen, ſie bleibt an Umfang 
hinter den Anbauflächen der Jahre 1893 bis 1896 zurück, von 
denen das Jahr 1894 mit 6044568 Hektar den größten Roggen⸗ 
bau hatte, während im Jahre 1891 bei einer Fläche von 
5479677 Hektar der Anbau von Roggen am kleinſten war. Die 
Anbaufläche für Hafer war am größten 1891 mit 
4154683 Hektar und demnächſt 1900 mit 4121021 Hektar, am 
kleinſten 1890 mit 3904 020 Hektar. Ebenſo war für Gerſte 
die Anbaufläche im Jahre 1891 mit 1780540 Hektar und 
demnächſt im Jahre 1900 mit 1669 904 Hektar am größten, am 
kleinſten dagegen im Jahre 1893 mit 1594407 Hektar. Im 
laufenden Jahre waren insgeſammt mit Getreide bebaut 
14109 740 Hektar, davon kommen auf Weizen und Spel 
16,7 pCt., auf Roggen 42,2 pCt., auf Hafer 29,2 pCt. und auf 
Gerſte 11,9 pCt. Im Jahre 1890 kamen von 13680851 Hektar 
Geſammtfläche 17 pCt. auf Weizen und Spelz, 42,5 pCt. auf 
Roggen, 28,6 pCt. auf Hafer und 11,9 pCt. auf Gerſte. 


von ihm losſagen. 


Der Herbſtwind weht, die dürren Blätter fallen: 
Was weineſt du? 

Getroſt! auch dir wird einſt nach kurzem Wallen 
Erſehnte Ruh! E. 


Ziel. 


Näthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 


[Nachdr. verb. 
167) 


Buchſtabenräthſel. 
Mit! kann dich's berücken 
Durch Hinterliſt und Tücken. 
Mit t trägt man es oft im Kleid, 
Und im Geſicht mahnt's an die Zeit. 


168) 


169) Kapſelräthſel. 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben ver⸗ 
ſteckt ſind in nachſtehenden Wörtern ohne Rückſicht auf deren 


In Amerika Silbentheilung. 


Scheune, Edelstein, Brotteig, 
Humoreske, Galgen, Stotterer. 


Zahlenräthſel. 


170) 
123454678 modernes Fahrzeug. 
2 8 5 Stadt in Württemberg. 
3456481 Lotterie. 
4 3 3 4 Vorname. 
57312 Stadt in Kurland. 
4 6 großer Fluß. 
68 2 3 Lebensſaft. 
7515 mohamedaniſcher Geiſtlicher. 
8126 an Baum und Strauch. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 229. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 163: Eiskaffee. 
Diamanträthſel Nr. 164: 


AR M 
B T N 
B R ES TL A U 
W 
W X 
U 
Schiebräthſel Nr. 165: 
BALL MUTTER 
C REMO NA 
C HRONI D EN 
R IND L EDER 
SIDONIE 
KANONADE 


Wortſpiel Nr. 166: 
a) Vater, Mehl, Rebe, Borneo, Rinde, Rotte, Erde. 
b) Frave, Helm, Eber, Oberon. Dirne, Otter, Rede. — Theodor. 
—— — —— — — — — SEE 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bar Gegenüber Centralbahnhaf Friedrichstrasse. 


H 


Brillant! Bill’g! Bequem! 
prämiirt. 


einrich Lanz, Mannheim. 


Lokomobilen us 300 PS 


heste und sparsamste Betriebskraft. 
Verkauft: 


1896: 
1897: 


Vertrete 


7 ug Unt. Garantie m. meinem Pflanzen- 
eile sicher Heilverf.: Lungen-, Magen-, Hals- 
Iden, Rheumatismus, Influenza. Schlaflosig- 
i liebsten sind mir 
Arzt mehr helfen kann. 
wird ein freiwilliges Honorar beanspr. 


Maden Rheumat 


eit u. s. W. 


646 Lok. 
845 
1898: 1263 
1899: 1449 5 
Gleicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! 


T 


> 


* 


> 


Rosistabgiesserei von L. 


a a en N 


Am 


Fabrik: 


Robert Berge 
Pössneck i. 


Th. 


gegen 10 Pfg. Rückporto. 


Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerstr. 16. 


| Die Waffenfabrik 
Simson & Co., Suhl in Thür. 


liefert zu billigen Preiſen in beſter Qualität 


Teſchings, Revolver, Zimmerbüchſen 
Luftgewehre 


ſowie die beliebten 


Werderhüchſen und Werderflinten 


24.— Mk. 15.— 


14— 


Man verlange Preisliſte Nr. 19 gratis und franko. 


15.— 


FR 


Sch 


iften fü 


otorenfahrik Ober 
Spiritug-, In 


Petroleum⸗, Benzin Pofomotive 


beite Betriebsmaſchine f. Gruben», Feld⸗ 
und Kleinbahnen. 


Spiritus⸗Lokomobile „non“, Model A 


zum Betriebe von Dreſchmaſchinen 
und Pflügen. 

Innerhalb 8 bis 10 
Minuten im Betrieb. 


Proſpekte und nähere Auskunft durch [2637 


Otto Wesche, Thorn III. 


Petroleum-Glühlich 
„OÖRSA, Berlin S. 124, Prinzenſtr. 32. 
Leuchtet wie Gasglühlicht. 1 tr. Petroleum 
in ca. 30 Stunden. Einfachſte 
Brenner paßt auf jede Lampe! 
4 ſtoßfeſten Glühkörpern, 2 Cyolindern uſw. 
Verſand geg. Nachnahme. 
Tauſende im Gebrauch! Vertreter geſucht! 


Germania- 


Betrieb viel billiger 


r Kranke 


Mit gold. — 


andhabung! 
omplett mit 


10 Mk. ab Fabrik. 


. 


Hodam & Bessler Danzig. 


Zobel, Bromberg, 


liefert als osistab 


Hartguss - Roststäbs 


von feuerbeständigem 
Material. 


Oacao. 


Kranke, wo 


15218 


12807 


16.— 17.50 Mk. 


27 


1.0 


* . 


Ursel 


als Dampf. 


herausgegeben von ersten Spezial- und Fachärzten. 


Leicht verständlich für Jedermann. 


Ohrenkrankheiten . . . M. 1.50 Hals und Kehlkopf. . M. 1.50 
Nasen krankheiten. . . „ 1.50 Haut und Haare . „ 1.50 
100 Rathschl. f. Nervenkr.,, 1,00 Schlaflosigkeit „ 0 
Kur für Magere „ 1.50 Fussleiden und -Pflege „ 1.50 
Verfettungskrankheiten „ 2.00 Asthma, Athemnoth .. „ 1.50 
ervöse Magenkrankh. „ 2,00 Kopfschmerz, Migräne „ 1.50 
Auge, Sehkraft... „ 1.50 Stuhlverstopfung .... „ 1,50 
Skrofeln, Englische Kr. „ 1.00 Zuckerkrankheit... . . „1,00 
Chronische Gicht „ -; Lungenkrane . . . „ 2,00 
00 


Tauſende von Anerkennungen legen Zeugniß 
er vorzüglichen Qualität meiner Räder 


ab. 
Saiſon wegen, 


b 
eſtes d 3 
billig. Iller 


ge 


ür 104 


Fa 


Mark liefere ich, der vorgerückten 
ein hochfeines 1702 


rrad 


rikat. Alle Fahrrad⸗Zubehörtheile glei 
reisliſte — ad . — ’ re 


J. F. i 
Deutſchlands billigite Bezussauelle Su 


ber 
f. Fahrräb⸗ u. Zubehörth. 


19088 | vertragen. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. | Beweis für 
Grosse Kohlenersparniss. 


kein 
Nur nach vollst. Heilung |! 
Täg!. Dankschr. Näh. 


Wollmarkt 3 


1 


Tepp 


Franko-Lieferung. Koſtenloſe Aufſtellung der Mö 


Franz Krüger 


Möbelfabrik 
Bromberg 


Fernſprecher Nr. 516. 


Möbel neuesten gti in allen Inlzarten, 
Komplette Wohnungs-Einrihtungen 


in größter Auswahl u. nur gediegener Arbeit zu anerkannt 
billigen Preiſen. 


iche, Portièdren ꝛce. EE 


bel durch Sachverständige. 


Wollmarkt 3 


[1387 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, 
Hautausschlag, Hals- u. Lungen-Krankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blass aussehende Kinder 
fehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 12717 


abuse g % Leberihran 


(Bestandtheile: 0,2 3 in 100 Th. ff. Leberthran). 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste 
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate 
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und milde, 
daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen 
Letzter Jahresverbrauch 50000 Flaschen, bester 
die Güte u. Beliebtheit, Viele Atteste u. Dank- 
nnen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für läng. 
brauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Graudenz n Provinz. 


emp 
un 


enommen u. leicht 


H. Kriesel, Dirschau 


Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei 


fertigt als Spezialität: 


Trommel⸗ 
Häckſelmaſchinen 


für Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb 
in unübertroffener Konſtruktion, Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Stärke, tadellos ziehend und 
ſchneidend. 
Glänzende Zeugniſſe. Sm 
Mehrere 1000 im Betriebe. 14428 


Transmiſſionen und Göpel. 


Kataloge, Preisliſten und Referenzen umſonſt. 


338 n 


Schneidiger Schnurrbart !! 


Wer diese schönste Zierde 
eines jeden Mannes noch 
nicht besitzt, der gebrauche 
mein 8 Bartwuchs- 
mitte! 


„Kommelin“. 


Der Erfolg garantirt in einigen Wochen. 
Preis pr, Dose Stärke L: 2 Mk., Stärke II: 3 Mk., im ungünstigsten 
Falle Stärke III. 5 Mk., Porto 20 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. theurer. 
Kein Bartwuchsschwindel, wie 1 Anerkennungsschreiben be- 
weist. Ein Herr Rud. Gräschel, Reichenberg, schreibt am 26. Aug, 
= 1900: „Bin in der angenehmen Lage, ihnen mittheilen zu können, 
dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat; saı 

Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ganz verbiufft 
v. der Wirkung Ihres ra ger u. bitte um Zusendung einer Dose 
Stärke Ill u. 5. % Nur all. echt z. bezieh. v. Robert Husberg, 
neuenrade Nr. 105 , Westfalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 


aPOLYPHON 


2 Selbstspielende Musik 


Monats- 


F. Kettschau, 


Suhler Waffenfabrik 


Schlegelmilch Metzner 
Suhl (Thüringen) 

fabriziren und liefern direkt an 
Private: Drillinge, Büchsflin “en, 
Doppelflinten, Pürſch⸗ u. Scheib.⸗ 
Büchſen, bayriſche Zimmerſtutzen, 
Luftbüchſen, Scheiben, Teſchings, 
Revolver u. Piſtolen; Lager in 

ſämmtlichen Jagdutenſilien. 

Illuſtr. Kataloge gratis u. franko. 


20 f. 


aufwärts 


liefern gegen 


Monate 
Garantie. n 


Cataloge gratis und frank, 


Bilal, Freund & Co. 


BRESLAU. 


burch hunderte Dankſagungsſchreiben 
für gute und reelle Waare find meines 

= Wecker (prima Ankerwerk) M. 3 
Begulator te. 1 Ntr. doch, geht 14 T9 12 
Metalluhr (Gold: u. Siüberimit.) „6,50 
Super-Herr.-Rmt. (Golbrand) „ , 25 


do. Anker-Rmt, 15 Steine „18 


Cold 14 Kr. Dam.-Rmt. 108t. „21 


Fur jede Uhr 3 Jahre Garantie. 
Nichteonventrend Geld zurück. 
Allufe. Preisbud grutis und france, 
Uhrenfabrik 
1 „Labllrt Seit 18806 
Berlin, Grimm⸗Str. 26. 


n Dankſagungsſchreiben. TB 

FLaſchenuhren gefallen ſehr gut. Mein Bruder 
it mit dem Negulator fehr zu 

Feile noch ac. Struwe, da 


ieben, Bes 
au, Borgholg 


Gänſefedern 60 Pf. 
ünſefedern 60 Pf. 

pr. fd. (gröbere zum Reißen). 
Schlachtfedern, wie ſie v. d. Gans 
fallen, mit allen Daunen m. 1.50, 
füllfertiger Sänſerupf M. 2.00, 
ia dannige Waare m. 2,50, 
3.00, beſte ſchneeweiße M. 3.50, 
ruſſiſche Daunen M. 3.50, weiße 
böhm. Daunen m. 5.00, ae: 
ur Federn m. 1,50, 2,00, 


2.50. Prima geriſſene m. 3.00, 
3.50. Derfand = Nachnahme. 
in erlin 8. 
Gustav Lustig nen: Lea. 
Erſte Bettfedernfabrik m. electr. 
Betriebe. Viele Anerkennungsſchreib. 


k. Bherhard, Bromberg 
Eiſengießerel, Maſchinenbau⸗Anſtalt # 
und Dampfkeſſelfabrik. i 


Moderne Dampimaichinen . 


Ein⸗, Zwei⸗ u. Dreichlinder- S || 7 
Maſchinen liegender und | 
ſtehender Konſtruktion, /7 15 
mit u. ohne Kondenſation. al 


Dampffefiel 


in jeder Größe und nach 
verſchiedenen Syſtemen. 


Brennerei⸗ Anlagen. 
iegelei-Anlagen. 


rathe Jedem, der eine Uhr kaufen will, der 
kaufe nur von gelerntem Uhrmacher, der 
gute Waare führt. Empfehle gute Cy⸗ 
linder⸗Uhren auf 6 Steine gehend, 2 b. 
Goldränder, 3 ff. Goldzeiger, 7 Mk. Ferner 
mit 2 echten, ſilbernen Deckeln, auf 10 
Steine gehend, 2 Goldränder mit Reichsſtempel, 
ſtarkes Gehäuſe, prima Onnlität 12 Mk. Jede 
ei mir gekaufte Ahr iſt gui elde (repaſſirt) 
und aufs genaueſte regulirt. eiſte 3 Jahre 
criftl. Garantie. Umtauſch geſtattet oder Geld zurück. 
Verſand geg. Nachn. Viele Dankſchreiben. au 
Reich illüſtrirter Pracht⸗ Katalog mit 1200 Abbil⸗ 
dungen über Uhren un 8 gratis und franco. 
W. Davidowitz, EEE 2, Rosenthalerstt. 65, 
Dreimal prämiirt mit der goldenen Medaille. 


Echt 
ſilberne 


7 Remontoir » Uhren, 
garantirt gutes 
” Wert, 6 Rubis, 
ſchönes, ſtarkes Gehäuſe, deutſch. 
Reichsſtempel, 2 echte Goldränd, 
Emaille⸗Zifferblatt, Mk. 10,50. 
Dieſelbe mit 2 echt. filbern. 
Kapſeln, 10 Rubis k. 13. 
Schlechte Waare führe ich 
nicht. Meine ſämmtl. Uhren 
ſind wirkl. gut abgezogen u. 
genau regulirt; ich gebe daher 
reelle, 2 jährige ſchriftliche 
Garantie. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder Poſteinzahlung. 
Umtauſch geſtattet, oder Geld 
ſofort zu rüc, jomit Beſtellung 
bei mir ohne jedes Riſiko. 
Reich illuſtrirte Preisliſte 
über alle Sorten Uhren, 
Ketten und Goldwaaren 
gratis und frauko. 12419 
S. Kretschmer, 
Uhren, Ketten u. Goldwaaren 
en gros, Berlin, 
Neue Königſtraße 4. 

Reelle und wirklich billige 
Dezugsquelle für Uhrmacher 
und Wiederverkäufer. 

: Delmenhorſter u. 
Linoleum IKirdorf. Bnokeum 
ui. die Tapeten⸗ u. Farben⸗ 
danblung von B. Dessonneck. 


. 


Werke 


uud 

rern. Schnelle u. 
gute Ausführun 
2 A von Reparatur 
und Lackirungen. A. Albrecht, 
Wagenfabrik, Marienwerder. 


ee in Sopha⸗ 
und Sa ongröße à 3,75, 5, 6, 
8, 10 b. 500 Mee Gardinen, 
Bortiören, Stepp-Deden, 
Möbelitofie zu Sabritnzeik 

ca. i 
Prachtkatalog 


grat. u. frauko 


Emil Lafövre, Berlin S., 
szeppich- Aranienstr.158, 


Endlich heilbar! 
find älteite [6050 


Beinleiden 
Krampiader- 
Geſchwüre und 
Sahhfluß 
ohne Operation 


und 


Berufsſtörung. 
Falbe 


d Berlin N. 
N Elſaſſerſtraße 44b 
Auswärts brieflich. 


Schönheit 


zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges, jugend- 
frisches” Aussehen, sammet- 
weiche Haut, weisse Hände in 
kurzer Zeit durch Créme 
Henzoß ges. geschützt. Un- 
übertroffen bei rother u.spröder 
Haut, Sommersprossen, und 
Hautunreinigkeiten. Unter Ga- 
rantie frko. gegen Mk. 2,50 
Briefm. od. Nachn., nebst lehr- 
reichem Buche; „Die Schön- 
heitspflege“ a. Rathgeber. 
Glänz. Dank- u. Anerkennungs- 
schreiben liegen bei. Nur di- 
rekt durch Otto Reichel, 
Berlin. Eisenbahnstr. 4. 
Preislisten illustrirt 
versendet gratis [3466 
J. Kantorowiez, 

Berlin C., Rosenthalerstr. 10. 
Versdh. sämmtl. hygien. Artikel. 


keinen Bruclı mehr! 


2000 Mark Belohnung 
demjenigen, der beim Gebrauch 
eines Bruchbandes ohne Feder 
nicht von ſeinem Bruchleiden 
vollſtänd. geheilt wird. Man 
hüte ſich vor minderwerthigen 
Nachahmungen. Auf Anfrage 
Broſchüre gratis u. franko durch 
das Pharmaceutische Bureau 
Valkenburg (L) Holland No. 252. 
Da Ausland, Doppelporto. 9869 


agerkeit. fe 


Schöne, volle Körperformen 
durch unſer orientaliſches Kraft⸗ 
pulver, in 6 bis 8 Wochen ſchon 
bis 30 Pfd. Zunahme garantirt, 
Nach ärztlicher Vorſchrift, ſtreng 
reell — kein Schwindel. Viele 
Dankſchreiben. Preis Carton 
2 Mark. Poſtauweiſung oder 
Nachnahme mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung. Hygien. Inſtitut 
D. Franz Steiner & Co, 
Berlin 108, Königgrätzer⸗Str. 69. 

alt 
Heilun ‚schlimm, 
Re 90 ung Teig n. re 


Mam. muss das einzige, nach neuen 
Gesichtspunkten bearb. Werk lesen; „Die 
Nervenschwäche der Männer“; 
‚preisgekr,, bereits in mehr. fremde Sprach. 
übersetzt, 188 Seit., viele Abb. Für M, 1.60 
Briefmark, frco. zu bezieh. v. Verfasser 
Dr. Numer, Specialarsti. Genf N. 81 
(Schweiz). Briefport@ n. d. Schweiz 20 Et 


aus d. Fesseln nerven - 
zerrütt. Gewohnheit.; 


> 


Warum leiden Tausende 


unnöthiger Weise an 


Hämorrhoiden. 
+ Broschüre gegen 30 Pig. in 
Marken franko. [8579 
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